
Nr . SS ♦ 41 . ? ak >eg « ; s

Musgabe A Nr . 27

Ve, « g « pret « ,
v»ch »tltch » ®»lt >ptCTinte • ■« « « •
| al )lbat . Unter SttujbanS ißt Derrtfch »
Innh Danjiz , Saar - u. Memelgrbirt .
Oesterreich . Litauen , Luxemburg wS-
chentlich 12f> Doldmarl , für da » übrige
? u»land l,4ö Goldmarl pro Woche.
SreiLchanb endungea nur gegen wert -
bestand ige Zahlung . Postbe�ugsgret «

Nlr Februar 4, —Soldmari .

Der „ Bormürls * mit der Sonntag «»
b- ilage „ BoU und Zeit " mit „Sied -
Liug und ftlem garten " , sowie der
Unterhaltuugsdetlage „Heimwelt "
und der Frauenbeilage „Frauenwelt "
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntags und Montag , einmal .

Telegramm - Adresse :
. e»»i »lde »»trat Berlin "

Murgenansgabe ( LZLoiavlcnnig
no Milliarden )

Derlinev Volksblstt

Anzetgenpretse :
Di « einspaltig « Slonparellle -
»eil « 1. 70 Doldmari . Reklamezeile
BM Doldmari , „itletne Anzeigen *
da » fettgedruckte Wort 020 Dold¬
mark lzulSsstg zwei fettgedruckte
Worte ) , lebe » weitere Wort
v. lll Doldmart . Stellengesuche da ,
erste Wort 0,10 Soldmark , sedr »
weitere Wort 0,05 Goldmark .
Worte übet 15 Buchstaben zählen
für zwei Worte . Familirnanzeigen
für Abonnenten steile 0. 30 Doldmark .
Gin « D»ldmari ein Dollar geteilt

durch 4,20.

Anzeigen für die nächs
üss«!

. . . . . . . .
. te Runimer

müssen bis 4' �Uhr nachmittags im
Hanvtgeschäft , Berlin EW l!S, Linden »
straßeS , abgegeben werden . Deäffnet
von » Uhr früh bi » t Uhr nachm .

Zaitralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ! fchen Partei Deutfcblandd

Kcdaftion und Verlag : 6tD SS , Linöenstraß » 3

Ct - e - rttfhrpriier * « « » « * « * • » J Dönhoff SSÄ - LS »
. hernfpremer . z, » , , « g . « sv « - » av7

Sonnabend , den Ä. Februar I9 £ 4
vonvärts . verlag G. m. b . H. » Ew 68 , LinSenstr . 3
Postscheckkonto ! Berlin 375 Hü — Bankkonto : Direktion
der Diskonto - Gckellschltkt , D> volitenkaile Lindenstraste 3

Englanö erkennt Sowjetrußlanö an »
Die Anerkennungsnote in Moskau überreicht . — Englische Zusatzforderungen .

London , 1. Februar . ( Eigener Drahtberichi . ) Die britische
Regierung hat die russische Sowjetregierung formell an -
erkannt . Der Vertreter Großbritanniens in Moskau hat
dies der russischen Regierung am Freitag mit einer Note noti -

fiziert . die folgenden Wortlaut hat :
Ich habe die Ehre , aus Anweisung mein «, . Regierung Eure

Exzellenz davon zu unterrichten , dah die Union der sozialistischen

Sowjetrepubliken von ihr als der rechtmäßig « Herrscher über

diejenigen Territorien des ehemaligen russischen Kaiserreiches förm¬
lich anerkannt wird , die selbst dies « Autorität tatsächlich anerkennen .
Um jedoch normale Verhältnisse vollständig freundjchastlicher Be »

Ziehungen und vollen wirtschaftlichen Verkehr zu schassen , wird es

notwendig fein , endgültig praktische Abkommen über verschiedene

Punkte abzuschließen , von denen einige nicht in direktem Zusammen -

hang mit der Frage der Anerkennung stehen , ander « dagegen auf
das engst « mit der Tatsache der Anerkennung verknüpft sind . Zu

dieser letzten Kategorie gehört u. a.

die Frage der bestehenden Verträge .

Die Regierung Seiner Majestät ist der Ausfaflung , daß die Aner .

kennung der russischen Sowjetregierung automatisch — entsprechend

den anerkannten Regeln des Völkerrechts — oll « Vertrag « wl « d « r

in Kraft setzen wird , die zwischen d - n beiden Ländern vor der russi -

sch - n Revolution abgeschlossen wurden , mit Ausnahme derer , die ae -

kündigt wurden oder die auf andere Art ihr « Rechtstraft verloren

haben . Es liegt offenkundig im Interesse beider Länder , daß die

Lage hinsichtlich dieser Verträge gkrich zettig mit der Aner »

kennung geregelt wird . Technisch ohne Zusammenhang mit der An -

erkennung , jedoch offenkundig von der größten Wichtigkeit , ist die

Regelung der bestehenden Forderungen der Regierungen bzw .

ihrer Staatsangehörigen eines Landes gegen die de » anderen sowie die

Wiederherstellung de » russischen Kredits .

Es ist des weiteren offenkundig , daß man nicht wird sagen können ,
die Beziehungen seien ausrichtig freundschaftlich hergestellt , solang «
wie die eine Partei Gründe hat , die andere zu verdächtigen , daß ste

Propaganda gegen die eigenen Interessen betreiben , und zwar
eine Propaganda , die den Umsturz ihrer Einrichtungen bezweckt .

Unter diesen Umständen ersucht die Regierung Seiner Majestät
die russische Regierung , zu möglichst frühem Termin Ber -
treter nach London zu senden , die mit uneingeschränkten Vollmachten
versehen sind , um dies « Fragen zu besprechen und die vorläusigm
Grundlagen eines vollständigen Vertrages zu entwerfen , um alle

zwischen den beiden Ländern noch schwebenden Fragen zu regeln .
Zu gleicher Zeit bin ich bis zur Ernennung eines Botschafters

zum Rang eines Geschäftsträgers ernannt worden und be -

auftragt , zu erklären , daß die Regierung Seiner Majestät sich freuen
wird , gleichfalls einen russischen Geschäftsträger als Vertreter der
Sowjetunion am Hof : von Saint James zu empfangen .

Der Vertreter und neue Geschäftsträger Großbritanniens
in Moskau ist Herr H o d g s o n.

Reuter meldet , die Sowietregienmg habe , wie verlaute ,
ie Versicherung abgegeben , daß die Propaganddie

Großbritannien eingestellt werden wird .
i a gegen

Die Anerkennung der Sowjetregierung durch die britische
Arbeiterregierung ist damit in einer Weise erfolgt , von der

man sagen kann , daß sie die alten Bücher nicht abschließt , son -
dern sie von neuem eröffnet . England hat den Standpunkt
aufgegeben , daß vor der Anerkennung der Sowjetregierung
die Anerkennung der alten Verbindlichkeiten durch diese er -

folgen müsse. Aber es will nach erfolgter Anerkennung der

Sowjetregierung über die Anerkennung der Verbindlichkeiten
verhandeln . Zugleich verbittet sich England mit großer Eni -

schiedenheit jede Moskauer Einmischung in seine inneren Ver -

Hältnisse . England und Rußland sollen nach englischem Willen

als gleichberechtigte Mächte miteinander verkehren , doch sind
noch große Schwierigkeiten fo�zuräumen , ehe von einem

englisch - mssischen Friedens - und Freundschaftsvertrag ge -

sprachen werden kann .

poincarös Antwort an Alacüonalö .
Runde Ablehnung jeden Entgegenkommens .

London . 1. Februar . ( Eigener vrahlbericht . ) Wie in poll -

tischen Kreisen oertaute », Ist sich Ramsay Macdonald noch nicht end -

güstig darüber schlüssig geworden , ob er den Briefwechsel mit seinem

scanzösischen Sollegen jehk veröffentlichen soll oder nicht , poincarö
kommt in seiner Antwort , obwohl diese in den sreundjchaftlichsteo

Formeln abgefaßt ist . den Wünschw , und Absichten Macdonald ,

nicht einmal auf halbem Wege entgegen . Die Antwort

wird von einer bekannlen politischen Perjönlichkeit . die

n gLucuu ! "ein möchte und vorgibt , den Znhatt der Poincareschen
Antwort genau zu kennen , al » eine Nare Feststellung Frankreichs

gekennzeichnet , daß es keineswegs beabsichtige , irgend etwas .

ivas es jetzt bereits fest tn der Hand hatte , ohne eine produktive Ent -

schädigimg aus den Händen zu geben .

Folgende Reutcrmetdung beställgt die vorstehend « Rach�

richt : Es verlautet , daß Poincares Antwort sich nicht geneigt zeigt , die

Politik der Pfänder für Frankreichs Sicherheit und für die Er -

lanoung von Reparationen zu mildern , außer wem , Kom -

pensationen in anderer Hinsicht gewährt werden . Die Ant -

wort ist in freuntschafttichen Wendungen abgefaßt und «nlhSlt die

Versi herung . daß Frankreich eine Zusammenarbeit zur Lösung der

europäischen Probleme wünsche . Es wird erwartet , daß der Briei -

wachse ! zu einer Begegnung der beiden Premierminister Anlaß

geben wird .

der französische Parteitag .
Vari , 1 Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der zweite Tag

des Soziaiistischen Parteitags in Marseiile war in der Hauptsache
der Internationale gewidmet . Die Vormittagssitzung wurde

eingeleitet mit der Vorlesung der Bcgrüßungstelzgrammc der Bruder -

Parteien fast aller Länder , darunter einem Telegramm der d « » t -

schen Sozialdemokratischen Partei , das mit swrkem Beifall aufge -
nammen wurde . Ein Telegramm russischer Sozialisten lenkte die

Audnerksamteit des Parteitags auf die unmenschliche B e -

Handlung der politischen Gefangenen

. W. . . . M . . . . .. . . . . . w,. Unterstützung . —
listen 1921 von den französischen Genossen erfahren gaben , um Z»

versichern , daß die belgische Arbeiterschaft es als ihre en . : P sticht

betrachte , heute , wo die Sozialistische Partei Frankreichs sich in . ' tot

befinde . Gleiches mit Gleichem zu vergelten . Vanderoeldc verbre : -

tcte sich sodann eingehend über

die kragische Situation des Proletariats Deutschlands ,

das von den Komplikationen des Internationalen Kapitalismus �mehr
und mehr zerrieben werde . Er zollte der Haltung der Soziawcmo -

krntilchen Partei Deutschlands , die mit unerbörten Schwierigkeiten

zu kämpfen habe und mit wahrem Heroismus die Republik und die

Internationale gegen den wiedererwachenden Militarismus und das

Alldeutschtum verteidig «, rückhaltlose Anerkennung . Aus die Der .

Hältnisse in Frankreich übergehend , mahnt « der Redner , mit allen
Mittel » nach der Wiedervereinigung der gesamten Arbeiter -

schoft , nach « wer Einheitspartei zu streben .
Robert W i l l i a m, der Vertreter der Labour Party , sprach ,

erfüllt von dem Stolz und der Genugtuung über den gewaltigen
Sieg bei den letzten Wahlen . Er erklärte , daß das proletarische und
demokratische England aus vollem Herzen eine weitgehende Ber -

st Z n d i g u n g mit Frankreich wünsche , unter der Bedingung aller -

ding », daß dies «

Verständigung nicht aus kosten anderer Völker

erfolge .
Paul Favre versicherte in setner Erwiderung , daß die Sozia -

listische Partei Frankreichs ihr « Kräfte restlos in den Dienst der
Internationale zu stellen bereit sei . Er unterstrich die voll -
koimnene und rückhaltlose Solidarität der französischen Sozialisten
mit der deutschen Bruderpartei . Die vornehmste Ausgabe , die
die Internationale zu erfüllen habe , sei der Kamps für den F r i e-
den . — In der Diskussion des Berichts über die Internationole , die
einen Tell der Nachmitlagssitzung füllte , wurde verschiedentlich der

Wunsch ausgesprochen , daß dos Exekutivkomitee der Hamburger
Internationole ch ä u s i g e r als bwhor zusammenkomme . Der

Parteitag beschäftigte sich sodann mit den Angelegenheiten des

. . P o p u l a i r e�. des offiziellen Parteiorgans , das sich in schlechter

Finanzlag « befindet . Aus dem letzten Kongreß von Lille hatten die

Bezirksverbände die Aufbringung eines Betrages von 370 MO Frank

garantiert . Davon sind bis heute jedoch nur 175 000 Frank tatsächlich

eingegangen . Der „Popitiaire " ist infolgedessen stark aus die Hilfe
der Internationale anaewiesen . Die Zahl seiner Abonnenten beträgt
nur 6500 . Der Straßenverkauf läßt noch immer zu wünschen übrig .

Den Bericht der Kammersraktion erstattet « Leon Blum , dem

der Barteitag ein « stürmische Ovation bereitete . Das Hauptproblem
der Tagung .

die Frage der Wahltaktik .

besprach als erster Redner Camper « . Morel . Ausgehend von der

These daß das wichtigst « Ziel des Wahlkampfes die Niederlag « de «

Nationalen Blockes sein müsse , wies er nach , daß mit dem von den

Kommunisten vorgeschlagenen Block der Arbeiter und Bauern diese »

Ziel nicht erreicht werden könne . Ein Kartell mit den anderen

Parteien sei mcht zu umgehen . Jede Vereinbarung dieser Art müsse

sich aus die Wahikamnaane selbst beschränken . Bon der Aufstellung
eines gemeinsamen Programms oder gar von einem späteren Zu -

sainmengeheu könne nicht die Red « sein . K r u m b a ch ist der Auf -

fassung dah man um die Frage eines Zusammengehens mit anderen

Parteien ovs die Dauer nicht herumkomme . Er verweist aus die

Entwicklung in anderen Ländern überall da , wo die Sozialdemo -
traten an Terrain gewinnen , werde srüher oder später die Frage
der Nebcrnohme der Regierung akut .

In der Freitag - Bormittagssißung kam zunächst die mittlere Rich -

tung zu Wart . Eoisson bracht ? einen Antrag ein , den lokalen

Organisationen weitaehen deFreiheiten in bezug aus Wahl -

Vereinbarungen zu lassen . Der Antragsteller unterstrich , daß der

Parteitoa die Lösung dieser Frage nur einstimmig erledigen
durse . — In der Fortsetzung der Diskussion sorderten die solgenden
Redner zum Zusammenschluß mit den demokratischen Parteien der
Linken auf .

Reichsbahn unö Reichspost .
Ihre wirtschaftliche Umstellung .

Wie durch eine kurze amtliche Meldung über die letzte
Kabinettsitzung bereits angekündigt wurde , werden die großen
Wirtschafts betriebe des Reiches , die Bahn ver -
w a l t u n g und die Post grundlegenden Veränderungen
unterwarfen und daher wahrscheinlich noch längere Zeit im
Mittelpunkt der Erörterungen stehen . Das Reichskabinett plant
bekantlich durch eine Notverordnung auf Grund des Er -
mächtigungsgesetzes die Reichsbahn zu einem „selbstän -
digen wirtschastiichen Unternehmen " zu machen , das die im
Eigentum des Reiches verbleibenden Eisenbahnen betreibt und
verwaltet . Dies Unternehmen soll unter dem Titel „ Deutsche
Reichsbahn " eine juristische Person darstellen . In
welcher Form das geschieht , ist bisher noch nicht mitgeteilt
worden . Doch kommt , wie versichert wird , die Form einer
Aktiengesellschaft nicht in Frage . Der Wortlaut der Notoer -
ordnung wird erst veröffentlicht , wenn die Ausschüsse des
Reichstages und des Reichsrates gehört sind . Bis dahin ist
man in der Betrachtung der Angelegenheit lediglich angewiesen
auf mündliche Mitteilungen , die der Reichsoerkehrsminister
einigen Pressevertetern gemacht hat .

Der Verkehrsminister legt Wert darauf zu betonen , daß
aldigst in einem besonderen Gesetz über die Reichs -
bahn die Verfassung des Unternehmens im einzelnen ge -
regelt wird . Die Verordnung soll nach seiner Meinung nur
für eine U e b er g a n g s z e i t gelten . Sie stellt das Unter -
nehmen unter die Aufsicht und Leitung des Reichsverkehrs -
Ministers , wie bisher , so daß sich an der v e r f a s s u n g s -
m ä ß ig e n V e r a n t w o r t l i ch t ei t des Ministers gegen -
über Reichsregierung und Reichstag nichts ändern würde . .

Nach der Reichsoerfassung sind bisher s ch o n die
„ Reichsbahnen als ein selbständiges wirtschaftliches Unter -
nehmen zu verwalten , das seine Ausgaben einschließlich Ver -
zinfung und Tilgung der Eisenbahnschuld selbst zu bestreiten
und eine Eisenbahnrücklage ( Reservefonds ) anzusammeln hat " .
Aber der gleiche Artikel 92 der Verfassung , der diese Bestim -
mung enthält , setzt voraus , daß der E i s e n b a h n e t a t in den
allgemeinen Haushalt und die allgemeine Rechnung
des Reiches ein�eliedert sind . Durch die Notverordnung soll
die Eisenbahn jetzt tatsächlich aus dem allgem einen
Etat des Reiches herausgenommen werden und nur
nach Art des von uns schon besprochenen Reichspostfinanzge -
gesetzes dutch eine Art Vsrwaltungsrat tatsächlich geleitet
werden .

Das Unternehmen würde dadurch in die Lage versetzt ,
trotzdem es Eigentum des Reiches darstellt , nur für Der -
pflichtungen aus seinem eigenen Betriebe zu
haften . Es kann zwar Kredite , Anleihen usw . aufnehmen ,
aber für diese Kredite würde nicht mehr das ganze Reichsver -
mögen , sondern nur das Vermögen der Reichsbahn selber als
Schuldner in Betracht kommen . Die Verwaltung des Unter -
nehmens würde dadurch , völlig unabhängig von der sonstigen
Reichsverwaltung , auch feine Finanzwirtschaft selbständig
führen und nur etwaiger Reinüberschuß würde in den
Etat des Reiches in Erscheinung treten . Zuschüsse aus
der Reichskaste soll das Unternehmen nicht mehr erhalten ,
daher dürfen die Ausgaben feine Einnahmen nicht übersteigen .
es müßte also in jedem Falle durch die Gestaltung seiner Tarife
und durch sonstige Maßnahmen dafür sorgen , daß es keine
Unterbilanz hat . Die Mitwirkung der Reichsregierung soll sich
beschränken aus die Genehmigung der Bilanz und der Gewinn -
und Verlustrechnung . Bis zur Bildung eines Verwaltung - : -
rotes soll sie auch bei Aenderung der Rornialtarissätze mit

sprechen können . Reichstag und Reichsrat werden in Zukunft
nur noch insoweit mitbestimmen könen , als diese Körperschaften
den Jahresbericht mit der Bilanz erhalten und ihn einer Be

sprechung unterziehen dürfen .

Tatsächlich ist die wirtschaftliche „ Selbständigmachung " der

Reichsbahn schon mit dem 15 . November eingetreten , d. h. mit
dem Tage , an dem die Notenpresse stillgelegt und
die Zuschüste des Reiches eingestellt wurden . Seit dieser Zeit
ist die Reichsbahnverwaltung auch ohne Notverordnung schon
darauf angewiesen gewesen , sich selbst zu erhalten . Allerdings
war es schwer , die notwendigen Betriebsmittel aufzubringen ,
besonders die für Bahnbauten usw . notwendigen Gelder sicher -

zustellen . Zwar hat die Reichsbahn selbst genügend Kredit ,
aber jede Anleihe , die der Finanzminister für a l l g e m e i n c
Zwecke aufnehmen muß , belastet auch den Kredit der Bahn .
Trotzdem ist es bisher gelungen , namhafte Kredite auszu -

nehmen . Es handelt stäy dabei hauptsächlich um Wechsel -

kredite , die in einer bestimmten Zeit abgetragen werden müssen
Das Verkehrsministerium ist nun der frohen Zu -

verficht , daß die schwersten Zeiten überwunden

seien und daß es gelingen werde , die Eisenbahnen wieder zu
einem ertragreichen Unternehmen auszugestalten . Allerdings
sind starke Betricbseinschränkungen vorgenommen ,
die von allen Verkehrinteressenten unangenehm empfunden
werden . Z. B. ist der R a ch t v e r k e h r auf den nach Ansich !
der Verwaltung minder wichtigen Strecken ebenso wie

der Güterverkehr st ark eingeschränkt . Im indu -



striellen S ach s e n z. B. sind täglich 70 fahrplanmäßige Güter -

züge ganz weggefallen , trotzdem der Güterverkehr sich um rund
Prozent gesteigert hat . Durch solche Beschränkung ist es

möglich gewesen , etwa 1000 Rangiermaschinen außer Betrieb

zu setzen und die dafür notwendigen Kohlen zu ersparen .
Der Gütertarif ist bekamrtlich schon um 8 Prozent

h e r a b g e se tz t und weitere Herabsetzungen werden erwogen .
Dafür aber will man die Personentarife erhöhen .
und zwar , da die 1. und 2. Klasse fast ganz oerödet sind , die

« inzigcnertragreichenKlassen,die3 . und 4. , nicht
unwesentlich im Preise heraufsetzen . Zum Ausgleich sollen
dann die Tarife für die beiden „ vorne hm en ' Klassen
ermäßigt werden , um den internationalen Verkehr nicht
von Deutschland fortzutreiben . Das Verkehrsministerium ist
sogar der merkwürdigen Ausfassung , daß ein solcher Ausgleich
„ nicht antisozial " wäre . Zwar sind die Preise für
3. und 4. Klasse bisher schon tellweise höher als in der Vor »
kriegszeit , aber dafür sind die Einkommen derjenigen Bevöi -
kerungsschichten , die für diese Klassen als Fahrgäste in Frage
kommen , um so viel niedriger geworden , wie die Reichsbahn
ja bei ihren eigenen Arbeitern und Beamten feststellen kann .
Wenn man daher ihnen auch noch das Reisen verteuert , so ist
das nach Ansicht des Verkehrsministeriums nicht etwa anti -
sozial , sondern wahrscheinlich noch eine große soziale Errun »
genschastl

Im Gegensatz zum Reichsoerkehrsministerium , das die

Umgestaltung der Bahnverwaltung mittels Rotverord »
n u n g durchführen will , hat das Reichsvostministerium den

gesetzmäßigen Weg beschritten und ourch Vorlage eines

Postfinanzgesetzes das gleiche Ziel zu erstreben ge -

sucht. Mit diesem Gesetz wird sich normalerweise der Reichs¬
tag zu beschäftigen haben , und oei der allgemeinen Strömung
zweifeln wir nicht daran , daß es Im wesentlichen unverändert
die verfassungsmäßige Genehmigung erhält . Für den V c r -

waltungoausschuß der Reichspost sind nicht , wie in
einer Vornotiz mitgeteilt war , 17 , sondern 25 Mitglieder vor -
gesehen . Außer den 8 Vertretern , die der Reichspostmlnister
vorschlägt , dem Vertreter des Finanzministeriums und den je
4 vom Reichsrat und Reichstag vorgeschlagenen Mitgsiedern
sollen weitere von der Wirtschaft — wahrscheinlich durch den

Reichswirtschaftsrat — vorgeschlagen und auch einige Ver -
treter der Postbeamten und - arbeiter in den Verwaltungsrat
berufen werden . Der in der Reichsverfassung vorgesehen «
Verkehrsbeirat beim Reichspostministerium , der gegen -
wärtig etwa 70 Mitglieder umfaßt , soll allerdings nicht dauernd
beibehalten werden . Die Postverwaltung ist augenblicklich in
der Lage , daß sie ihren Betrieb ohne Zuschüsse aufrechterhalten
kann . Aber diese günstige Tatsache ist nur dadurch er -
möglicbt worden , daß die Gehälter und Löhne so un -

endlich erniedrigt sind , daß Beamte und Arbeiter tat -

sächlich die Sanierung fast allein zu tragen haben , ein Zustand .
der nicht für die Dauer bestehen bleiben kann .

An sich ist die beweglichere Gestaltung der großen Wirt -

schaftsbctriebe zu begrüßen . Aber die Formen , unter denen
die völlige Umwandlung geschieht , müsien doch von der Gesetz -
gebung auf normalem Wege beschlassen werden . Deswegen
handelt das Postmlnisterium durchaus korrekt , wenn es seine
Pläne in einem Gesetzentwurf zusammenfaßt und dem

Reichstag vorlegen läßt . Das Verkchrsministerium hingegen ,
das erst durch die Notverordnung so tiesgreifende Acnderungen
herbeiführt , um dann auf ein spSteres Gesetz zu verweisen ,
handelt gegen Buchstaben und Geist der Versassung , auch wenn
es von den besten Absichten gleitet wird .

bürgerliche Steuerjcheu .
Der Staatsrat lehnt die Grundsteuer qb .

Die Deutschnationalen haben im Landtag mit verbissener
Wut gegen die Grundsteuer angekämpft Sie haben dabei
leider auch die Unterstützung großer Teile de » Zentrums
gefunden . Der Landtag , mußte bei der rechtlichen Sachlage zu -
nächst die Notoerordnung der Staatsregierung genehmigen

und beschloß außrdem nach langen Verhandlungen eine

Reihe von Ermäßigungen , die Minderbemittelten und in der

Landwirtschaft namentlich dem kleineren Besitz zugute
kommen soll .

Der Landtag hatte kaum die Steuern verabschiedet , als

schon die Attacke im Staatsrat fortgesetzt wurde . Dies -
mal fanden die Deutschnationalen Unterstützung bei ihren
oolksparteilichen Bundesbrüdern , mit denen
ie im Staatsrat merkwürdigerweise zu einer Fraktion der

ogenannten Arbeitsgemeinschaft verbunden sind . Während
m Landtag der volksparteiliche Finanzminister von dem

Führer der Volkspartei , Dr . Leidig , bei feinem Kampf um
die Durchsetzung der Grundsteuer energisch unterstützt wurde ,
fallen die Volksparteiler im Staatsrat ihren eigenen
Reglerungsmitgliedern in den Rücken . Das

ist freilich nicht das erstemal . Aber die Grundsteuerfrage ist
keine belanglose Nebensache . An ihr hängt das Schicksal der

nächsten Zukunft .
Diese ganze Bosheitspositik der vereinigten Volkspartei ' er

und Deutschnationalen im Staatsrat ist zunächst voll -
kommen sinnlos . Die Notverordnung der preußischen
Regierung über die Grundvermögenssteuer wird dadurch
nicht außer Kraft gesetzt . Sie bleibt zunächst bestehendes
Recht . Außer Kraft gesetzt werden nur die Ermäßigun -
gen , die die Koalitionsparteien im Landtag in Ueberein -

stimmung mit dem Staateministerium beschlossen hatten und
die mit Wirkung vom 1. Februar ab in Kraft getreten wären .
Der Einspruch des Staatsrates wird zweifellos beim erneuten
Zusammentritt des Landtages nach dem 19 . Februar durch
erneute Annahme der gestern beschlosienen Novelle zur
Grundsteuer hinfällig werden . Im Ernst « können daran auch
die deutschnationalen Demagogen nicht zweifeln . Wenn aber
die Ermäßigungen Im Landtage erst nach dem 19 . Februar
durch zweite Abstimmung Gesetz werden können , so wird
die Steuereinziehung für den Monat Februar
nicht mehr rückgängig zu machen sein . Die einzige
Folge dieser deutschnationalen Attacke gegen die verhaßte
preußische Koalitionsregierung Ist a ' fo Aufrechterhal -
tung der Belastung in der gegenwärtigen Höhe auch
für den kleineren landwirtschaftlichen Besitz
für den Monat Februar . _

Die Sitzung ües Staatsrats .
Der Preußische Staatsrat trat gestern zu einer voll -

fitzimg zusammen . Es wurde beschlossen , gegen das Gesetz über die
Fcsh' ctzung des Wahltage « sür die allgemeinen Gemeindewahlen
Einspruch nicht zu erheben . .

Darauf begründete Goos zu Ranzau - Rastorf ( Abtsgem . )
die förmliche Anfrage über die Anerkennung der gegenwärtig deutsch -
dänischen Grenze durch die Sozialdemokratische Partei . Cr wie » dar -
auf hin . daß die Sozialdemokratie durch ihr Verhalten aus
der Einheitsfront gegen die dänische Propaganda ausscheide . Die
Angelegenheit interessiere den Staatsrat nur , weil Minister -
Präsident und Minister des Innern in Preußen
Sozialdemokraten seien . Daß die Grenze gesetzlich sti , sei
zweifellos . Vereinbart sei sie aber nicht , sondern beruhe auf dem
Aersailler Friedensvertrag . Di « Abstimmung sei ein
Hohn auf das Selbstbcstimmungsrechk gewesen , weil sie unter den
Bajonetten der Franzosen und en bloc erfolgte . Ehauoimsmus und
Irredentismus herrschten nur auf dänischer , nicht auf . schleswig -
holsteinischer Seite . D erlangt werde jetzt nicht und kSnn « nicht ver -
langt werden eine Aenderunq der Grenz « mit den Waffen . Zu ver -
tanqe « sei aber ans vertragliche Weise eine neue Abstimmung unter
richtiger Anwendung des Selbstbestimmungsrechls . Dann würden
uns jedenfalls rein deutsche Gemeinden wieder zufallen . Hoffentlich
haben wir die Staatsregierung bei unserer Stellungnahme zur Seite .
Von der Kraft dieser Unterstützung hängt es ab . ob wir den preußi -
chen Geist in Schleswig - Holstcin erholten und den Partikularismus

bekämpfen können .
Brauer lSoz . ) wies dr « Angriff « gegen die Haltung

der Sozialdemokraten zurück und hob hervor , daß die deutschen
Sozialdemokraten an der dänischen Grenz « sich an Vaterlandsliebe
von niemand übertreffen ließen . Die Veröffentlichung in einem

dänischen Blaite sei unbefugt und unzutreffend gewesen .

Die Abgebauten .
? on einem Abgebauten .

„ Sieh da , Freund Karl . Sehen wir un » endlich mal wieder ?

Aber wie schaust du aus : Da » starre Auge , die Barttrachi ? "

„ Wieso ? "
„ Na , erlaube mal . Wer trägt denn heut noch «in « n solchen

Vollbart ! Du als korrekter Beamterl Wirst du - denn im Bureau

damit geduldet ? "
„ Ein Geständnis , Fritz : Ich bin unten durch , sitze auf dem

Trockenen , gehöre zu denen , die auf Grund der Personaiabdauver -
ordnung rausgeflogen sind . Aber du bringst mich aus etrra «. Sollt «

wirklich mein Bart . . .
„ Siehst du , setzt kommst du selbst darauf . "
„ Aber ich habe mich doch . immer gegen die Wandlungen der

Mode gewendet . Weder die Koteletten der ersten , noch den Haby -
bort der zweiten wilhelminischen Period « habe ich mitgemacht . Aber

auch gegen die „ republikanischen " Dreckspritzer unter der Nase sträub «

ich mich au ? ästhetischem Gefühl . "
„ Du bist der Individualist , der „ Edelanarchist " geblieben . "
„ Im äußeren bin ich doch aber Marxist , ich «rinner « dich an

den herrlichen Bart von Karl Marx . Du gehst natürlich mit der

Masse . " .. .. .
"

„ Man muß sich anzupassen verstehen . Männlicher al » ich schaust
du aus . da » muß ich sagen . Aber da » starr » Auge . . . "

„ Ein weiteres Geständni », Fritz : Ich muß den Dösig - Derblödeten
markiercnl "

„ Waas ? "
„ Höre : Trotz meines vorgeschrittenen Mer » sühle Ich mich noch

ganz gut in den Gräten . Ich brauchte aber «in ärztliche » Attest ,
um aus einer Kasse , zu der ich jahrzehntelang Beiträge geteistet ,
zu der kärglichen Pension ein « kärglicher « Rente beziehen zu können .
Und zwar Invalidenrente , Altersrente gibt es nicht . "

„ Aber darum Verblödung ? "
„ Geduld . Ich gehe zu unserem gemeinsamen Jugendfreund «

Heinz , der als Arzt sich übrigens auch zu den Abgebauten zählt .
Freudig empfängt er mich : „ Wie gehl es dir ? Kommst du al » Freund
und Patient zu mir , dcrm sei doppelt gegrüßt . "

Ich fühl , mich kerngesund , muß aber Invalid « sein . — Ich
schildere ihm die Sachlage . "

„ Da » werden wir bald kriegen . EMbläß « den Oberkörper . —

„ Er klopft , horcht , gibt sich d>« größte Müh « . .
„ Ich finde nichts . Du bist nicht der Stärkste , aber wenn all « in

deinem Alter körperlich so intakt sind , können sie kreuzvergnügt sein . "
„Ich muß aber ein Attest haben , daß ich Zweidrittel erwerbs -

ltnfähig bin . Mach « dir kein « Skiupeln , es Ist nur Formsache . "
„ Aber was soll ich bescheinigen ? Halt , Ich had ' sl Wie ist ' « da

oben ? "

„ Was meinst du ? "

„Leidest du nicht an modernen Blähungen ? Ich meine die

Folgen der Zahlcnmuster unserer Hauptinflationszeit ? "
„ Ich muß gestehen . . . "

„Siehst , du gibst e» zu . Also erstes Stadium der Verblödung . "
„ Ach nee . . . "

„ Laß mich nochmals in deine Augen sehen . Bitte Puplllei —

Ich kann jetzt mit gutem Gewissen bescheinigen , daß du nicht mehr
In der Lage bist , den geistigen Anforderungen der heutigen Zeit ge -
recht zu werden . — Hier dos gewünschte Attest . Nur such « in diesem
Stadium zu beharren , du gefährdest sonst dein « Rente "

„ Ich werde mir dt « größte Mühe geben , den Verblödeten weiter

zu markieren . "

„ Nun kennst du meinen Zustand , Fritzi So erzieht der Staat

sein « Angestellten zu Heuchlern ! Du kannst sorgloser in dl « Zu -
tunst blicken bei der festen Position in deiner Gewerkschaft . Du

zuckst ? Bist du auch etwa . . . "

„ Abgebaut , jawohl . Auch - dl « Getrerkschaften ttzüssen sich ein .

schränken . Nur mit dem Unterschied , daß wir freiwillig auf unsere
Posten verzichten . "

„ Ihr habt un » ja immer durch Großzügigkeit beschämt . Du

bist nun ein ganz fteier Mann . . . "

„ Jawohl , und singe :

Schnür den Pansen , schnür den Ranzen
Immer enger , sester zu.
Seh ' ich dann weiße Mäuse tanzen ,
Hat die liebe Seele Ruh . "

„ Hätte ich nur deinen Humor . Was sagt denn dein « Frau dazu ? "

„ Sie hofft , mich mit Hilfe der abgebauten Monatsrate von

meiner Freß . und Fettsucht zu heilen . An sich selbst denkt da »

brave Weib zuletzt ! Und die deine ? "

„ Sie jammert und klagt , aber ich werde sie damit zu trösten

suchen , daß es Euch auch nicht bester geht . "
„ Mein Beileid zu einem solchen Trost . Ich habe aber noch «ine

Hoffnung : daß die Cnthaitsamkeitskur bei un » beiden alle schlechten

Bestandteile abstößt und wir einer Aufwertuagsperiod « mit neuem

unerwarteten Schoffenstneb entgegengehen . "
„ Also «in Extra - Iugendtrteb ? "
„ So ist est Leb wohl , Karl . Auf Wiedersehen in neuer ver -

jüngter Gestalt . " _

Ludwig Varnay gestorben . Im Alter von S1 Jahren ist L u d-
wig Barnay . der Nestor der deutschen Bühnenkunst , in Han¬
nover au » dem Leben geschieden . Mit ihm ging einer der bekann -
testen Sterne dahin , die jemals am deutschen Bühnenhimmel leuch -
teren . Als Darsteller einst vielfach bewundert und umstritten ,
hat Barnay die berühmten Gastspielreisen der Meininger mitgemacht
und so an fast allen größeren deutschen Bühnen gastiert . Auch als
Bühnenleiter war er lange Zeit tätig , u. a. als Direktor des
Berliner Theater » von 1888 —1894 , später Intendant in Wiesbaden

Damit war , da von der Reglerunq da » Wort nicht ge »
nommen wurde , die Anfrage erledigt . Di « noch auf der Tages -
ordnung stehende Grundvermögens st euer sowie die Be »

ratung über die dazu gestellten Anträge wurde oertagt .
»

Später trat der Staatsrat erneut zusammen und erhob mit

SZ Stimmen ( Arbeitsgemeinschaft ) gegen S Stimmen des Zentrums
und der Demokraten bei Abwesenheit der Sozialdemokraten Ein »

spruch gegen die Grundstcuerbeschlüss « des Landtages .

Der Notenkrieg Serlin — Weimar .
Justiz und Militär im Fall Hermann .

Das Reichswehrministerium veröffentlicht folgendes :
Die thüringische Regierung hat der Presse «inen Brief an den

Reichswehrminister über ein angebliches Eingreifen des Generals

Haste in das Aerfahren gegen den Minister Herniann übergeben .
Sie hat bei diesem Brief ebensowenig wie bei den anderen Schreiben ,
mit denen sie in den letzten Togen in die Oesfentlichkeit trat , es für

nötig gehalten , die Sachlage vorher in loyaler Zusammen -
arbeit mit dem Befehlshaber zu klären : sie hat mit

der Veröffentlichung auch nicht , wie das sonst üblich ist , gewartet ,
bis ihr Brief «inen Adressaten erreicht hat , »in Zeichen , daß es ihr
bei dieser ganzen Flucht in die Oesfentlichkeit weniger darauf ankam ,

sachliche Aenderungen herbeizuführen , als vielmehr für stch pro -

pa g a n d i st i s ch zu wirken .

Sachlich entbehrt auch dieser letzte Angriff gegen d « n General

Haste jeder Berechttgung . Da » erwähnte Schreiben an den

Untersuchungsrichter enthält lediglich einen Hinweis darauf ,

daß dem Befehlshaber zu Ohren gekommen fei , daß Minister

Hermann , der schwerer amtlicher Berfehlungon beschuldigt war , In

der Haft amtliche vortrage entgegennehmen und dienstlich « Ange -

legenhelten bearbeiten dürfe . Hier einzugreifen war der

Befehlshaber als Inhaber der vollziehenden Gewalt , dem insbesondcr «
olle polizeilichen Angelegenheiten zufallen , nicht nur berechtigt , son »
dern verpflichtet . Auf die weiteren ungeheuerlichen Aus -

fäll « der thüringischen Regierung «inzugehen , wird stch der Reichs -

lvehrminister versagen : er hat vielmehr das ganz « Material über

die Angelegenheit Hermann dem Reichsjustizminister über -

geben .

Also , wenn die Sache an den E m m i n g e r sieleitet ist ,
dann ist sie ja in guten Händen ! Und die thüringisch « Regie�
rung hätte sich nur mit dem General „loyal zu oerständigen "
gebraucht , dann wäre alles in bester Ordnung . Da sie das

nicht getan hat , ist sie das Karnickel .

Fatal für Herrn Geßler ist nur , daß es kein Sozialdemo -
krat , sondern sein Parteigenoste , der Generalstaatsanwalt
Oberlaender , ist , der sich mit einer Beschwerde über mili -

tärische Einmischungen in das Verfahren gegen jjermann an

das Justizministerium in Weimar gewendet hat . Fatal ist für

ihn ferner ein Protokoll , aus dem hervorgeht , daß der juristische
Berater des Generals Haste , der Hceresanwalt Roter -

mund , die Presse gegen den Generalstaatsanwalt und

gegen die Uebernahme der Sache Hermann durch diesen mobil

gemacht hat .
Hat vielleicht auch der Generalstaatsanwalt Oberlaender

„propagandistische " Absichten ? Oder kommt es ihm nicht
darauf an , einem Zustand ein Ende zu machen , den er , ein

korrekter Iustizbeamter , als eine Schweinerei empfindet ?

Spaltung ln der deutschen Volkspartei .
Halle , t . Februar . ( TU. i Wie die . Halleicke Zeitung " aus

zuverlässiger Quelle hört , sind im 12. Wablbezirk ( Halle - Merse -

bürg ) Verhandlungen im Gange , die Naiioualliberale

Partei wieder erstehen zu losten . Das Programm soll sich in

nationalen und anderen Fragen stark an daS deutsch »
nationale Programm anlehnen , wie überhaupt ein

engere » Zuiam mengehen mit der Deutschnatio «
nalen Partei geplant sein soll . Die neue Partei will bei der

kommenden ReichStagSwahl mit einer eigenen Liste hervor «
treten . Damit würde gegen den bisherigen Vertreter , den Volks «

parteilichen Abg . Dr . Crem er , ein Gegenkandidat aufgestellt .

und Hannover . Noch in hohem Alter trat er gelegentlich wteder

auf die Bretter , trotzdem er sich schon vor Iahren zur Ruhe gesetzt
hatte . Unvergänglich « Derdienste hat sich Barnay um die soziale
und wirtschaftliche Erstarkung des Schouspielerberufs erworben . Er
gab die erste Anregung zur Gründung der Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger . die 1371 ins Leben trat und sich in , Laufe der
Jahre zu einer blühenden und einflußreichsteii Organisation cnt «
wickelt «. Die Genossenschaft sowohl wie der Deutsche Bühnenverein
führten ihn als Ehrenmitglied . Im wilhelminischen Zeitalter wurde
er mit äußeren Ehren reich bedacht . Mit der Neugestaltung Deutsch «
lands hat stch der Alte daher nicht mehr befreunden können .

Barnay war — wie so viele seiner Berufsgenosten , die später
Zierden ihres Fach , wurden — ursprünglich zu etwas ganz « » derem
beslttr - mt. Er war von seinem Laier , dem Sekretär der israc . itischen
Gemeinde in Pest , zu einqn Baumeister in die Lehre gegeben war -
den . Aber sein angeborenes Talent brach immer wieder durch , und
trotz aller anfänglichen Mißerfolge und nach längerer Lehrzeit bei
Wandertruppen setzte er sich schließlich durch und überwand auch den
Widerspruch seiner Familie . Aus vielen deutschen Bühnen zeigte
er dann seine Meisterschaft in der Darstellung starker männlicher
Charaktere . Am 1. Mai 1874 trat «r ( mit den Memingem ) zum
erstenmal in Berlin auf Im Friedrüi ) - W». ' helmstädtischcn Theater .
Sein Marc Anton eroberte ihm mit einem Schlage Berlin . Don
1872 — 1881 leitete er das Hamburger Siadtiheater und gastierte
dann im Auslande , mich »n Amerika . Erst von 188Z an ist er mit
Berlin dauernd verbunden . Er war der Mitbegründer des Deutschen
Theaters , das die hervorragendsten deutschen Schauspieler als S »
zleiätstheaier eröffneton . Aber im nächsten Jahre schied er bereits
wieder aus . 1888 übernahm er das Berliner Theater in e - gener
Direktion , und nun begann die Glanzzeit dieser Bühne . Im
klassischen Drama wie im modernen Schau - und Lust ' piel erfocht er
mit seinen Künstlern , in deren Mitte er selber spielte , Triumphe .
Bon 1894 on war er wieder im Auslandyastspiet tätig , wo er
deuttche Schauspielkurest populär machte . Barnay wird als Mit -
begründer des modernen realistischen Stil », der den paihetisch - dekla -
mierenden ablöste , m der Geschichte der Bühnenkunst weiterleben .

Obwohl er zu den Höhen seiner Kunst ausstleq und lang « Zeit
auch Theaterleiter war . ist er den Idealen seiner Jugend stets treu
geblieben : er ist immer der treue Eckhard �der Bühnengenosteistchaft
geblieben , die auf seine Anregung hin im Juli 1871 in Weimar be -
schiossen wurde . _

TNarcett Salzer gibt am g. . 10. , 12. . 14. , 18. , 17. Februar im T ch i 1 1 er "
l a a I <am 5inl ») sechs . Heitere A b e n d e" mit neuen bitteren vor -
trägen . ES iit bie « in diesem Vinter ( ein eirjlßc « «uslleten in Berlin

Zm Zentralinsittut iüe Erziel , unq und Anierricht findet eine neue Folg «
englischer Sprechobende von Mr» . Homer slolt . Freitag » von b—O' l , über
. ReuevSittlscheLtrömu . igen in England " . TienSiag »
von 5—6' / , öder » Den englischen Roman der Gegenwart " .
Preis iSr k> Abende 8 R.

Irrte Bonn für die Vrcste. Die Ortsgruppe Berlin de « Schutz -
verbände » deutscher Schrift st eller wendet fi -b in einer Er .
Ilärung mit ichäiteem Nachdruck gegen da « Verbot ganzer Verlage um
deren politischer Tendenz willen , gegen die Schlietzung oon Buchliand »
lungen , gegen die ( in Hamburg vorgekommene : Einslampsung Itteiaistcher
Erzeugnisse . Sie sieht darin , obne in eine paiteipolttische Beurteilung der
Zustände einzutreten , «Ine nicksichtSIos « und kurzsichtige Schädigung de »
wrrtschastliche » und geistigen Interessen des deutschen SchrisUunw .



vor Lossows Rücktritt .
Minchen , ! . Februar . �Eigener Drahtbericht ) An hiesiger

zuständiger Stelle wird bestätigt , daß der Rücktritt des Generals
o. Lossow vom Kommando des Wehrkreises VII ( Bayern ) nun «

mehr ein « feststehende Ta sache ist . Ungeklärt ist aber ncch die Frage
des Rücktritt - Termins . Offenbar will Ministerpräsident Knilling
. seinem " Landcskommandanten insoweit entgegenkommen , als er
ihm selbst die Wahl dieses Termins überläßt . Das ist verständlich ,
wenn man bedenkt , daß Lossow weniger aus eigenem Entschluß ,
sondern auf wiederholtes Drängen höchster bayerischer Ge -
malten zu seiner „ Meuterei " gekommen ist . In jenen kritischen
Tagen vor drei Monaten hat er öster der bayerischen Regierung
seinen Rücktritt angeboten , mürbe aber jedesmal dringend ersucht ,
sein Amt wei ! erzuführen . Da Lossow durch sein « enge Berbin -
dung mit Kahr eine entscheidende Rolle im chitlerprozeh spielen
wird , so hängt die Frage des Rücktritt - Termins zweifellos mit dem
Derlauf und Ergebnis dieses Prozesse » zusammen .

Eozialöemokratijche Angriffe auf Kahr .
München , 1. Februar ( Eigener Drahtbericht . ) In der Freitag «

sitzung des Landtages hielt der Redner der sozialdemokratischen
Fraktion , Genosse S a e n g e r . noch einmal eine grünidliche Ab -

rechnung mit der seit vier Jahren betriebenen Regterungspolitik in

Bayern . Dabei bsieuchtete er vor allem auch , wie tue bayerische
Justiz immer mehr mit zweierlei Maß mißt , weil die ge «
samte bayerische Justiz in den Strudel der Politik und der poli -
tischen Machtverhältnisse mit hineingerisscn worden ist . Die Staats -
anwälte ! ) al >«n auf Grund der politische Mochtverhältnisse das

Gefühl dafür verloren , gleiches Recht für alle anzuwenden . Die Un -

Wahrhaftigkeit un0 Unehrlichkeit der bayerischen Politik begann
damit , daß die Rechtsparteien die Hakenkreuzler groß -
ziehen halfen , dieselben Leute , die heut « Bayern in den

Strudel der Unordnung , wo niemand mehr seine » Lebens

sicher , ist , hincingezooen haben . Dafür ist charakteristisch , daß
Poehner vor dem Untersuchungsrichter sagen konnte : „ Jawohl ,
ich habe Hochverrat begangen , genau so wie Sahr . Lossow und

Seißcr . Weitere Angaben mache ich nicht , denn In sechs Mo -

naten werden wir so weit sein , wie wir Völkischen
wollen . " — Aus diesen Tatsachen und Derhältnissan heraus ist
klar zu sehen , daß die bayerische Regierung « nd die sie stützenden
Parteien den Fluch ihrer bösen Tat erst noch ernten werden . Eine

staatspolitische Gesundung ist erst möglich bei einer Abtehr von
der Methode Kahr und bei « nem Verzicht auf den größen -
wahnsinnigen bayerischen Partikularismu » .

ZNÜncheu . t . Februar . ( WTB. ) Da « in SverStzerg er¬

scheinende deutschvöltilche Blatt , „ Der Oberbayer " , der seit
dein 23. November 1923 verhoten war , erscheint wieder .

Die sachverständigen Offiziere .
München . 1. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Auftrage

des Bayerischen Brauerbundes sprach kürzlich eil « Kommission unter

Führung des Nürnberger Kommerzienrats Reis beim General -

staa ' skommissar vor , um darzulegen , weshalb der Bierpreis
nicht gesenkt werden könne . Man wies die Abovdnung an den

Oberstleutnant Forstner als Sachverständigen ,
der sie anhört « und kurzerhand die Ausführungen Reifs als

Schwindel erklärt «. Reif verbat sich dies unter Hinweis aus
seine Stellung als Vertreter des Brauerbundes . Ein Wort gab das

andere , und es bestand Gefahr , daß Kommerzienrat Reif das

Gklidralsiaatskommissarillt ntchd mehr hätte vertvssen können - In -

dieser Rot kam ihm der rettende Einfall , daß er Rittmeister a. D.
der Landwehr sei, und er stellte sich als jc &hcr vor . Sofortiger
Szenenwechsel ! Freundliche Erklärungen an den Herrn Käme -
raden und alles , was die Bertreter des Brauerbundes verlangt
hatten , wurde im Rmnnt des Generalstaatskommissars genehmigt .

Der neue Kommuniftenkurs .
Eine sozialdemokratische Versammlung gesprengt .
Der Sozialdemokratische Bezirksverband Groß - Derlin hatte am

Freitagabend ein « öffentliche Versammlung nach der Brauerei

Königstadt einberufen . Der große Saal war überfüllt . Zweck

der Versammlung war . Protest zu erheben gegen die Herrschast der

Militärdiktatur in Sachsen und Thüringen . Unter

den Versammlungsbesuchern befand sich eine anscheinend nicht an

Zahl , sicher aber an Großmäuligteit und Radaulust starke Minder -

heit .
'

Unmittelbar nach Eröffnung der Versammlung , als dem Ge -

nassen Crisplen das Wort zu feinem Referat erteilt war , ging

der Radau los . Ein Wortführer der kommunistischen Störenfriede

verlangte für den Referenten beschränkt « Redezeit , für feine

Genossen aber unbeschränkte Diskussionssreiheitl Dies « Un -

Verschämtheit lehnt « der Leiter der Versammlung . Genosse L > edtk « .

natürlich ab . Er sicherte aber jedem vollst « Diskussionsfreiheit zu.

Run machte aber die radaulustig « Minderheit «inen Tumult , der es

dem Genossen Erispien unmöglich machte zu sprechen . Es war

klar , daß es den Komnmnisten von vornherein um nichts anderes zu
tun war . als unsere Versammlung zu sprengen . Nachdem der wüste

Rodau eine halb « Stund « gedauert hatte und jeder Versuch , zu ge -
ordneten Verhandlungen zu kommen , vergeben » war , schloß der Vor -

sitzende die Versammlung . Der wüste Lärm ging noch «ine Zeit -

lang weiter , dann stürmte ein Haufen der Kommunisten die Bühne ,

schlug mit Stühlen auf unser « Genossen ein und

versucht « nun selbst «ine Versammlung abzuhatten . Schließlich

wurde aber der Saal durch die vom Wirt herbeigerufen « Polizei ge -

"""So hat also ein Häuflein radaulustiger Kommunisten wieder «in -

mal eine Proiestversammlung gegen die Militärdiktatur verhindert

und dadurch den Reaktionären aller Schattierungen
die größte Freude bere . tet .

Der flttentatsplon aegen v . Geeckt .

Di « Voruntersuchung gegen Dr . und Thorman . »
konnte bisher noch nicht ndge' chlosien werden , da in den letzten Tagen
noch weitere wichtige Zcugenvernehmungm notwendig geworden
waren Vor allen Dingen hat man sich an den zuständigen Stellen
mit Ermittlungen darüber bemüht , zu welchen » reifen die
beiden Verhafteten in der letzten Zeit in Beziehungen siandcn . Wie
bereits gemeldet . Hot sich Dr Grandel insbesondere in der nationalen

Arbeiterbewegung Bavern , betätigt , einer . Nicht u n S - d ! « keines -

wegs mit der NaiionalsoziaKstischen Arbeiterpartei identisch ist . Wie
verlautet , soll Grandel auch dem früheren Polizeipräsidenten von
München . P ö h n e r . der sich setzt unter dm Angeklag�n tm Luden -

dorff - Httler - Prozeß befindet , nahegesiand - n haben . Als Vertreter

dieser nationalen Arbeiterbewegung hat Grand : ! auch an der Or -

ganisierung de » R u h r w i de r st a n de s mitiewlrtt
Ueber Thvrmann werden neuerdings Rachrichim verbreitet ,

die geeignet sind , seine Persönlichkeit «n einem immer weniger gun .

siigm Lichte erscheine * zu lassen . In unterrichteten Kreisen und .

wie wir erfahren , auch an zuständigen Stellen , hat man aus de -

stimmten Anznchen heraus den Verdarbt , daß Thormann auch De -

Ziehungen zu A g e nie n der französischen Regierung ( . )

unterhalten hat . sollte slch dieser Verdacht bewahrheitm . dann

würde dieser Umstand dem Attentotsplan gegen den Führer der

deutschen Wehrmacht in einem neuen recht eigeiunrtigen Lichte er¬

scheinen lassen . . . . . . . . „ .

. . . . .

Wilson km Sterben .
W« shl « glo o. >. Februar . sWTS . ) verZuflaud Wllsou » ,

der seit einigen Tagen ertrankt ist . hat sich wesentlich ver -
s ch lechtert .

Nacd den hier veröffentlichten ärztlichen Berichten nahm
daZ befinden Wilsons nach einer schläfsosen Nacht eine Wendung
zum Schlimmeren . Die Kräfte schwinden , der Zustand ist
sehr ernst .

Washington , 1 Februar . ( WTB. ) Der vormalige Vorsitzende
de « Demokiaiiichen Naiionolkomiiee « . Senolor Tic C orm i ck.

sagte beim Berlosien des Hau ' e « Wil ' on , e« besiebe wenig
Hoffnung für den vormaligen Piäsideoten , der Tod könne

jeden Lugenblick eintreten .

Parlamentssturm in Tokio .
TaS Vorspiel der Auflösung .

Tokio . 1. Februar . ( Realer . ) 3m Parlament ist e » zu er¬

regten Szenen gekommen . Die Opposition de » Unterhauses beschul -
dlgt die Regierung , sie sei an dem Aitental gegen den Eisen -
bahnzug , in welchem sich Mitglieder der Opposition befanden , be¬
teiligt . Als der Eisenbahnminister antworten wollte , stürzten sich
drei Eindringlinge auf den Präsidenten und trieben ihn
au » dem Saal . Es folgte eine schwere Prügelei , die mit

Fäusten und Flaschen ausgefochten wurde . Die Sitzung
wurde aufgehoben . Dann machte der Ministerpräsident die völlig
unerwartete Mitteilung von der Auslösung des Hanse » .

Toklo . 1. Februar . ( Eca . ) Die Regierung veröffentlicht
folgendes Kommunique : Nachdem die Oppositionsparteien « instimmig
beschlossen hatten , das Ministerium zu stürzen , wodurch ein « ernste
Krise sowohl in der inneren a' s auch in der äußeren Politik geschaffen
worden wäre , sieht sich die Regierung gezwungen , in der sicheren
A n n o h m e , daß die Bevölkerung damit einverstan »
den ist , das Parlament aufzulösen . Die Auflösung hat zu zahl -
reichen Protesten der Oppositionsparteien Anlaß gegeben , die sofort

zusammengetreten sind . _

Vertrauensvotum für polncarS .
Und Schicberdeckung durch die Kammcrmehrheit .

Paris , 1. Februar . ( WTB . ) Kammer . Auch heute verhau -
belle die Kammer über den Gesetzentwurf betreffend die Revision
der Wiederausbauentschädigungen . Nachdem gestern Art . S ange -
nommen worden war , der die Revision sämtlicher Entichädigungen
von einer Million Frank aufwärts vorsteht , soweit sie nicht dem

Schltchtungsausfchuß vorgelegen haben , stellt heute der Abg . Des -
sardins «inen Zufotzantrag� wonach allen Enischädlgten, " die
bei der Abschätzung zu kurz gekommen zu sein glauben , «in Art -
spruch auf Revision zustchen soll. Der Antrag wird jedoch zurück -
gezooen , nachdem von dem Abg . Schmidt «ine ander « Zusatz -
bestimmnng vorgeschlagen war .

'
die allen Entschädigten Anspruch

auf Revision gewährt� falls sie für den Wiederaufbau Ausgaben ge -
macht haben , deren Betrag ihre Entschädigung überschreitet .

Ministerpräsident Poincare oerlangt die Absetzung dieses An¬

trages . Er spricht von der Obstruktion und weist daraus hin .
daß die Kammer über angeblich « Unregelmäßigkeiten im Entschädl -
gungsverfahren verHandel «, um die Lasten der Steuerzahler nicht

zu vermehren . Nun solle guf einmal den GeschädHen — und es

gebe deren 2 Millionen — freigest-. ' llt werden , di « Revision zu ihren
- Gunsten zu verlanaem Die Kammer . lehnt . dawuf . mit . starler Mehr - . ,

heit den Antrag Schmidt ab . Angenommen wird eine Bestimmung .
noch der die mit der Revision betrauten Sch ' jchtungsg . usschüsse
binnen einem Jahre Entscheidungen treffen und mit den

höchsten En�schädigungsbetrögen den Anfang machen müssen .
Im weiteren Verlauf « der Debatte lehnt die Kammer , nachdem

der Ministerpräsident di « Vertrauensfrage gestellt hatte , mit
86- ! gegen 207 Summen «inen Zusatzan ' rag des früheren Ministers
Klotz ab . durch den a llgemeine Nochprüfung aller Krieg » .
lieser ungen »erlangt wird .

Das sinkende pfalzplratensibiff .
Auch Herr Tirard geht von Bord .

London . I . Februar . ( Eigener vrahtberichl . ) Nach einer

offiziellen Meldung au » Koblenz verlautet hier , daß die Rheinland -

kommissioa in der am 31 . Januar stallgesundcnen Sitzung beschlossen

hat , die Frage der Verordnungen der sogenannten aulonomca Pfalz -
regierung auf unbestimmte Zeit zu vertagen . Tatsächlich befinde
sich die scparotislifche Regierung in der Pfalz ebenso wie ihre Vor¬

gänger im anderen Teil des Rheinlandes jetzt im Stadium des Z u -

f a m m e n b r u ch e s. Es bestehe weiter die Ansicht , daß die Wieder -

kehr von normalen Zuständen in der Pfalz am besten beschleunigt
werden könne durch die Wiedereinsetzung dcr elgenl -
lichen Verwaltung und der lokalen Behörden in ihre Macht -
befuguisie .

Eliv « fährt nach München znrück .
London , l . Febiuar . ( Eigener Drahlbericht . ) Der britische

Generallonilil in München , Clive , bal sich , nachdem er der Re -

gierung schriftlich und mündlich über die polittschen Verbältnisse in

der Pfalz Bericht erstattet hat , wieder auf seinen Posten nach München

begeben . Bon der bayerischen Rcgieiung ist mitgeteilt worden , daß

polizeiliche Schutzmaßnahmen im Hinblick auf Berichle er -

griffen wurden , wonach we- zen der SiücksirUklosigkeit ierrier Unter¬

suchungen von separatistischer Seite Anschläge gegen seine Person

geplan » seien . _

Die SegnaÜigung üer Sozkalrevolutionäre .
Elf Begnadigungen — ein Selbstmord .

vowjetrußland hat in die Welt die Mttteilung hinausgesandt .

daß elf von den zum Tode verurteilten Sozialrevolutionären zu je .

fünf Iahren Gefängnis begnadigt worden sind . Man mußte sich

fragen : und der zwölfte ? Des Rätsels Lösung ist ebenso einfach

wie grauenhaft : der zwölfte — S « r g « t M o r o s o w — hat sich

noch vor Neujahr da » Leben genommen . Wie er schrisilich

hinterließ : um das international « Proletariat und die ganz « ztvili -

siert « Welt darauf aufmerksam zu machen , daß zwölf Sozial .

revolutionär « schon das fünfte Jahr im Gefängnis schmachten .

Darauf wurden di « elf begnadigt . So hat Morosow durch feinen -

Tod die . . Erl «ichterung . des . Schicksals seiner Lodensgenosfen erkauft .

Er ist dem Beispiel L a s o n o s f « , des Attentäters auf den Onkel

des letzten Kaisers , Großfürsten Serge ! Alexandrowitsch , gefolgt , der

Selbstmord beging , um seine Genossen vor der Prügelstrafe zu retten .

Fäll « von Selbstmorden von Sozialdemokraten « nd Sozial -

revolutionären In den Folterkammern der Sowjetregterung , be >

sonders im hohen Norden , mehren sich von Tag zu Tag . Wann

wird dieser Schmach und diesen Greueln ein Ende gemocht werden ?

Unter Hinweis auf den tragischen Selbstmord Morosows und auf

diese ganze schändliche Angelegenheit verlangt die Auslandsvertretung
der Soziasisten - Nevoliitlonäre . daß die Begnadigten sofort freigelassen
werden und ruft dos Proletariat der ganzen Welt zu der Forderung
auf . daß in Sowjetrutzland mit politischen verfokgungen endlich
Schluß . gemgchLwerM . _ _ _ _ _ _:_ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aufrieöenhekt öer Sachversianüiyen .
Poris , 1. Februar . ( Eigener Drohlbenchl . ) Nack den au «

Berkin bitr vorliegenden Meldungen ist man in den Kieil ' rn der .

Satbverslänbigenauiscküsie außerordentlud kekiiedipl von der Aus -
nahm « in Berlin und von der loyale » Unter slützung , die dir Sacb «

verständigen sowohl von der deuiswen Regierung ielbsi wie au «

dert Kreisen der Privaiwirtscball erfahren haben . Bisher seien alle
Arbeiten der Luischüsie in der entgegentommendsien Weise er -

leichten und gefördert warben .
Die Telegraphen - Union meldet : Di « Mac - Kenna - Kommisston

trat Freitag nachmittag zusammen . An der Sitzung nahmen auch
Vertreter der deutschen Regierung teil , u. a. Staatssekretär Tren -
delenburg , Staatssekretär Fischer Regierungsrat Meyer
und verschiedene andere Beamte des Wirtschofts - und des Finanz -
Ministeriums . Die Beratung der deutschen Handelsstatistit stand im
Vordergrund .

Von einer maßgebenden Persönlichkeit der Sachverständigen -
kommission erfährt die Tclegraphen - Union : Die Untersuchungskom -
misston für Währungsfragen beschäftigte sich Freitag ein -
gehend mit dem Plane Dr . Schachts zur Errichtung einer Gold -
dank . Die Unterkommission für de » Reichshaushalt prükte
die von der Reichsregierung unterbreitete rcichha ' tige Denkschrift . In
der Vollsitzung der ersten Kommission erstatteten die verschiedenen
Unterkommissionen eingehend Bericht . Sonnabend nachmittag findet
wieder eine Vollsitzung statt . Die Mac - Kenna - Kommsision für Ka -

pitalflucht beschäftigt « sich im Zusammenhang mit der Reparation » -
frage m- t der deutschen Handelssiatistik . In der Zwischenzeit haben
die Buchhaltungssachverständigen bei der Deutschen
Bank und einer Reihe anderer Großbanken mit der Prüfung des

ihnen vorgelegten Materials begonnen .
In der nächsten Zeit werden di « Unterauss6 >üsse das von der

deutschen Regie : ung vorgelegte Material bearbeiten und die Fäh »
lungnahme mit den deutschen Regierungsvertretern und Sachver -
ständigen aufrechterhalten . Di « beiden Kommissionen treten täglich
einmal zu einer Sitzung zusammen , um das Material der Unteraus -

schüsie zu prüfen und zu sichten .
Der Vorsitzende der Ersten Sochverständigenkommisston ,

Do w e s - Amerika , stattete gestern vormittag dem Leiter des Haupt -
bureaus der amerikanischen Kinderspeisung . Mr . Henry
T. Brown , und dem Deutschen Zentralausschuß für die Auslands »

Hilfe e. D. einen Besuch ab und besichtigt « das städtische Tages .
hetm für tuberkulöse Kinder in der Schwedter Straße , in
dem 280 an Knochen » und Gelenttuberkulose erkrankte Kinder einer

Frei ' nstbe Handlung unterzogen werden , sowie eine Volksschule
im h ö ch st e n Norden V e r l t n » , um sich ein Bild von der Lage
der Berliner Schuljugend machen zu können .

Zurückgenommene Ausweisungen .
In Polen anf Einschreiten Ulrich NauschcrS .

Warschau , 1. Februar . ( WTB . ) Wie die volnische Presse mel -

det , Ist der deutsche Botschasler Ulrich Rauscher beim polmsch ' n
Staatspräsidenten wegen der Ausweisung deutscher Bürger au »

Polen vorstellig geworden . Er sicherte zu, daß die deutsche Regie -

rung B e r l u st e , die polnisch « Bürger durch die Aus - neisung ou »

Deutschland gehabt haben sollten , entschädigen werde , und

betonte , daß die Ausweisungen aus Deutschland nur infolge
der Lebens mittelkrise ( es handelte sich offmbar nicht um

Kahr » Iudenvertreibung . Red . ) erfolgt feien . Der Ministeruräst -
dent sagte darum di « Zurücknahme für die. Ausweisunzsbes - Hle
gegen Deutsche zu .

Tatsächlich erfolgt « aber die Ausweisung der Deutsch m eu «
Polen mit drettägiger Frist , so daß in vielen Fällen eine Zu¬
rücknahme nur noch theoretische Bedeutung Hot.

Die preußische Gemeinüeverfaffung .
Die Beratung der preußischen Gemeindeversassung ist ins Stocke «

geraten . Der vom Landtag eingesetzte Ausschuß für die Städte -
und Landaemeindeordnung hat vor längerer Zeit die Verordnung
in erster Beratung beendigt und beabsichtigt nunmehr , tue Land -
oemeindeordnung zu beroten . Roch Abschluß der Lesung
sollte dann an die Kreis - und Provinzialordnung herangetreten wer¬
den . Weil die Verhandlung verhältnismäßig langsam vorwärts
ging , wurde zwischendurch ein Notgesetz gemacht , in welchem alle
aus die Wahl bezüglichen Vorschriften aufgenommen wurden . Dieses
Notgesctz hat erne Ergänzung erfahren durch eine Novelle , die in
der Sitzung am 24 . Januar 1924 abgeschlossen wurde und in der
der 4. Mai 1924 als Wahltag für Preußen festgesetzt ist . Der Weiter -
beratung der Landgcmcindeordnung erwachsen insofern Schwierig -
leiten , als das Ministerium des Innern insol -fe des Personal -
abbaue ? und seiner Auswirkungen auf die Landesverwaltung
stark in Anspruch genommen wird . Zu dem kommt , daß di « De »
m o k r a t i s ch e Partei den Hauptwert darauf legt , daß die B e r -
einsachung der Staarsoerwaltungen in den Varder »
grund zu stellen ist . Die Bestrebungen gehen dahin , daß die Ober -
Präsidenten gleichzeitig mit der Regierung an ihrem Amtssitz
betraut werden . Es ist für die Gemeindeversassung nicht gleich -
gültig , ob in Zukunft Regierungspräsidenten fortfallen und ihre
Aufgaben teils den Oberpräsidien , andererseits in gewissem Umfange
Selbstverwaltungskörpern zufallen . Immerhin besteht die große
Gefahr , wenn die Londgemeindeordnung nicht beraten wird , daß
die Gutsbezirke verewigt werden , und das ist nicht länger
tragbar . Die Gutsbezirk » sind in unserer Gemeindeversassung un -
erträglich und müssen so schnell wie möglich beseitigt werden .

Von diesem Standpunkt aus legt die iozialdemokratisch « Fraktion
des Landtags den allergrößten Wert auf die Fortführung der
Beratung zur Verabschiedung der Landgemeindeordnung . Daß
die rechtsstehenden Parteien und der Agrarierflügcl des Zentrums
kich diesen Bestrebungen lebhaft widersetzen , ist selbstverständlich
Die endgültige Entscheidung darüber , ob die Landgemeindeordnung
wetter beraten werden kann , wird in einer Sitzung des Gemeinde -
ausschusses des Landtage » , die auf den 11. März anberaumt ist , ge -
fällt werden . _

Deutschnatkonale Anträge .
Unter den Anträgen , die die deutschnational « Reichstagsfrakfivn

zur Einbringung tm Reichstag beschlossen hat . befindet sich ein Ge -
setzentwurf mit folgenden Bestimmungen : 1. Für das B e r b r e ch e n
des Hochverrats im besetzten Gebiet wird di « Todesstrafe
festgesetzt . 2. Das gemäß § 136 des Gerichtsoerfassungsgesetzes
zuständige Reichsgericht ist auch jn der Abwesenheit des Be -
schuldigten zur Aburteilung diese » Hochverrates berufen .
3. Als abwesend gilt in diesem Falle ein Deutscher auch dann , wenn
er sich im besetzten Gebiet aufhält und seine Gestellung vor dem Ge -
richt nicht ausführbar ist . 4. Die Re i chsa n w a l t s ch a f t Ist ge -
hatten , sofort da » Verfahren gegen diese Hochverräter einzuleiten .
In einem zweiten Antrag wird die Abschaffung des Staats -

gerichtshose « , de , Republik - Schutzgesetzes ver ' angt und die
Wiederherstellung der verfassungsmäßigen Zuständigkeiten de » Ge -

richts - Dersassungsgesetze ». Begründet wird dieser Antrag mit den
hohen Kosten des Staatsgerichtshof «».

Der Transportarbeilerstretk im Wuppertal hat sein End « gefim -
den . Die 48 - Stunden - Woch « bleibt bestehen . Mehrarbeit wird
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen geleistet .

E. D. Morel Robe ' prriskandldat . Die Denkschrift an da ? Nobel -
Preiskomitee , in der für den . Friedenspreis der bekannte Arbeiter -

abgeordnete und Pazifist (f. D. Morel vorgeschlagen wird , boben
unter anderen Macdonald , Lord Parmoor und Arlane
Heyderson unterzeichnet .



GewerWhafisbswegung
Korruption !

. Die . Deutsch « Allgemein « Zeitung ' bringt in ihrer Nummer vom
IL Februar einen unerhörten , bewußt irreführenden Angriff auf die
Gewerkschaften . Es wird der Vorwurf erhoben , daß eine Reihe von
GeVerkschoftsangestellten in der Zeit der ärgsten Wirtfchaftsdeprefston
Kurzarbeiterunterstützung aus Mitteln der Erwerbslofonfürforg « be -
zogen haben . Dies fei . schlimmste Korruption " , gesetzwidrige Der «
Wendung von Reichsmitteln für rein . parteipolitische Zwecke " , un -
ärhörte Verschleuderung ösfentlicher Mittel zur Finanzierung ein »
zelner Parteigruppen usw . Die betreffenden Gemeinden werden an »
geklagt , durch diese Kurzarbeiterunterltützung die Finanzierung not -
leidender Gewerkschaftskossen übernommen zu haben . Vielfach habe
der Bevollmächtigte der betresfendon Gewerkschaften in seiner gleich -
zeitigen Eigenschaft als Vorsitzender der Arbeitsnachweisbehörde
über Bewilligung und Auszahlung der Kurzarbeiterunterstützung
entschieden . Nicht nur Gewerkschaftsongcstellte , sondern auch Eekre -
täre linksgerichteter politischer Parteien hätten dieses „einfache
System nutzbringender Verwendung von Reichsmitteln " betrieben .
Es werden sechs Fälle solcher „ Korruption " aus einer „ größeren Ge -
meinde " , deren Name nicht genannt wird , aufgezählt . Es bezogen
insgesamt dort sieben männliche und drei weibliche Angestellte Kurz -
arbeiterunterstützung .

Der in besonders auffälliger Weise veröffentlichte und mit ge -
meinen Angriffen gespickte Artikel ist nicht der erste seiner Art . Die
besonders schofle Form des Angriffs der „ DAZ . " nötigt zur Auf -
klärung der durchaus legalen Angelegenheit , bei de ?
die Gewerkschaften nichts zu verheimlichen haben . Wäre jedes Tun
der Unternehmer , Trusts , Syndikot « , Unternchmerverbände und der -
gleichen so rein und durchsichtig wie das , dessen hier die Gewerk »
schaften angeklagt werden , so stände es mit Staat und Wirtschaft
in Deutschland besser und wir würden nicht die Sünden jener Kreis «
guittieren müssen mit dem Hunger von Millionen .

Wo i st „ K o r r u p t i o n " ? Im November ISA waren allein
im unbesetzten Deutschland über 2 Millionen Arbeiter völlig erwerbe -
los . Außerdem mußten 1 813 169 Menschen als Kurzarbeiter unter -
stützt werden , well der karge Verdienst der verkürzten Arbeitszeit
nicht ausreicht «, den Hunger zu stillen . Sie sollten möglichst i n d e n
Betrieben bleiben , Arbeits st reckung sollt « eine weitere
riesenhafte Vergrößerung der Arbeitslosenarmee hindern Di « furcht »
bor « Krise traf nicht nur die Betriebe , sondern auchdieGewerk »
schaften . Letztere um so mehr , als sie nicht vorsichtig ihre Fonds
in Devisen oder im Ausland versteckt hatten , sondern von der
vollen Schwere der Geldentwertimg getrofsen wurden . Die Ge »
werkschaften mußten darum ihre Betriebe ' einschränken, unbekümmert
darum , ob ihre Aufgaben darunter litten oder nicht . Dos zahlreiche
Personal samt Hilssarboitern , Maschinenschreiberinnen usw . mußte
durch Entlassungen stark vermindert werden . Wollt «
man weiter « Entlassungen vermeiden , mußt « Kurzarbeit ein -
geführt werden . Die Gewerkschaften und ihr « Angestellten haben
diese unerhörte Last aus eigenem getragen . Umschichtig wurde zwei ,
drei Tage die Woche gearbeitet . In einigen Fällen hat man dafür
die öffentliche Unterstützung in Anspruch genommen
Durften dies « Angestellten nach vorheriger wochenlanger Kurzarbeit
die staatliche Unterstützung verlangen wie jeder andere Kurzarbeiter ,
wie sie fast 2 Millionen Menschen erhielten ? Der gesunde Menschen -
verstand sagt . ja " , die „ DAZ . " nennt es „ Korruption " . Sie
erkennt allgemein die Berechtigung an für die kürzer « stundenmäßig
begrenzte Arbeitszeit , aber sie sagt , Voraussetzung müsse sein eine
Verkürzung infolge Rückganges der Konjunktur .
Für Millionen war "es berechtigt . Di « Gewerkschaften , die in Aus -
nahm « fällen für einige m- nige kurzarbeitend « Angestellte Unter -
pätzung nahmen , trieben „ Korruption " , weil ein „ Konjunkwrrllck -
gong " nicht vorlag . Diese Logik begreift kein vernünftiger Mensch .
Aber : „ Verleumde nur , es bleibt schon etwas hängen .
, Wir können der „ D2lZ . " verraten , daß die Kurzarbeiterunter -
stützungen in noch einigen Fällen mehr , als sie selbst weiß , bezahlt
wurden hnd nicht nur an „ linksgerichtete Gewerk »

sch a f t s a n g e ste ll te " , sondern unseres Wissens an Angestellte
aller Richtungen . Natürlich nur dort , wo die gesetzlichen Vor -

aussetzungen dafür vorlagen . Die „ DAZ . " will selbstverständ -
lich behaupten , daß Unterstützung gezahlt wurde , obwohl keine
Kurzarbeit vorlag . Mr haben solche Fäll « nicht feststellen
können .

Die Gewerkschaftsgegner glauben mit breitem Behagen «in « Ver -
fehlung der Gewerkschaften feststellen zu können . Damit ist es wieder
einmal nichts : sie sind einigen übereifrigen Schnüfflern auf den Leim

gekrochen . Oder verbirgt sich hinter diesen Angriffen mehr ? Glaubt
man damit die Sünden der Arbeltgeber ( stehe Ruhrsond » und ähn -
liches ) zudecken zu können ? _

Die Kommunisten unter den arbeitslosen Buchdruckern .
Wer je einmal längere Zeit arbeitslos war . der weiß sehr wohl .

wie verbitternd solche Hungerzeiten wirken . In Zeiten von Massen -
arbettslosizkcit wird diese Verbitterung zur Massenerscheinung . Auf
diesem Felde finden die kommunistischen Parolen guten Boden . Di «

Kommunisten lassen es denn auch nicht an sich fehlen , um die Miß »
stimmung zu oerschärsen und für ihre Parteizwecke , Insbesondere
aber zur „ Rettung der Gewerkschaften " auszuschlachten .

Vor acht Tagen , am SS. Januar , tagte eine Versammlung der

arbeitslosen Buchdrucker im Gewerkschaftshause . Di « Versammlung
wurde zum 1. Februar vertagt . Wir berichteten darüber in Nr . 41
des „ Vorwärts " . Unser Berichterstatter , selber ein arbeitsloser Buch -
drucker , gab ein kurzes , wahrheitsgetreues Bild über den Verlaus
der Versammlung , wobei er das Verhalten der Kommunisten gegen
die nicht aus ihrer , sondern auf unserer Seit « stehenden Redner sach -
lich schilderte .

Gestern . Freitag , mittag wurde die vertagte Versammlung fort -
gesetzt. Sofort nach Eröffnung beantragt « der Kommunist Engel -
meier , den Berichterslalter de , . vorwärts " au » dem Saal zu
weisen .

Unser Berichterstatter forderte die Antragstell «? auf , ihm eine

einzige Unwahrheit in seinem Bericht nachzuweisen� Dazu wurde

nicht einmal der Versuch gemocht . Nach einer langen Geschäftsord -
nungsdebatle wurde mit 230 gegen 88 Stimmen der Antrag a n g e -
nommen . Die arbeitslosen VSPD . - Buchdrucker verließen darauf
mit unserem Berichterstatter die Versammlung , in der von etwa
AK » arbeitslosen Berliner Buchdruckern 328 anwesend waren . Der

A» NeiHchk » v » der | .
auf «usfchluf , de « Vorsitzenden der VSPD - �raktion der Buchdrucker
wurde zum Beschluß erhoben . Ferner setzten die Kommunisten den
Beschluß auf Anerkennung der Beschlüsse ihrer Weimar - Erfurter
Gewcrkschaftskonferenz durch . Für die arbeitslosen Lcrbandsmtt -
glieder wird Sitz und Stimm « im Gauoorstand gefordert .

Am Mitttooch nachmittag 5 Uhr wird eine Versammlung aller
im graphischen Gewerbe tätigen Anhänger der DSPD . im Kasino ,
Dresdener Straße 96 , zu dem Treiben der Kommunisten Stellung
nehmen .

Achtung , arbeitslose Mitglieder des DMB . l

Di « zum Montag , den 4. Februar 1924 , angesetzte Vollversamm -
lung der arbeitslosen Mitglieder findet nicht statt . Sämtliche von
Vertretern der Verwaltung besuchten oder von ihr einberufenen
Arbeitslosenoersammlungen ' sind von den kommunistischen Wander -
rednern nur als Platfform mißbraucht worden , um kommunistisch «
Wahlpropaganda machen zu können . Die gegenwärtige Wirtschaft -
liche Not der Arbeitslosen wird dazu benutzt , um die Gewerkschafts -
leitungen als die allein Schuldigen dieser wirtschaftlichen Notlag «
hinzustellen . Wenn auch denkende Menschen über solche Weishetten
nur lachen können , sind sie doch geeignet , unter den infolge ihrer
Not unrecht urteilenden Kollegen Verwirrung anzurichten , wodurch
di « zarten Organisationsfäden , die viel « noch erst wit der Orgoni -
sation verbinden , vollständig zerrissen werden . Darüber hinaus ist
in allen Versammlungen versucht worden , durch Drohungen
durchzusetzen , daß die Verwaltung im Widerspruch zum Statut Mit -
glieder mit zweierlei Rechten schaff: . All « Bemührnigen der Orts¬
verwaltung , den arbeitslosen Mitgliedern klarzumachen , daß auch
arbeitslos « Mitglieder ihre Wünsche . Ansprüche und Forde -
rungen nur über die bestehenden Organisations -
einrichtungen ( Bezirke , Branchen und Generalversammlungen )
zur Geltung bringen können , wurden verhöhnt und verlacht . Statt
dessen wurden Forderungen mit allen Mitteln durchzusetzen versucht ,
die auf nichts midercs hinauslaufen , als auf die Gründung einer
besonderen Organisation von arbeitslosen Mitgliedern innerhalb der
Gesamtorganisa ' ton . Da dies sowohl mit dem Sinn und Wortlaut
unseres Statuts und der Berbandstagsbeschlüsie unvereinbar ist . wie
mit dem Organisationsbegrisf überhaupt , sieht sich die Verwaltung
gezwungen , von jedweder Veranstaltung arbeitsloser Vollversamm -
lungen Abstand zu nehmen .

Außerdem haben wir nacki der Versammlung am 39. Ianauar
festgestellt , daß trotz der scharf aehandhabten Kontroll « Mitglieder
unserer Organisation es fertig gebracht haben . Berbandsbücber ein »
zusammeln , um sie an Unorganisierte und andere Organisations -
angehörig « zu ver ' eilen , um so diesen Zutritt zu ermöglichen .

Deutscher Metallarbeiterverband . Di « Ortsverwältung .

Der Abwehrstreik in de « Darm - Stadtgefchäfteu .
Seit dem 19. Januar stehen di « Berliner Dannarbeiter , zumeist

Frauen , im Abwehrkompf gegen ein Unternehmertum , wie es
reaktionärer wohl nicht anzutreffen ist . Alle Bermitllungversuch «
von privater und behördlicher Sdte lehnen dies « Unternehmer ab .
Sie wollen vollständig « „Tariffveiheit " hoben und sprechen ihren
Arbeitnehmern das Koalitionsrecht ab : sie erklären , nur mit U n -
organisierten arbeiten zu wollen , um den „ Herrn - im - Hause " -
Standpunkt vollauf geltend zu machen . Sie benutzen di « elende
Loge der Arbeiterschaft , die groß « Arbeitslosigkeit , um billige Ar -
beitskräfi « zu bekommen .

„ Wer sich einer gewerkschaftlichen Organisation anschließt, " sagt
Herr W. Jansen , Greifswolder Str . 224 . „fliegt aufs Straßen -
Pflaster . " Die Rechte der Arbeiterschaft werden mit Füßen getreten .
Man sollte endlich diesen Herren Arbeitgebern von behördlicher
Seit « zu verstehen geben , daß wir in einem geordneten Rechtsstaat
leben und daß der Arbeiter nicht Freiwild ist .

Trotz aller Anstrengungen , ihre Betriebe in Gang zu brin -
gen , wird es den Arbeitgebern auch nicht mit Hilfe von Branchen -
fremden und Schutzpolizei gelingen , Q ua l i t ä t s w a r « herzu -
stellen .

Di « streikenden Darmarbeiter aber find fest e n t -

schlössen , so lan�e auszuharren , bis die Arbeitgeber ihren Stand -
punkt aufgeben , mtt der gewerkschaftlichen Organisation nicht im

Tarisverhältnisse einzutreten . _

Winkelzüge der Unternehmer .
Zum Gehaltsstreit der Angestellte » der chemischen Industrie

wird amtticki mitgeteilt :
„ Unter dem Vorsitz des Schlichter » für Broß - Berlin , Reich » »

minister a. D Wilsell , war ein Schiedsspruch gefällt worden .
der für den Januar die gleiche GebaltSregelung vorsah wie für
den Dezember . Da der Arbeitgeberverband die An -
nähme de « Schiedsspruch « abgelehnt hatte , hatten
die Angestellten beim ReichsarbeiiSministerium die Verbind »
lichkeitSer klärung beantragt . Der Reichsarbeitsminister
bat den Antrag auf BerbindlickkeitSerklärung abgelebnt . In der
Begründung sind die Beschwerden der Arbeitgeberseit «
gegen die OrdnungSmäßipkeit der Besetzung der Schlichtung « »
kammer und die sachliche Richtigkeit de « Schiedsspruches als un -
begründet zurückgewiesen : gleichwohl wurde die B e r b i n d »
lichkerrSer�iärung nicht ausgesprochen , weil die
Notwendigkeit , den Schiedsspruch durch staatlichen Zwang durch -
zuführen , nach der besonderen Lage de « Falle « nicht anerkannt
werden konnte .

Das alte Spiei ! Di « Untenrehmer sabotieren systematisch die
Tätigkeit des Schlichters . Lasten sie sich schon einmal ohne weiteres

zu Verhandlungen herbei , lehnen sie den Schiedsspruch ab und
fechten ihn unter den nichtigsten Borwänden an . Der Reichsarbeits¬
minister billigt dann zwar den Schiedsspruch , lehnt jedoch di « Ver -
bindlichkcitserklärung ab. Auf diese Weis « wird die Autoriiät und
die Funktion des Schlichters natürlich nicht zur gehörigen Geltung
gebracht , sondern den Unternehmern das Spiel erleichtert .

k. 9netmer . 9a » gmAc Vager M w

schuppen, Köperstcker Straß « , untergebracht .
VoManwagen »

Ungeeignete Arbeitsränme .

Ein Arbeiter schreibt uns :
Di « Osrom - Gesellschaft in der Roscherstraße hat . da an »

gcblich der Absatz stockt , ein großes Lager fertiger Glühlampen . Um
diese unterzubringen sah sich die Gesellschaft gezwungen , Außenläger
zu mieten . Ein Lager befindet sich in der Kaserne Belle - Alliance -
Straße , ein alter Montierungs - und Futterboden der ehemaligen

beiden Lagern werden nun eine ganz « Anzahl Arbeiter und
Arbeiterinnen beschäftigt . Die Primitivität dieser Räume eignet sich
ober nun ganz und gar nicht zu dauernden Arbeitsräumen . Erfoh -
rungsmäßig ist es i n solchen Schuppen kälter als draußen im Freien .
Eine Heizungsgelegenheit ist nicht vorhanden . In der Belle - Alliance »
Straße ist in letzter Zeit notdürftig ein kleiner eiserner Ofen gesetzt
worden zur Heizung eines Raumes , der schätzungsweise einige
hundert Quadratmeter groß ist und unmittelbar unter dem Dach
liegt mit den dazugehörigen Luftklappen . In dem Lager Köpenicker
Straße ist überhaupt kein Ofen . Waschgelegenheit ist überhaupt nicht
vorhanden , obwohl die Arbeit äußerst staubig und schmutzig ist . Man

stelle sich die Dielen auf diesen Böden vor . Wer Soldat war , wird
das kennen . Was das Arbeiten bei der großen Kälte für die dort

Beschäftigten für eine Qual und Plage war . wird jeder einsichtig «
Mensch begreifen , zumal kein Arbeiter und keine Arbeiterin über
ein « Kleidungsausrüstung verfügt , die hierzu nötig wäre . Also ge -
sundheitsschädlich im höchsten Grade .

Das Schlimmst « aber an diesen Zuständen ist , daß kein « Aborte

vorhanden sind . Di « Arbeiter und Arbeiterinnen mästen die alten
Militärlatrinen benutzen , die eingeftoren sind . Viele sehen sich ge -

zwungen , in die umliegenden Kneipen zu gehen und ihr Geld dafür

auszugeben . Einzelne haben in der Belle - Mliance - Stroß « das

Kaufhaus Iandorf als unentgeltlich « . Rettungsstation " entdeckt und

benutzt .
Der Betriebsrat des Werkes sollte sich weniger mit der Welt -

revolution beschäftigen als mit der Beseitigung dieser Mißstände .

Nochmals : „ Schiedsspruch gegen Schiedsspruch " .

Zn der uns vom Deuffchen Banlbeanttenverein peaebeneu

Darstellung des Vorgebens des Deulfckinationalen Hand »
lungsgehilfen - Verbandes sendet un « letzterer folgend «
Berichtigung gemäß K 11 des PrestegesetzeS :

. Die im . Vorwärts ' Nr . 42 wiedergegeben « Behauptung de «

Deutschen BanIbeamlenvereinS . daß e « sich bei einer im . Vor «
wärtS " voraufgegangenen Notiz mit gleicher Ueberschrist um eine

Irreführung durch den Deuischnationalen HandlungSqebilien - Ver -
band bandle und daß eine von diesem Verband inspirierte Mel »

dung über einen Schiedsspruch de « SchlichlungsaiiSschusteS Hannover
über die Bankangestelltengebälter unrichtin fei , ist un : » : reffend .

Die vom Dentfchnaiionalen Handlnngsgehilfen - Verband der Presse
am lS . Januar gegebene Auskunft über den erwähnren Säneds -

spruch ist richtig . Der vom Gcsamlverband deutscher AngestelUen »
gewerlichaften erwirkte Schiedsspruch sab Gehälter �vor, die in

sämtlichen Gruppen über die in dem verbindlich erklärlen Reichs -

fchiedSipruch vorgesehenen Gcbälter mit S Proz . bis nabezu 20 Proz .

hinausgehen . Erst am 23 . Januar ist nachträglich vom

ScklichtunasauSschuß ein Beschluß gefoß : , der an dem oben er -

wähnten Schiedsspruch eine Aenderung vornimmt . "

Eine kommunistische Niederlage .

In der Generalversammlung der Ortsnruppe Berlin de »

Deutschen Textilarbeilerverbandek . die am 80. Januar stattfand ,
wurde die Ortsverwallung neu gewählt . Die Wahlen endeten

mil einer vollkommenen Niederlage der kommu »

nistischen Opposition . Di « gesamte neue OrtSverwaltung
ist jetzt verbandstreu und steht auf dem Boden der Am st er »
damer GewerkichastSrichtung . Erster Vorsitzender ist
der GeschäftSsührer der Filiale Berlin , Max Gruhl .

Erfolgreicher Kampf um den Achtstundentag !
Wie aus Elberfeld berichtet wird , ist der Streik der Trans »

portarbeiter im Wuppertal damit beendet , daß die

48 . Stunden - Woche bestehen bleibt . Mehrarbeit wird

nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen geleistet .

Metallarbeiterstreit in Leipzig .
Di « Metallarbeiter in Leipzig find gestern in den Streik ge »

treten , nachdem vom SchlichlimgSauSichuß ein S ch i e d S sp r u ch

gefällt worden war , der eine Erdöbung der Arbeitszeit auf
wöchentlich 5 4 Stunden und « : nen Spitzenlohn von
45 Pf . voriah . Von dem Verband der Metallindustrielleu war

dieser Schiedsspruch angenommen , vom Melallarbeneiverband da¬

gegen abgelehnt worden . Die Arbei : ruht in fast allen Betrieben .

S &x da » milleldeulsche Vraunkohlenrevler wurde gestern im

ReichSarbeilSmmisterium eine Vereinbarung dahingehend ge -
troffen , daß die Löhne bi « zum 11. Februar unveränderr Weiler »

gezahlt werden , wenn nicht eine Aenderung durch besondere Ver »

hätlniss « notwendig erscheint . In diesem Falle würden die Par »
teien erneut zusammentreten .

ver ZndustriearbeXerstrelk in Hägen - Schwelm sollte durch Ver »

Handlungen beigelegt weiden , die jedoch gestern gescheiieri sind .
Der vor einer Woche gefällie Schiedöspiuch mtt 5bstü » diger Arbeits¬

woche soll nunmehr heute einer Urabstimmung llnierworseu
werden .
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Stille Winkel öer weltstaöt .
W« r an einem stillen Sonntagvormit ' ag die Straßen der Alt -

stadt Bcrlin - Kölln durchstreift , findet noch manchen stille » Winkel , der

zum� beschaulichen Verweilen , manche abgelegen « Gasse , die zum
gemütiichen Durchwandern einlädt . Allenthalben hört man das
Glockenspiel der Parochialkirche , das in regelmäßigen Abständen seine
Weisen erklingen läßt .

Oer Hro�e �LSenhof .
Zwischen dem Rathaus und dem neuen Stadthaus führt die

Juden st raße hindurch . Eine klein « Seitengasse bringt uns auf
den Großen Jüdmhof . einer sackartigen Erweiterung der Straße .
Hier wohnten bis 1350 die Juden , die in jener Zeit in Berlin ebenso
wie in den anderen Städten abgesondert hausen mußten . Ein
eisernes Gitter schloß den Zugang , und von obenl - s 9 Uhr bis morgens
K Uhr dursten die Bewohner des Jüdenhoses ihre WohnstMe nicht
verlassen . Auch die Berliner Geschichte der vergangenen Jahr -
hundert « ist reich genug an Judenverfolgungen und Be -
drän ' ungen dieses Volksteiis . Flackern doch diese Erinnerungen aus
der finsteren Zeit des Mittelalters selbst noch in unseren Tagen hin
und wieder auf , als Schandmal für unsere Zeit , die sich erhaben über
jene vergangen « dünkt . Ein gewaltiger Akazienbaum steht
vor dem alten Jägerhaus . Reckt er auch zur jetzigen Jahreszeit
seine kahlen Aeste trüb in den Winterhimmel , lo verleiht er doch in

einigen Wochen , wenn der junge Lenz die Blattknospen sich ent -

falten hieß , dem Stroßenbild ein überaus freundliches Aussehen .
Der Jüdenhof bildet dann « inen malerischen Winkel , wir wir ihn
inmitten der Weltstadt kaum vermuten würden . — Ein « stellenweise
recht schmal « Straße , die viel eher Gosse heißen sollte , ist die
Parochialstraße . Sie hat noch einige alte Häuser , „ Hand -
t ü ch e r ' , genannt , Fachwerkbauten auf altem Feldsteinunterbau , mit
lichtarmen Höfen , eigentlich nur Lichtschächten , auf deren Grund kaum
«in Müllkasten Platz hat . Mehrfach führen kleine Straßen oder
Gassen zur Spree . Manche von ihnen waren ursprünglich nur
Gänge , die angelegt wurden , um bei Feuersgefahr schnell zum
Wasfer gelangen zu können . Zu ihnen gehört die Spree st raße ,
früher Spreegäßlein oder Spreegasie mit Namen . Hier ( Nr . 11 )
wohnte Wilhelm Raab « , der Dichter der „ Chronik der Sper -
kingsgosie " . Ihm zu Ehren will man die Spreestrahe jetzt in Sper -
lingsgosie umtaufen .

Raules Hof.
Ein winkliger , mit mehreren Gebäuden besetzter Durchgang führt

von der Alten Leipziger zur Adler st raße . Er heißt
Raules Hof . noch Benjamin Raule , dem früheren Schöffen
und Rat der Stadt Middelburg in Seeland ( Holland ) . Im Krieg «
zwischen Schweden und Brandenburg im Jahr « 1675 kaperte er für
den Kurfürsten mehrere schwedische Schiffe und wurde dafür zum
kurfiirstlichen Rat und „ Marinedirektor " ernannt . Als solcher unter -

stand ihm die branden buraisch « Kriegsflo ' t «. Sie blockierte die da -
mals schwedischen Städte Stralsund und Greifswald mit Erfolg und

lieferte den Schweden am 4. und 5. Juni 1676 in der Ostsee zwischen
Bornholm und Möen ein « Schlacht , an der auch die Fregatte
„ Berlin " teilnahm . Zum Dank für seine Leistungen erhielt Raule
das 1661 in Berlin erbaute „ Ballhaus " . Er ließ das Gebäude
abbrechen und führte auf diesem Platz das noch heute vorhandene
Haus Raules Hof Nr . 1 auf . Ms der Krieg mit Schweden beendet
war , wurden auf den Vorschlag Raules mehrere Schilfe zum See -
Handel ausgerüstet . Das Schiff „ Das Wapen von Churbranden -
bürg " wurde nach der Westküste von Afrika aciandt , um dort Handel
zu treiben . Der Kapitän erhielt den Befehl : „ Däfern in denen
Ländern einig « rar « Affen , Papageien oder andere Ti «r « und Vögel
zu finden sind , soll er selbige erhandeln und mitbringen , inngleichen
ein halbes Dutzend junge Sklaven von 14, 15, 16 Jahren , welch «
schön und wohlgestaltet seien , um selbige an Unseren Hof zu über -
senden . " Raule fiel später in Ungnade , er soll auch Veruntreuungen
begangen haben , kurz 1696 kam er in Festungsorrest nach Spandau .
Raul « ? Hof fiel an den Kurfürsten zurück und wechselte späier noch
öfter den Besitzer . In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts

gelangte es an d « n bekannten Dr . K u r e l l a , den Erfinder des von
allen Kindern gefürchteten „ Kurellaschen Brustpulvers " . Der Begriff
Jhof ". wie wir ihn im Jüdenhof und in Raules Hof kennengelernt

haben , bedeutete ursprünglich eine große Bauanlage , wie ein Gut .

an da « sich allmählich mehrere Gebäude heranbauen . Der „ Girtshof "

auf dem Lande hat bis heute noch dieses Bild bewahrt . Raules

Hof wird bald aus dem Straßenbild Benlins verschwunden sein .
Hier sollen die Erweiterungsbauten der Reichsbank
errichtet werden . Das gegenüberliegende Eckhaus ist bereits der
Spitzhacke zum Opfer gefallen .

HoUüaüifche Vinkel .

Dicht bei Raules Hof spannt sich die J u n » f e r n b r ü ck « über
den Spreearm Sie ist die äUeste und letzte Zugbrücke in Berlm ,
nach holländischem Vorbild erbaut , lieber den Ursprung
ihres Namens hat sich bisher nichts Sicheres ermittsln lassen . Ueber -
schreiten wir die Jungsernbrücke , dann kommen wir zur Fried -
r i ch s g r a ch t . die ebenfalls an die Vorliebe des Großen Kur -

fürsten für Holland erinnert . Don bezeichnet Gracht einen Kanal ,
der von der lzauptwasserstraße binnenwärts geht , wie in Hamburg
die „Fleete " . Der Spreearm . der ehemalig « Friedrichsgraben , wurde
eingeengt , dafür aber tiefer gegraben und so zu einer Gracht umge -
staltet . Die daran entlang führende Uferstraße erhielt den Namen
„ An der Friedrichsgrocht " . Auch in ihr stnd� noch alte

winklige Häuser erhalten , «bensalls mit unjcheinbaren Höfen . Hier
ist alles auf den Schiffsverkehr zugeschnitten . Klein « Kneipen und
andere Läden , in denen die Schiffer verkehren und sich für ihre
Fahrt ausrüsten , sind hier allenthalben zu finden .

Auch dieser Spaziergang durch stille Winkel der Weltstadt zeigt
uns , wie sich das Stadtbild allmählich verändert , wie das AU « und

das Neue oft dicht beieinander liegen . Dies « Winkel erzählen uns

vom Werden der Weltstadt , sie zeugen von ihrer reichen Geschichte .

Anschwärzet .
Recht vielen ehrenwerten Zeitgenossen ist die Erwerbslosen -

Unterstützung ein Dorn im Aug « . In ihrer geisttgen Rück -

ständigkeit und in chrem vom Gemernsinn nicht beschwerten Egois -
mus können sie es nicht verwinden , daß der Gesetzgeber sie ver -

pflichtet hat , zu den Lasten dieser Fürsorge mit beizutragen . Das hat

zu vermehrten Denunziation « « geführt gegen Erwerbslose , die nach
der Meinung der Denunzianten zum Bezug der Unterstützung nicht

berechtigt sind . Daneben kommen die falschen Anzeigen auch von

Leuten , die sich durch niedrigst « Instinkt « verleiten lasten , dem lieben

Nächsten eins auszuwischen . Hier «in Beispiel : Ein schwer um die

Existenz ringender freier Schriftsteller , der Erwerbslosengeld ebenso
wie mancher Hausbesitzer erhält , wird denunziert , daß sein « Ehe -

frau mit Schreibmaschinenarbeit viel Geld verdien «. Di « Re -

cherche ergibt , daß die Ehefrau überhaupt nichts verdient und nur
die Manuskripte ihres Ehemannes tippt . Der Denunziant hatte «nt -

weder kein « Ahnung von der Sachlage oder er machte seine An -

gaben böswillig . Die Fürsorgestell « sollt « solch « Denunziantenwische
in den Papierkorb werfen oder den Namen des Denunzianten preis -

geben , damit man sich gegen derartig « Ehrenmänner wehren kann .

Fäll « von unberechtigtem Bezug der Unterstützung kommen über -

Haupt fast gar nicht mehr vor . Oft genug hört man in den Zahl¬

stellen : „ Wenn ich doch diesen Weg nicht mehr zu machen brauchte ! "

Wen soll denn die Wochenunterstützung von viereinhalb Mark für

ein Ehepaar noch reizen , sich dieses geringe Geld unrechtmäßig zu

verschaffen ? Das kostet doch , wenn man auf andere Art ehrlich zu
Geld kommen kann , mehr Stiefelsohlen , mehr Zeitverlust , als die

Sache neben allen unangenehmen Scherereien wert ist . Nur «in

Narr bildet sich ein , daß der Erwerbslose von der gesetzlichen Un*cr -

stützung leben kann . Solchen Narren tut man zuviel Ehr « an , wenn

auf ihre Denunziationen , die womöglich anonym sind , eingegangen
wird . Manch « Fürsorgestellen versuchen jetzt auch , unabhängig von

Anzeigen , zu kontrollieren , wieviel Nebenverdienst durch Gelegen -

heitsarbeit erzielt wird . Sie schicken chre Beamten in die Woh -

nungen und lasten die Erwerbslosen oder Hauswirt « und Haus -
verwaper ( ! ) ausfragen . Das ist doch «in « ebenso problematisch « als

bedenkliche Sache , wenn nicht sehr begründeter Verdacht einer Un -

rechtmäßigkeiit vorliegt . Sieht sich der Erwerbslose nicht nach Ge -

legenheitsarbeit um und geht er spazieren , dann melden sich auch

gleich wieder die Lästermäuler .

Hppnotisch gedlenüet .
Eine Darstellung Dr . Achelis ' .

Der Fall des Prioatdozenten Dr . Achelis , der beschuidigi wirb ,
einen jungen Menschen zwei Monate lang hypnotisch geblendet zn
haben , wird voraussichtlich die Wissenschaft mindestens ebenso stark

beschästigen wie die Polizei und die Staatsanwaltschaft . Eine Klä -

rung der sehr interessanten , aber auch ungeheuer komplizierten An -

gelegenheit wird erst möglich sein , wenn die Staatsanwaltschaft dt «

zahlreichen Sachverständigen auf dem Gebiete der Hypnose und der

Psychologie gehört haben wird .

Vorläufig widersprechen sich die Angaben des Dr . Achelis
und des von ihm beeinflußten Fr . noch so sehr , daß sich k e i n klares
Bild gewinnen läßt , ob hier von einer schuldhaften Verfehlung des

Prioatgelehrten gesprochen werden kann oder ob nicht der junge Fr .
in einem Zustande kronkhaster Hysterie Ding « erlebt zu
hoben glaubt , die w Wirklichkeit sich überhaupt nicht oder doch
wesentlich anders abgespielt haben .

Von Dr . Achelis , der beschuldigt wird , den jungen Fr . durch
Hypnose geschädigt zu haben , geht uns folgende Darstellung des

Sachverhaltes zu : Der jung « Mann , Sohn des in Schöneberg wohn -
haften Kapitäns z. S. a. D. Fr . , ist eine völlig hysterische Natur . Er
befaßte sich mit kaufmännischen Gckegenheitsgeschäften , lebte aber

ständig in dem Wahne , einen außerordentlich umsangreichen Ge -
schäftsbetrieb zu haben und mit ungeheuren Summen zu arbeiten ,
und vermochte auch in seiner Umgebung diesen Glauben zu erwecken .
Mitte Dezember erfolgte in Grünberg der materielle und zugleich der
seelisch « Zusammenbruch , der ein Versagen der Sehnerven hervor¬
rief . Dr . Achelis , der feit Iahren in der Familie Fr . freund -
schastlich »erkehrte , kam zufällig acht Tage später nach Grünberg , um
mit dem jungen Fr . etwas zu besprechen , und fand ihn dort blind
im Krankenhaus liegend . Da die Eltern des Fr . sich um ihren Sohn
nicht kümmerten , obwohl sie um seine Blindheit wußten , nahm
Dr . Achelis ihn zunächst nach Steglitz zu seinen Eltern und gab
ihn dann in Potsdam zu einer bekannten Dame in Pflege . Gleich
noch dem Eintreffen in Berlin brachte Dr . Achelis Fr . zu dem be -
rühmten Augenarzt Prof . Dr . Cilex und dann zu dem bekannten
Nervenarzt San . - Rat Dr . ' Körber , der die dauernde Nervende -
Handlung übernahm . Die Eltern des Fr . waren mit allem einver -
standen , nahmen ihn aber nicht zu sich und kamen auch nicht für die

Kosten auf . Einer Rückkehr in das Elternhaus widersprach Fr .
wegen der bestehenden Spannung auch selbst heftig . Sein Zustand
bessert « sich langsam insofern , als er verschiedentlich für blitzartige
Moment « sehen konnte und teilweise schon dämmeriges Licht wahr -
nahm . In dieser Zeit lernte ihn der Sohn des Potsdamer Hof- und
Garnisonpfarrer » Grunwald kennen , der sich viel mit Hypno -
tiemns beschäftigte . Er lud ihn eine » Nachmittag , zu sich «in und
bracht « ihn bierbei durch hypnotische Einwirkungen einigemal « dazu .
für Moment « wieder sehen zu können , bewirkte also nichts , wozu
Fr . nicht vorher schon in der Lage war . Fr . erlangte sein Sehver�
mögen schließlich wieder , als ihm Dr . Achelis über seine krankhafte
geistige Veranlagung reinen Wein einschenkt « und ihm dadurch buch -
stäblich die Augen aufgingen über das Lügengeweb « , in dem er bis da -
hin gelebt hotte . Die seelische Erschütterung gab ihm nun für dauernd
das Augenlicht wieder . Zwei Tage hieraus wurde Fr . von seiner
Mutter und dem jungen Gninwald in schroffster und beleidigendster
Form aus Potsdam abgeholt . Grunwald «rsiattet « darauf Anzeige
mit den in d? r ersten Zeitlingsmeldung ausgeführten ungeheuer -
lichen Beschuldigungen , tue sämtlich unwahr ' sind. Herx Pfarrer
Grunwald war von Dr . Achelis vorher aufs genaueste ' orientiert
worden , scheint aber seinen « Sohn , gegen den jetzt Strafanzeige
wegen Verleumdung erstattet ist , nicht von seiner Handlung abge -
halten zu haben . Hinzugefügt sei noch , daß Dr . Achelis nach fach -
männischem Urteil überhaupt unsähig ist , zu hypnotisieren . "

Wir haben aus Loyalitätsgründen der Zuschrift des Angegriffe -
neu Raum gegeben . Di « Verantwortung müssen wir dem Einsender
überlassen . Hoffentlich wir » die Untersuchung den Sachverhalt ein -
wandfrei llären . _

Gegen die Rundfonkzaungafte .
Das Reichepostministerium hat bekanntlich m Aussicht genom -

wen , Sende , und Cmpfangsversuche auf dem Gebiet « der Funk -
telephonie und Funttelegraphie in größerem Umfange als bisher zu
gestatten und den Funkliebhabcroereinen die Kontrolle der aus diesem
Weg « zustande kommenden privaten Versuchsanlagen zu übertragen .
Auf diese Weis « kann jede technisch befähigt « Person .
die sich Empfangseinrichtungen selbst anzufertigen oermag , Erlaubnis
erhalten , gegen Gebührenzahlung an dem allgemeinen

fSaAbrotf durch Alalit - Lerlog . BerNn . )

1«)
Der Bürger .

von Seonharö Krank .

Nach achtmaliger Anwesenheit in den kostbar , geschmack -
und weihevoll eingerichteten Räumen der „ Schule zur inner -

lichen Vervollkommnung " , wo brillantengeschmückten alten

Damen , langhaarigen Jünglingen und kurzchaarigen Mädchen
von sehr gebildeten Menschen empfohlen wurde , das Beste von

Laotse mit dem Besten von Buddha zu vereinen und diese
höhere Einheit zur Richtschnur ihres Seelenlebens zu machen .
war Jürgen , der geäußert hatte , die Weisheit dieser Richt -
schnür bestehe ganz offenbar darin , die eigene Seele zu mani -

küren und sich um die Not der anderen nicbt zu kümmern , sei
also handfester Egoismus und von irgendwelcher Hingabe
noch weiter entfernt als der Unsinn des Bulldoggenbesitzers
mit den Kanarienvögeln und Chiffretelegrammen , höflich und

leise ersucht worden , den „ Stillen Stunden innerer Einkehr "
von nun an fern zu bleiben , worauf er mit steigender Sym -

pathre wieder an die zwei hungrigen Goldgräber mit den

Sperrhaken gedacht hatte . , � ,
Von einem Philosophiestudenten war Jürgen einem

dunklen , sehr schönen jungen Mädchen asiatischen Gesichts -
schnittes vorgestellt worden , das ungeniert sich sofort fast ganz
entkleidet und schreitend zu tanzen begonnen hatte , die dünnen

Finger zu Boden gespreizt und das verzückte Gesicht empor -
gerichtet . Roch genau ein Jahr werde sie, hingegeben ihrer
Kunst , ganz abgeschlossen von der Welt leben und dann durch
ihren Tanz die Menschheit erlösen . Sie werde in den Kirchen

tanzen . In der Ecke war ein schwarzer junger Mann gesessen
und hatte ihr geglaubt .

In der Erkenntnis , daß die Weigerung , Leichenteile zn
fressen , vielleicht erst in tausend Iahren Bestandteil einer von

jeglicher Barbarei befreiten Lebensordnung , zurzeit aber nur

Sache des Geschmackes einzelner und gewiß nicht das tauglichste

Mittel sein könne , den Kampf gegen das Ganze und das Um -

stürzen erfolgversprechend zu beginnen , war Jürgen , zur Ge -

nugtuung der Tante , schon nach einer Woche vom Vegetans -
mus wieder zucückgekehrt zum Fleische .

Die Entwürfe zweier Dramen , des Inhalts , daß einem

anständigen Zeitgenossen des zwanzigsten Jahrhunderts nur

die tragische Wahl bleibe , Selbstmord zu begehen oder völlig
bewußt selbst ein Raubtier zu werden , hatte er schon vor einem
halben Jahre auf der bewaldeten Höhe verbrannt und war

liegengeblieben neben der Asche , lesend in einem Buche , dessen
weltberühmter Autor erklärte , wenn die Besitzenden ganz frei -
willig nur all ihres Besitzes und ihrer Macht über die Nicht »
besitzenden sowie alle zusammen nur jeglicher Lüg « entsagen
würden , sei in derselben Stunde die Menschheit erlöst .

„ Das dürfte wahr sein ; fragt sich nur , welche Maus und

auf welche Weise sie der Menschheit , dieser milliardenfüßigen
Katze , die Schelle anhängen soll , welche bewirkt , daß wir in
allem wahrhaftig sein können " , hatte Jürgen damals gedacht .

War auf dem Rückwege , sinnend und suchend und rat -

und Hoffnungsws nur . um nichts unversucht zu lassen , zu den

aus Nord - und Süddeutschland stammenden vier Jünglingen
gegangen , die zusammen mit drei Mädchen nahe der Stadt

vor kurzem eine Siedlung gegründet hatten .
Staunen und Begeisterung über den kameradschaftlich

freien Ton zwischen diesen hellblickenden Mädchen und schwer -
arbeitenden Jünglingen und über die geistig großartige Lebens -

auffasiung , die in dem Zeichen unbekümmerter Iugendkroft
und befreiend humorvoller Ablehnung des Ganzen stand .
hatten Jürgen erfüllt .

Ein Siedler mit großer Rundbrille in einem mageren .
noch unfertigen , nicht ganz hautrcinen Gesicht hotte den be -

glückt durch die Nacht heimwärts Marschierenden eingehott und

ihm einen Stoß Aufklärungsschriften mitgegeben , darunter eine

von den Siedlem gemeinsam geschriebene und im Selbswerlage

erschienene Broschüre „ Kapitalismus , Universität und freie
Jugend " und ein vierseitiges Werbeflugblatt „ An die Ge -

sinnungsgenossen " . dessen erster Satz lautet «: „ Wir haben der

Universität , dieser kapitalistischen Bedürfnisanstalt , die Rück -

seite gezeigt und im Borfrühling mit zusammengepumptem
Gelbe einen verlotterten Bauernhof gekauft , der . obgleich mit

Hypotheken gegenwärtig noch schwer belastet . . Der

Schlußsatz lautete : „ Unsere Siedlung ist eine kleine Insel im

großen Stunk . "

Vernachlässigung des Universitätsbesuches , Verzweiflung
und Drohungen der Tante , Ablieferung der Kollegiengelder
an die Siedler , die dringend Saatgut gebraucht hatten , mühe -
volle Feld - und Gartenarbeit und an den Abenden stunden -

lange , heftig geführte Diskussionen , aufregend und beglückend
für Jürgen und oft sehr gefährlich für den Weiterbestand der

Siedlung , waren gefolgt .

Tag und Nacht offen » Fenster . In den Stuben je ein

Feldbett , ein Handlöfferchen und sonst nichts . Die Wände ,
hellgestrichen , leuchteten blau , grü " , rosa .

„ Morgen kommt Lili mit ihrem Kinde aus dem Gebirg
herunter . "

Wie lebendig das klingt , hotte Jürgen gedacht . . . kommt
Lili mit ihrem Kinde aus dem Gebirg herunter .

Anfangs waren die Siedler in allen Versammlungen als

Sprecher aufgetreten und hatten die anwesenden Bürger ver -
blufft und gereizt durch ihre respektlosen Reden gegen Staat
und Kirche . Schule , Ehe , Eigentum , Zins - und Hypotheken -
räuberei .

Der kirchenfeindliche Bereift . . Gedankenfreiheit und Feuer¬
tod " , der seit Jahren erfolglos um die Genehmigung kämpfte ,
fein schon erbautes Krematorium in Betrieb setzen zu dürfen ,
hatte , nachdem in der öffentlichen Protestversammlung von
dem Siedler mit der Rundbrille erklärt worden war , er per -
sönlich habe ja gor nichts dagegen einzuwenden , wenn die

Anwesenden sich schon morgen einäschern ließen , nur glauve
er nicht , daß dadurch der große Swnk merklich vermindert
werden würde , die Polizei «uf Siedler und Siedlung aufmer ? -
sam gemacht .

Kartoffelernte , Hypothekenzinsfvrderungen , Herbstbeginn .
kürzer werdende Tage , in demselben Maße verlängerte , immer

heftiger werdende Diskussionen . Und eines Tages waren via
Handköfferchen und Lili mit dem Kinde und die Siedler ver -
schwunden gewesen , unter Zurücklassung der sieben Feldbetten ,
die , zusammengeklappt und aufeinandergeschichtet . in dem

offenen Schuppen lagen .
Der Bauer hatte seine Kommoden , wondbreiten Eichen -

schränke und Ricsenfederbetten wieder eingestellt , die grünen ,
rosa und blauen Wände dunkel fchabloniert und die Heiligen -
bilder aufgehängt .

Einige Wochen später war von dem Siedler mit der
Rundbrille eine Postkarte aus Berlin gekommen : Die Sied -
lung sei aufgeflogen Die Gründe , eine schwere Menge , könne

Jürgen sich ja denken . Lili habe sich noch nicht entschließen
können : aber er sei Mitglied der soziälistischen Partei ge -
worden . Und damit Punkt .

Wenn Jürgen an diesen Herbstabenden , da es im vor -

nehmen Villenviertel schon ganz still war , am Fenster saß und ,
zurückdenkend an se . n ergebnisloses Fragen und Suchen , hm -
aushorchte in die Nacht , vernahm er die fernher dringenden
Töne der Drehorgeln . ( Fortsetzung folgt . )



Unterfjaltiijujsrunbfunf teilzunehmen . Um die Kontrolle wirksam
durchführen

'
zu könne » und das Ueberhandnehmen von Geheim -

anlagen , die vom politischen wie voni wirtschaftlichen Standpunkt
gleich schädlich sind , zu oerhindern , soll m Ergänzung des Tele -

graphengesetzes demnächst eine Verordnung erlassen werden , die eine

Verwendung nich : angemeldeter Funkeinrichtun -
? en unier weseüttich höhere Strafe stellt als bisher . Gegen
Vefister vorhandener , nicht aenehmigte ? Anlagen sollen kein « Schritte
eingeleitet werden , wenn sie diese Genehmigung nachträglich ein¬
holen ; jedoch wird gegen jeden der von diesem Entgegenkommen
in n « r h a l b 4 Wochen nach Inkrafttreten der Verordnung keinen
Gebrauch macht , ohne Rück sich : vorgegangen werden .

Sinkende Kaufkraft .
Der Preisstaad für viele noch zu hoch .

Di « amiliche Festsicllunz der Kleinhandelspreise am 28 . Jonilm
hol einen weitere : , Rückgang der Preise für die wichtigeren Lebeni -
bedürfuisse

'
ergeben . War e-Z anfangs die Stabilisierung der

Währuug durch Einführung der Rernenmark , die die Preise von
ibrer übermaszigeu Höhe herabstürzte , so ist es jetzt die von Tag
zu Tag zuuehinendedahinschwin bende Kau straft
der breiten Massen , die einen unaufhörlichen Druck aus die
Preise ausübt und sie für einzelne Waren bereit « auf den Vor -

kriegspreiS oder gar darunter gesenkt hat . Hierzu geboren vor
ollem Prot . Mehl , Gries ; , Nudeln , Rei ? , Rind - und Schweine -
sleisch , Kartoffeln , Margarine und Schmalz . Um so verwunder¬
licher ist der hohe Preisstand , den andere Leben « -
bedürsnisse biSber bewahrt haben . So kosteten an ,
a » , letzten ErhebungSstilbtoge nach Rr . 5 der . Wochenberichte ' des
Statistischen Slinte « der Stadl Berlin Weiß - und Rotkohl noch rund
WO Proz . mehr eil « im Januar 1913 , Sauerkraut sogar 283 Proz .
»»ehr . Auch Kohlrüben waren um �/, »eurer als in der Bor -
kriegSzeit . Käse stand ebenfalls noch um 100 Proz . böber im
Preis als 1913 . desgleichen Eier , Kabeljau um 03 Proz . , Zuckeruin
7� Proz . . Bmcer um 43 Proz . flür tdeilere Preissenkungen ist
n' . fo noch reichlich Gelegenheit vorhanden .

, Einlösung des prcustischen Notgeldes .
In der Oessentlichkeit beliehen vielfach noch Zweifel über die

Gültigkeitdes Notgeldes des FreistaatesPreußen .
Zur Klarstellung werden daher nochmals die T e rm i n e mitgeteilt ,
bis zu denen die bisher ausgerusenen Scheine zu 4,20
und 2,10 Goldmark bei der Notgeldstelle des Preußischen Fi -
nanzministeriuins , Berlin . Oranienstr . ISK/IOS ( Dienststunden
von 8 bis 1 UHH eingelöst werden . Di » über 4,20 Goldmark
I . Dollcrr nordamerikanischer Währung lautenden Schein « werden vom
iL . Janiwr 1924 ab bis 17. Februar 1924 einschließlich , die über 2,10
Goldmark rr 5» Dollar nordamerikanischer Währung lautenden
Schein « vom 20. Januar 1924 ob bis 25. Februar 1924 einschließlich
gegen Goldschatzanwcisung oder Goldanleihe ein -
gelöst . Es wird nochmals betont , daß die Gültigkeit und der Um -
lauf der übrigen noch nicht ausgerufenen preußischen Notqeldscheinc
( Stücke über 0,42 , 1,05 und 5 Goldmark ) hiervon nicht berührt
werden , und daß diese Scheine nach wie vor in Zah -
lunfl genommen werden müssen . Auch sei . um Verzöge -
rungen in der Abfertigung zu vermeiden , daraus hingewiesen , daß
von der Notgeldstelle nur das von dem Freistaate Preußen ausge -
geben » wertbeständige Notgeld eingelöst wird .

Nichtannahme von Papiermark wird bestraft .

In ießter Zeit ilt von einigen Blättern die Nachricht verbreitet
worden , das preußische Justizministerium habe die Staatsanwalt -
schalten angewiesen , die Strasvcrsahren wegen Nichtannahme von
Popiermark aus der Zeit der Umstellung der Wirtschast «inzustellen
und in Ben Füllen , in denen bereits «in « Verurteilung erfolgt sei ,
die Begnadigung zu beantragen . Dies « Mitteilung ist u n z u -
treffend . Eine Anweisung , die sich speziell mit den Verfahren
wegen Ztichtaimahme von Popiermart befaßt , ist überhaupt nicht er -
gangen . Die Staatsanwaltschaften sind nur bei Erlaß der neuen
Richtlinien für Preistreibereicnstrafsachen daraus hingewiesen wor -
den , daß bei geringfügigen noiwirtschaftlichen Verstößen aus
den letzten Monaten wie bei allen anderen Straftaten zu prüfen sei ,
inwieweit die Anwendung des 8 23 der Verordnung über Gerichls -
Verfassung und Strafrechtspflege vom 4. Januar 1924 über die Nicht -
Verfolgung von Bagairllstrvsjachen zu erfolgen habe , lieber die Be .
giiadigung bereits abgeurteilter notwirtfä�iftlicher Straftaten ist
nichts destimmt worden .

_ _

Ermästigte Preise für Tchuhbesohlen .
Die PreiSprüstmgSstclle Berlin teil : mit : Die Preise für das

Besohlen von Schubwerk find weiterhin ermäßigt wordru . Bei
Verarbeitung von gutem Keinleder kosten :

genaht genagelt
1 Paar Herren sohlen mit Absätzen 220 xr schwer 6. 90 M. 5,30 M.
I - . „ . 190 6,60 , 5,10 ,
1 , Damensohien . . 150 . . 5 . 60 . 4. 25 ,
l . . . . 125 . . 5,25 . 3,95 .
1 . Knabensohlen , , 190 , , 6,05 , 4,75 ,
1 , . , , 160 , , 5,65 . 4,40 .

Die Preise sind errechnet auf Grund eines Preiie » von 6,30 M.
für 1 Kilogramm Sohlenkernleder . Forderungen , die über die mit -
geteilten Preise binauögehen , begründen den Verdacht de «
Wiicherö : daraufhin erfolgende Anzeigen find an da « Polizei -
Präsidium , Abteilung W, Magazinstr . 3/5 , zu richten .

Der Aridericus - jsilm als Schalfutter .
Ein parteigenössiscber Lehrer schreibt uns : In Berliner Schulen

werden jetzt ganze Schülerschaften geschlossen zum
Ansehen de « FriderienS - Rex - Filme » geführt .
Auch in der Provinz geschieht «ehnlicheS systematisch . Zum
Beispiel . erheben ' sich in S « n f t e n b r r g alle öffentlichen Schulen
an diesem VerhetzungSschausptel . Man muß fragen , ob in einer
Zeit so allgemeiner Jugendgeiährdung noch die Freude an der
Massenschlächierei in d,e Kinderherzen verpflanzt , ob da noch die
Mordinstinkte extra geweckt werden müssen ? Oder ist da « Ganze
von oben her . angeregt ' ? Da der Herr Minister für Volksbildung
g. eireir seinem gepriesenen . Potsdamer Geiste ' in seinen letzten
Kundgebungen die . Völkerversöhnung ' der ReichSverfafiung in
. Hunianilät ' . übersetzt ' hat . so ist d i eö vielleicht . Altpreußische
Humanität ' ? — Wollen die republikanischen Eliern ihre Kinder in
diesen AerhetzungSfilm führen lasten ? Tötet dir Republik sich
selber ? Hat die Schule so diel überflüssige Zelt ?

Jubiläum des Postfuhramtes .
Da « Berliner reichSeigrne Postfuhramt in der Oranienburger

Straße blickt heute auf ein 50j ähriges Bestehen zurück .
Sa « Postjubramt vermirtelt den größten Teil de « PostbeförderungS -
diensteS in Berlin . 19LS wurden drei Millionen Kilo -
meter in Po st fuhrdien st en zurückgelegt , außerdem
1 Million Sinnden in der Paketbestellung . Dazu sind 1000 Pferde
nötig . Das Personal beläuft sich auf rund 1000 Köpf « , worunter
850 Postillion « mit 1000 Gcspannlvagen . Au » Anlaß de « Iubi -
In »! ,, « fand gestern im Festsaal des Postgebäudes eine würdige
Feier statt .

Eiue Frauendemonstration vor Gericht .
Wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze , wegen

Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Aufruhr hatten sich die
Armeilpflegerin Frau 5, offmann und eine Frau Grosse vor
der 2. Strafkammer des Landgerichts ( 1 im beschleunigten
Vers obren z « veramworten . Im Okiober o. I . hatten sich eine
Anzahl Arbestersrauen in der Nähe d«z Grimm - Porks zusammen -
getan mit der Absicht , zum Bezirksamt zu ziehen , um dem Bürger -
»eisten die Noltäge ber Arbeiterfamilien angesichts der damaligen

Debensmittelteuerung darzulegen und Herabsetzung der Wucherpreise

zu verlangen Dem Zuge ging ein junges Mädchen mit einem

Plakat vorauf , das die Aufschrift trug : „ Brot und Kohle ' .
Die Polizei hatte von der Demonstration Kenntnis erhalten . Die
vernommenen Beamten erklärten , daß sich die beiden angeklagten
Frauen durch lautes Neben besonders aufmerksam gemocht hätten .
Frau Grosse hätte auch bei der Festnahme Widerstand geleistet .
Frau Grass » zeigte sich vor Gericht sehr erregt und rief dem Richter
zu : „ Wißt Ihr denn , in welcher Notlag « wir uns
damals befände n ? ' Staatsanwalt Loch sah nur Widerstand
und Teilnahm « an einem verbotenen Demonsirationszüg für vorlie¬

gend an . R. - A. Ba e ck e r beantragte Freisprechung und wies auf die

damaligen traurigen Verhältnisse hin , unter denen die

Bevölkerung zu leiden hatte und die die Kundgebung veranlaßt
Höllen . Die Aufgeregtheit der Angeklagten sei unter diesen Um -

ständen begreiflich geioesen . Das Gericht ließ Im Urteil Milde
walten und verurteilte Frau Hoffmann zu 10 M. , Frau
Grass » zu 15 M. Geld st rase .

$ ut Völkerbund und Sozialismus .
Eine Kundgebung der Studentengruppe der 3JSP2 ) .

Die neugegründet « Studenten gruppe der VSPD . nahm durch
ihren Referenten , Genossen Heinrich Ströbel , der über die gegen -
wärtige Krise und die Stellimg der Sozialdemokratie sprach , kürzlich
zum erstenmal zu den politischen Tagcsfragen öffentlich Stellung .

Der Referent ging von den Boraussetzungen des wirtschaftlichen
Elends der Bevölkerung , besonders der Studentenschaft , der dadurch
bedingten psychischen und physischen Erschlaffung des Volkes und der
Möglichkeit des politischen und wirtschaftlichen Vorstoßes der Re -
aktion aus . In kurzen Zügen sprach er von der politischen und wirt

schaftltchen Entrechtung der Arbeiterklasse , schildert «, wie der Zulauf
zu den Kommunisten wohl In vielen Fällen einen Akt der Derzweis
lung darstelle , warnte aber dabsi vor einer Unterschätzung der Stoß -
traft der KPD . , die ihre Lebenszähigkeit durch den Erfolg der legten
Wahlen bewjelen habe . In Verbindung mit der jetzigen politischen
Konstellation in England wies Genosse Ströbel auf die Stellung
Macdonalds zum Völkerbund und seiner Forderung , nach der

Ausnahme Deutschlands , Rußlands » nd der Vereinigten Staaten ,
die Abrüstung für all « Länder durchzuführen , mit dem
Internationalismus ernst zu machen . In dieser Stellung zum inter -
nationalen Gedanken steht ihm besonders die Opposition in der

BSPD . nahe . Die friedliche Lösung der sranzösisch - deutschen Diffe -

renz liegt im Nahmen der Völkerbunds - und der Abrüstungside « , deren

geistige und sittliche Größe gerade die sozialistischen Studenten zu
ihrer akttven Propagierung treiben sollte . So ist es eine der größten
Gegenwortsausgoben der Sozialdemokratie , an Stelle der tierischen
Seibstzersleischung der Völker die Möglichkeit des aus schließ -
lichen geistigen Wettbewerbs zu setzen und damit einem
Teil der großen Idee des Sozialismus , welchen die Verwirklichung
des Völkerbundes darstellt , zum Sieg « zu verhelfen .

In der anschließenden Diskussion bemängelte «in Kommunist
die zu flüchtige Skizzierung der wirtschaftlichen und pollüschen . Ver -
iehlungen ' der VSPD . , er sprach von dem Versagen der Partei und
der Gewerkschaften , wußte aber an ihre Stelle nichts anderes zu
setzen nls�die Utovismen von Diktatur und Weltrcvolution . Er ver -
urteilte die Idee des vom Rcstrenten angestrebten Völkerbundes als

. bürgerlich « Illusion ' , die vor der Möglichkeit eines proletarischen
Völkerbundes verschwinden müsse . Genosse Lobe wies ihm unter
Betonung feines eigenen konsequent sozialistischen Standpunkte »
Oberflächlichkeit in der Beurteilung der politischen Lage und völlig «
Unkenntnis der angeführten Einzelheiten nach . Er sprach von der
Abhängigkeit der politischen Macht der Arbeiterklasse von der wirt -
lchastlichen Konstellation und führte , ohne gewisse Fehler der Sozial -
demokratte verschleiern zu wollen , die Tatsache des Rückganges der
Arbeiterbewegung in fast allen Ländern seit dem Kriegsende an .
Nach einer kurzen sachlichen Berichtigung des Genossen Künstler
auf «In « Behauptung des kommunistlfchcn Redners gab Ströbel
in seinem Schlußwort der Hoffnung auf eine zukünftig geschlossene
Arbeiterschaft Ausdruck , bis zu deren Verwirklichung die VSPD . ,
im zähen Kampf der Gehirne vorwärtsschreitend , sich das Vertraue »
d«r Arbeiterklasse gewinnen wird .

Ein Einbruchkonsortinm .
Ein Konsortium von Verbrechertypcn , die Berlin seit Jahr¬

zehnten unsicher gemacht haben , erschien auf der Anklagebank » n

rohen Schwurgerichtssaal . Die Hauptangeklagten sind Gestalten ,
enen man auf einsamer Straße allein nicht begegnen möchte .

Bezeichnend ist , daß die ftmuplangeklagten , der Klempner Franz
K a l i n o w s k i , der Sch. ' osjer Reinhold L ö s ch a ck , der Kaufmann
Heinrich P l e i m e r s und der Arbeiter Ernst T h a l k « u n -

zähligemal vorbestraft sind . Nicht weniger als 2 0 Ein -
bräche legt die Anklag « den Angeklagten zur Last . Neben diese »
Verbrechern ist noch eine ganze Anzahl von Männern und Frauen
wegen Hehterei und Begünstigung mttangeftagt .

Als der Borsitzende die Angeklagten über ihren Lebenslauf ver -
nehmen wollte , erklärte Kalinowjki : „ Meinen Lebenslauf wollen
Sie wissen ? Dag ist ja Quatsch ! Was soll ich von dem
Quatsch erzähle n ? — Vors . : „ Na , also gut , Quatsch brauchen
wir ja nicht zu Höven . ' Bei der AiMkiagten Charlotte A n g r e s ,
der Geliebten Kaltnowskis . zog das Gericht in Erwägung , sie später
In Abwesenheit von Kalinowski zu oernehmen , obwohl dieser zum
größlen Teil geständig rst. Der Angeklagte Thalk «, ein Verhältnis -
mäßig junger Mensch , dessen Gesichtszüge auf einen gewalttätigen
Charakter schließen lassen , spiest den Verrückten und beantwortet
die Frag « nach seinem Lebenslauf mit den Worten : „ Ick bin heute
noch jar nich ousjckühlt worden , und dct hat mir doch Dr . Lipp -
mann janz fest vasprochen . ' Der Angeklagte macht so verworrene
Angaben , daß ein Gerichtsarzt über seine Zurechnungsfähig keit ge -
hört werden soll . — Die Angeklagte Schankwirtin - Anna Gutke de -

streitet , daß ihr Lokal in -der Auguststraße ein Diebesnest sei . Sie

habe nicht gewußt , daß dl « ihr übergeben « » « Sachen Diebesgut
waren . Di « Verhandlung wurde schließlich aus heut « vertagt .

Die Schnellbahn Potsdam - Eaputh .

In Tapuih fand kürzlich eine Besprechung über die Errichtung
der Schnellbahn Potsdam —Eapuib statt . Sämtliche Vertreier der

Gemeindeu und der bestehenden Organisationen waren erschienen .
Die Kosten de « Baue « und der BetriebSeinricbtun g -s i n d

auf 500000 Goldmark veranschlagt . 400 000 M. find

sichergestellt durch eine Berliner Firma , so daß nur noch 100 000 M.

von den Genreinden auszubringen sind . Die Aufbringung dieser
Summe ist durch Erricblung einer Aktiengesellschaft gedacht . Dabei
will der Ort Caputh sich mit einer größeren Summe beteiligen .
um genügenden Einfluß zu gewinnen . ? S wurde eine Kommission
gewähl » . Diese erklärte , so bald wie möglich für die Herbei -
schasfung der Finanzen Sorge zu tragen . " Sobald die Schwierig «
leiten überwunden sind , soll >n kürzester Zeit mit dem Bahnbau

begonnen werden , so daß schon eventuell im Sommer die Bahn
in Betrieb genommen werden kann . Für die Obstzüchter und

Händler wird dadurch «ine gute Transporimöglichkei » zwischen
Potsdam und Caputh geschaffen . Die Bahn soll m Potsdam auf
dem Bahnhofsvorplatz beginnen , dann durch die Leipziger Straße .
die Eisenbahnsiedlung Cäcilienböhe und HermannSwerder berührend .
in die alte Cnvitther Chausiee übergehen , dann wird sie oberhalb
TemplinS Waldbabn und geht dann in gerader Linie nach Caputh .
Die Fahrtdauer zwischen Potsdam und Caputh wird 20 Minuten
betragen . Als BeföiderungSmittel kommen Triebwagen , die mit
Dieselmotoren ausgestattet sind , in Betracht .

kurz « . Tlillerwochea hatte ein . s ch w e r e r I u n g e' , der Ein -
brecher Adolf Täubner . der in Tegel noch einige Jahre Gefängnis
zu verbüßen lj -ai. Trotz dieser unangenehmen Lage wünschte sein «
Braut , mit ihm die Ehe zu schließen . Aus fein Gesuch wurde er
vor acht Tagen nach dem Standesamt gebracht . Auf dem Rückweg «
von der Trauung entwischte er den Begleitern , um im Verborgenen

mit seiner jungen Frau vereint zu bleiben . Lange aber sollte dies «

Freude nicht dauern . Ein « Streismannscbasi entdeckte den

Flüchtigen in eine ? berüchtigten Kneipe am Wcfcding , die diese aus¬

hob , und nahm ihn zusammen mit mehreren anderen Einbrechern
wieder fest .

ver Personalabbau bei der Stadt Berlin . Das Nachrichtenamt
der Stadt Berlin teilt mit . Der Gemischt « Ausschuß zur Vor .

bereitung des Personalabbaues hat in seiner letzten Sitzung nach

Anhörung von Derttetern der Beamten und Angestellten beschlossen ,

die Weiterberntung zunächst zu vertagen , von den

Bezirksämtern und der Zentralverwaltung die Vorlegung von Ueber .

sichten über die zum 31 März in Aussicht genommonen Kundigun -

gen einzufordern . Es soll dann auch ein A u sg l e t ch d e s P e r s o-

» als zwischen den - einzelnen Bezirksämtern und zwischen der Zcn -

ttaloerwaltung und den Bezirken erfolgen .

DI« «rbeiieaemeinschof « deutscher Setriebsingenleure fllv ? . ) im . Ver -
ein deutlche , Ingenieure ' ( «ciiin KW 7, Commerilr . 4a . wird auch m

dieiem Win sei wieder eine Reihe von Vortrügen veranuaiter . die

für alle , die an di > Hebung unserer beunilchen Produ . tion durch wlrtschast - -
Iichere BetriebsgeslaltunI ein Interesse baden , viel wissenKwei tes bringen
wird . Die Veranstallnng »msatzt lo - aeubc Vortrüge : Neuere Ersadrun e »

aus arbeitstechnischem b-tcbtele , P>o! Dr . S a ch s e n b e r g , e-. 2. 24.

Neileeindrückc aus Nordamerika , Obering . Leiser , 15. 2. 24 ( smdrt au! - -

» ahmSweiie im Ingenieurbaus , Sommelstr . 4a-. llati ). Die Aibciicn zur
Veitiiibeiillchung der Zabniormcn , Dr . Ing . BauerSseld . 26 . 2 . 24 .

Nach welchen «rsichiSPuntten wird eine Boitaltulation sür Stuckz . ' Ücn aui -
gebaul . Obering . Gegner . 1«. 3. 24. Die Äu dructmöglichle . Icn de «

FllmS ( Ftlm - Vorlra . ) Ing . Tbun . 15. 4. 24. EinlnliSpreile | iir die

jüns Sondervorlrüge 4 Ä . S. nzelvortiüge IM . — iternet degiiinl eme

Vortragsreihe : Spanlose stormung am 20 2. 24. It . 3. 24, 25 ". 24.
8 4 24 29. 4. 24. Die Vvllcögc finden je abend » 7. 30 Ndr III der

Technischen Hochs » ule . Sharloitcnburg . Beri - ner Sir . 170 «Nübe
Knie ) , Sru - eitelungsb - iu , Saal 301. slali . T«llnthmel karten find jeweils an
der Abendtafse eihälllich .

Der SpeziatNud belgischer Biesen - und Hermetin - Kaninchenzüchter . Sitz
Neukölln , veianttattet am Sonnabend , den 2. . und Sonntag , den 3. . Jebrunr ,
tu der Berliner Kindt - Brauerei , Ncutölln . Heimaunsir . 214/2 >S, eine uro .e

KaniiichenauSsiellung verbunden mit Peizmodenschau und Verlosung von

Rafjeüeren .

Rcmbüberfall auf ein Postamt in Pommern . Zwölf Männer ,

dl « sich durch Masken und geschwärzte Gesich ' er unkcnnllich gemacht

hatten und mit Revolvern und Handgranaten oersehen waren über -

sielen das Hebron - Dcmniger Postamt . Während vier vor
dem Gebäude Woche hielten , sperrten die übrigen die anwescn . ' en
Beamten in die Packkanimer wo sie durch Revolver in Schach ge -
lalten wurden . Die Banditen rissen nun sämtliche Behälter auf
und entwendeten 4000Goldmarr und «ine Menge P ost w e r t -

zeichen . Was ihnen des Mitnehmens nicht wert erschien , zer -
st ö r t e n sie. Schupo und Landjäger stellten die Räuber im Z p-
kower Forlt Bei dem sich entwickelnden Kampfe wurden vier der
Banditen schwer verletzt . Einer von ihnen erlag seinen Wunden .

Sämtliche Räuber sind Familienväter aus Berlin .

Bergwerksunglück . Aus Hakeborn <Kr «is Wcmzleben ) wird

gemeldet , daß in der dortigen Kohlengrube vier Bergleute

verschültet wurden . Zwei konnte « gerettet werden , di « beiden

anderen erstickten . _

Sport .
der Stanü Ses Sechstagerennens .

Die s - Uhr - Zlachmittagswerkung .
vi « R a ch m i t t o g s w « r t u n g , die in den ersten Tagen des

Rennens immer nur bei sehr schwachem Besuch vovgenommen wurde ,

hatte gestern «inen größeren Besucherkrei » angelockt . Zehn Runden

vor Beginn der Wertung führte der Amerikaner HanLey . Bei

W- ertuicgsbeginn liegt M ü n z e r . der über eine gute Ausdauec zu
verfügen scheint , vorn . Do » Bild verändert sich bis zur fünsten
Runde des ersten Spurt » gar nicht . Plötzlich sänat Häusler an

zu spurten , Snldow und Bauer jagen nach . Und hier « igt « s

sich w- ioder , daß Bauer und Saldow über « ine gute �zahr -
technik verfügen . Bauer passiert das Zielband als erster .
Im zweiten Spurt hat G o l l e die Führung und muß gegen
Saldow für die Beibehaltung des ersten Platzes schwer kämp ' en .
doch kann er den Sieg für sich beanspruchen . Der dritte Spurt ver -

läuft weniger interessant . Saldow sichert sich vor Bauer den ersten

Plötz Der vierte Spurt bringt wieder einen äußerst interessanten

Kampf zwischen Göll « und Lorenz . Unter dem Beifall des

Publikums crntet auch bei dieser Wertung Bolle wieder den Sieg .

Nach Ausfahren des vierten Spurts wird das Rennen auf kurze

Zeit neutralisiert . Bauer , Kaiser und T i e tz s : nd an

einer Kurve zu Fall gekommen . Erfreulicherweise lief dieser

kleine Massensturz ohne besonderen Schaden für die Be -

teitigten ab . Der fünfte Spurt zeigt Lauer vor Saldow .

Der Skand de » Rennens

nach der ä - Uhr - Wertung ist nunmehr der folgende : Loren z - -
Saldow 119 , Bauer —Kn- pkat 104 , Techmer —Stellbrink 45 .

Hahn —Tietz 40. Di « Mannschaft Göll « — Kohl , Neinas —

Stolz und Monthey — Stäche liegen je eine Runde zurück .

Häusler — Ort lieaen zwei Runden zurück . Zuruckoelegt

waren bis zur 57 . Stund « ( 9. Wertung 3 Uhr nachmittags )
1838,055 Kilometer .

lO - Uhr - Uachkwertting .
Eintönig zieht sich das Rennen während der Spätabendstunden

hin . Gegen 10 Uhr abends kommen erst die spannenden Augenblick «.
Zwei Glockenschläge — die 10 - UKr - Wertung beginnt . Der erste

Spurt : Bis zur dritten Rund « führt Stolz , dann schießt Kohl

vor . doch ist S a l d o w stärker und belegt den ersten Platz . Bauer .
Kohl und S t e l l b r i n k folgen . Der zweite Spurt zeigt

schöne sportliche Kämpfe . Lorenz wird ganz knapp vor dem Ziel
von Taylor geschlagen Im dritten Spurt führt Bauer
in schneidiger Form , wogegen Soldow nicht ankommen kann . Er

nimmt den zweiten Platz vor S t e l l b r I n k ein . Der v i e r t «

Spurt bringt den tapfer fahrenden Galle - als ersten durchs Ziel

vor Techmer , Lorenz und K r u p t a t. Beim fünsten Spurt
der zehnten Wertung nimmt der Amerikaner Hanley den ersftn

Platz vor Bauer , Hahn und Saldow «in . Der Stand

des Rennens nach der iD - Uhr - Nachtwertung
( 7 3. Stünde ) ist nunmehr der folgende : Saldow — Lorenz 13: 4,
Bauer — Krupkat 117 , Techmer —Stellbrink 53 . Hohn — Tietz
42 Punkte . Folgende Mannschasten sind eine Runde zurück :
Kohl —Golle , Neinas —Stoh , und Manihey —Stabe . Zwei Runden

zurück liegt di « Mannschaft Häusler —Ohrt . Zurück ' elegt sind bis

dahin 2037,500 Kilometer . — Gleich nach der lO - Uhr - Werinn - - - er .
nimmt H a h n «inen Borstoß . Das ganze Haus gerat in Ai '

-»g.
Wieder gibt es Johlen und Pfeifen . Der sKneidwe Ausreiße - - nt
es sertig , ein « halbe Runde auszudolen . Doch ist saldow Tf

hinterher , und bald ist der Kampf beendigt . Einig « nicht ernfl
meinte Vorstöße folgen noch und dann setzt sich das Rennen ein -

tönig fort .

Sroft - berliner X> orfe » nod * rid * fen

s »,l »llst ! sch . «15«»t ««stnq - DI«N>slI - n,ab - ud« fftr « MnrtO Rachg , «I » un ,
ConiMbenb , Stn 1. ficiruot , 8 Uhr. Zuristisch « Seicch stund «, tzindrnstr . z.
z- hema: „SSiule und Sozi - ili - mus.

4. « nt » «ren,Ia »er »«' S- Sonniaa k«n Z. ffrdruar . nachm . S Utzc, Urania .
oorstrlluna „Sin « Reil « noch Inditn . ' starten a 4« Pf. sind bei den Be-
zirksfllhrern und an t *« Rafft rrbältlich . f

I. «rei » Krenzber «. Sitzung d«r Beamienobleute der Ab! «tlung «n Sonn »
taa den Z. iZedruor , vormüias , 10 Uhr . bei Rüben , stii dener Sir . 17.
l Trenn «. Itb « AMeitung muff v«rt . «ien tein da wichiui « Tagraordn ng,

», strei » «Itmeradarf . Die starten fite d«n gemeinsamen Vorirogslu su« - er
Arbeit - rdiidungssibute in S- t - Sneberg stnd bin Montag nachmltioa bet
Gert . Wieprecht . Achenbochstr . 5, erbältlich . Der nicht abgeholte Nrft de»
von Moytaq odenb im Bortraqslokol .

74. Abt . prhlendorf . Montag , den 4. fabruar , abends S Uhr. Llndrnpar ? ,
Drrliner Gtrahe . oder ?? Saal . Mttgliederversammluna . Tagrsarbnrny :
Wahlen ber Delegierten «inn Deiirksvarteito «, und Reichsnartettag . Auf .
Qellung der Kandidaten zum Reichstag . Zutritt nur für MitgNeder gegeu
Vorzeigung des Mitgliedsbuches . �



Wirtschaft
Der Entwurf üer neuen Steuernotverorünong .
Nnsere Leser sind über die allgemeinen Gesichtepunkie der drittr »

Steuernolverordnung schon nnierrichtet . Im nachfolgenden geben
wir einen Ueberblitk des Inhalts .

Der Sn ' . wurf der dritten Steuernotderordnnng limfosit :

Art . I §Z ! bis 9 An werwng
,11 8 tv Oefienttiche Anleihe »
, III §Z II ,2 ? A. Gellenünertut - gsavegleich zognvsien des

Leiche »
lZ. Gelben trvertnngsavsgkelch zngvoflen der

Länder

. IV R , M Vewertnvg von Lelchsmarkfordervngen and

- schulde » für S' eaera

» � 88 . 34 3 aavzaasglelch
. VI § § 35 , 36 Mitwirlunq der GemeindebehSrden im Le -

fteaerungsoer fahren
. VN § § 37 , 47 vereiofachang der Skeaerrcchlspfleg «
, VIII § § 43 , 49 Vereinfachung des üleaerslrafrechl ,

, IX § § 59 . 57 Schinhbestimmnngen

Der Äeietzcnttvurf umiav « etwa 24 Spalten Text Dir werden
deswegen die einzelnen Emppen in ihren wichtigsten Bestimmungen
ge ' ondert veiössenilichen . Im nachfolgenden ist der wesentlichste
Tri de » Texte » de » EntwulfeS , soweit er in den Artikeln I und ll
enth tllen ist . abgedruckt . Er betrifft die AufwertungSfrag « und die

öffentlichen Anleihen .

Artikel ! : Aufwertung .

§ 1. Dar dem I. Januar 1923 begründet « An *
spräche aus einer der nachstellenden Dermogensanlagen auf
Zahlung einer ! n Reichswährung ausgedrückten Geldsumme werden
nach Maßgabe der § § 2 b! » 7 abgewickelt :

1. Hypotheken , Grundschulden und Rentenschulden ,
2. R e a l l a st e n . wenn sie die Zahlung von Geld zum

Gegenstand haben ,
3. Pfandrecht « an im Schiffsregister eingetragenen

Schiffen und an Lohneinheilen ,
4. durch Hypothek , Schiifspfand recht oder Bahn pfand recht ge -

sichert « Forderungen ,
5. Pfandbrief « der GrundkreditanLallen sLondschoften ,

Stadtschoflen , Hypothekenbanken ) und Schifssbeleihungsbanien ,
K. ander « Schuldverschreibungen auf den Jndober ,

wenn sie von natürlichen Personen . Vereinigungen oder suristlschen
Personen der Privatrechts ausgegeben sind , mit Ausnahm « der im
§ 41 des Hypotbekengeseßes bezeichneten Schuldoerschretbunnen .

7. Darlehen , dl « nicht unter Ziffer 4 fallen , wenn sie von
einer natürlichen P- rson , Personenvereinigung oder juristischen
Personen des Privatrechts aufgenommen und nicht früher als
sechs Monat « nach der Hingabe ruckzahlbar sind oder gekündigt
werdm können .

Hot der Gläubiger ein « Zahlung vor dem 31. Dezember 1923
als Erfüllung angenommen , so finden die Vorschriften dieses
Artikels keine Anwendung : insoweit kann mit Rücksicht auf die
Geldentwertung ein höherer Betrag als der Nennbetrag sAuf -
Wertung ) auch als ungerechtfertigte Bereicherung ober auf Grund
einer Anfechtung wegen Irrtums od ' r aus einem anderen Rechts -
grnnde nickt verlangt werden Findet durch diese Regelung ein
anhängiger Rechtsstreit sein « Erledigung , io trägt jede Partei die ihr
entstandenen außergerichtlichen Kosten : die Gerichtskosten werden
n «ebenstes chlagen .

§ 2. Ansprüche der im § 1 Ziffer 1, 2. Z, 4. S, 7 bezeichneten
Art werden aui 19 Proz . des G o ld m a r k b e t ra g e s auf «
gewertet . Der Schuldner kann ein « HerableKung des Lufwer »
tungsbetrages verlangen , wenn die » mit Rücksicht auf fein ? ver -
mögenslag « zur Abwendung einer offenbar groben Unbilligkeit un »
abweisbar erscheint .

Als Goldmartbetrag gilt bei Ansprüchen der im § 1 Ziffer 1. 2.
S, 4, 7 bezeichneten Art , die der Gläubiger vor dem 1. Januar 1919
erworben hat . der Nennbetrag . Der Goldmantbetrag von An¬
sprüchen , die der Gläubiger seit diesem Zeitpunkt erworben hat ,
wiib dadurch festgestellt , daß der Nennbetrag nach dem MilKturs
der amtlichen Notiz der Berliner Börse für den nordameritanischen
Dollar am Tage des Erwerbes in Goldmark umgerechnet wird : an
die Stelle des Nennbetrages tritt derErwerbsvreis . wenn
er niedriger ist . Bei Schuldverschreibungen ( § 1 Ziffer 6) . die

vor dem 1. Januar 1919 auspeaeben sind , gilt als Galdmarkbetrag
der Nennbetrag . Für nach vielem Zeitpunkt ausgeben « » Schuld -
oerfchreibunaen wird der Goldmartbetrag entsprechend der Bor -

schrift des Saß 2 Halbsatz 1 festgestellt .

Besteht Streit darüber , wie hoch der vufwertungsanspruch noch
der Dorschrift der Absätze 1. 2 zu beziffern ist . so entscheidet
ausschließlich die Auf wertungs stell « .

Ist die Aufwertung durch ein Sonderaeletz , durch «in « ausbrück -

lich bei der Bearündung des Rechts getroffene Dereinborung oder
durch ein vrteil , das beim Inkrafttreten dieser ZWorlmunq rechts -

kräftig war . geregelt , so behält es hierbei fein Be -
wenden .

§ 3. Der Anspruch auf Herabsetzung des Auf -
wertungsbetrage , ( § 2) kann nur geltend gemacht werden :

1. auf Grund einer Dereinbaruna . die bis ' um 31. Dezem -
ber 1924 bei der Aufwertiingsstell « f § 6) anaemeldet ist ,

2. auf Grund einer Entscheidung der Auswertungsüelle oder

auf Grrnid eines vor Ihr abgeschlossenen Vergleiches , sofern das

Verfahren vom Schuldner oder vom Gläubiger oor dem 31 . De -

zember 1924 bei dieser Stell - anbönaig gemacht ist .

§ 4 AnsnrücheausPfandbriefen werden nur aufge -

wertet wenn d- r Gläubiar nochm - elt . daß er ob - r fein Erb ' asier

lie feit dem 1 Januar 1919 im D sitz oder auf Grund gesetzlichen
Zn - ange » nie mündelsicheren Anlaae erworben und seit d > m Er -

werbe im Eioentum bsstalten hat . Dem ges «Kl ! chen Zwang steht der

Zmano durch die Porlchristen der Sotzuno . Stistuno oder lonstloeri

Veriasiuna « irr inländischen Perlonenvereinimmn Körgerschast oder

B- r�öaensmosie ol - lch . die ausschließlich gemeinnützigen , mildtätigen .

»thffchim oder rel ' giösen Zwecken d>en «m.

Di « Auswertung crfrW in her ®rtfe , daß tue zu , Vorzugs .
meii - n B- . Hi - diouno der Pfandbri�svlaubwer dienende und noch
D " �b » dieser verordm ' na a " lnewertet « Deckuna noch Abzug eines
� ' ' - an «, ,u den verma ' tunoskosken gleechmähig unter die
B ' ' - ' chtiaten oerteilt wird .

_? 5. fvi « Koli ' n" ' » der avseew - rtelen Kapitalbeträp « kann
nicht vor dem 1 Januar 19 ? « " « rla not werden .

Die m. fnem - rte - en Anlnrüche si�d bis « um 31 De- e�ber 1924

um' - r - m- llch Nückstnndia « Zinsen aelt - n als " " t b - m J - . kralt - reten

Tl - r�d�ung «rl - ' ll ' n. vom t . Januar 1923 a�beträat der
Zm « ' ak , vro, . ; er erhöht sich in tz - d- m weiteren Jahr um 1 Pro, .
bis - »r Eirelchurm des oivinbart - n ZIns ' ol ' es .

�' b' nelchend- vereinb - mnoen sind « vlöW « .

I 6, Die A- ichsrea - eruna bevichn�t die für die Durchfsihnm .
d. ' -> A" smerwn�»u>? r ' ak,r «ns - u�ö' - di�en Stell - n sAuswertunqsllelle )
und regelt da » �„ sinndinkeit der Aufmer >" na » lte >Ie
ka - " auch ldr Ant�rn� . werden , auf die sich die vor -

�' " els nicht ert ' r - ck- m m , .
5 7, In hnrn - rlich - u n> chfgftrefHafeHen ist das vrrf�dnen auf

a" «- " tetzen ß- tneii Ents - ' - e ' d ' mo davon «fil - Snnt . in

w- lch - r siöh « ein Anspruch der im § 1 bezeickm - ten Ar « anfzu -
wertm ild

§ 8. Für aul Rmchsmark laute ' ' d« Ansprüche aus Gut -

hoben bei öffentlichen Svarkallen und au »
Lebensversicherung , Verträgen gilt die Lorlchritt des

8 7 entsprechend , sotern nicht dl « Auswertung durch ein « ausdruck -
Lch bei der Begründung des Rechts getroffen « Vereinbarung ge -
regelt ist .

Aus dem aufgewerieien vermögen der Sparkassen find nach
näherer Vorschrift der Landesregierung die in der Zeit vom 1. Ja .
nuar 1919 bis 1 Januar 1923 auf Grund gesetzlicher Vorschriften
mündelsicher angelegt gewesenen Bermögen bis zum Betrage von
19 Proz . des Goldmarkbelrages aufzuwerten . Im übrigen fallt der
aufgewertete Betrag dem Gorantieverband zur Verwendung für ge-
meinnützige Zwecke zu , soweit nicht die Landcsgesetzgebung etwas
anderes bestimmt . Die Neichsregierung kann mit Zustimmung des
Reichsrots Grundsätze für die Art der Verwendung ausstellen
ß 4 Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend .

Bei Lebensversicherungsgesellschasten bestimmt die Reichsregie -

rung oder eine von ihr bezeichnete Stelle in welcher Weise das auf -
stewertete Vermöoen zugunsten der Versicherlen zu verwenden ist .
Ist das aufgewertete Vermögm einer Lebsnsversicherungsgesellschast
so geringfügig , daß die Aufteilung auf die Versicherten nicht ange -
zeigt erscheint , so fällt « » dem Reiche zur Verwendung für gemein¬
nützige Zwecke noch Maßgab « des § 4 Absatz 2 Satz 2 zu.

Artikel II : veffentlich « Anleihen .
§ 19. Vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung aufgenommene

und auf Reichsmark lautende Anleihen des Reichs , der
Länder und Gemeinden lGemeindeverbände ) werden bis
zur Erledigung sämtlicher Revarotilmsverpflichtungen nicht ver -
zi n st und nicht eingelöst .

Bei der Aufnahm « neuer Anleihen kann bestimmt werden , daß
ste mit B o r r a n g vor den im Absatz 1 be - eichneten Anleihen zu
verzinsen und zu tilgen sind . Bei Anleihen der Gemeirden ( Ge-
meindeverbände ) bedarf die Bestimmung der Zustimmung der
obersten Lonbesbehörden .

Die Reichsregierung kann mit Zustimmung des Reichsrats die
für Gemeinden geltenden Borschriften der Ablötze 1, 2 auf die An -
leihen anderer öffenUich - vechtlicher Körperschaften für anwendbar
erklären .

Ein späteres Reichsqefetz regelt , ob, wie und wann der Zinsen -
und Tilgungsdienft wieder aufgenommen wird .

Der § 1 scheidet all « Aufwertungsansprllche für Hypotheken ,
Reallosten , Pfandrecht «, Pfandbriefe , Schuldverschreibungen und

Darlehen aus , soweit der Gläubiger auf feinen Anspruch «ine Zah -

lung oorEndeDezember 1923 als Erfüllung angenommen
hat . Es wird ausdrücklich betont , daß dann unter dem Gesichtspunkt
der ungerechtfertigten Bereicherung , auf Grund einer Anfechtung
wegen Irrtums oder aus einem anderen Rechtsgrunde die Auf -

Wertung nicht verlangt werden kann . Damit ist für die Massen
der auf eine Auswertung hoffei . den Gläubiger durch einen Para -

graphen alle Hoffnung vernichtet . Uebrig bleiben im besonderen

diejenigen , denen während de ? Kriegsjahre der A�em nicht ausge -
gongen ist , die nicht nötig hatten , ihre Darlehen «inzuziehen .

Der § 2 bestimmt , daß den eben genannten glücklicheren Glüubi -

gern von Hypotheken . Reallasten , Pfandrechten , Schuldverschreibungen
und Darlehen 19 Proz . des Goldmarkbetrages aufge -
wertet werden . Wenn der Erwerb des Schuldbesitzes bis Ende 1918

erfolgte , so wird unter Goldmorkbetrag der Nennbetrag der

Schiiw verstanden . Für diejenigen , die den Schuldtitel später er -
worden haben , ganz gleich , ob aus sachlichen oder aus spekulativen
Gründen , wird der Preis vom Tage de » Erwerbes über den ameri -

konischen Dollar in Goldmark umgerechnet . An die Stell « des Nenn -

betrage » tritt der Erwerbspreis , wenn er niedriger ist . Das letzter «
wird wohl am häusigsten der Fall fein . Ueber etwa entstehend «
Streitigkeiten bei der Bemessung de , Aufwertungsanspruches ent¬

scheidet ausschließlich die Auswertungsstell « . über deren besondere
Funktionen die Reichsregierung noch Bestimmung treffen wird .

Wer sich schon früher auf ein « Aufwertung eingelassen hat , für
den ist die Frage trotz der St « uernotv « rordnung erledigt .

Ueberdies haben wir auch schon ein Aufwertungsgesetz . Preußen

hat die Altenteilsempfänger vor der fortlaufenden Geldentwertung

geschützt . Dieses Gesetz wird durch die Steuernotverordnung nicht

berührt .
Wenn «in Schuldner durch den Aufwertungsanspruch sich zu

stark belastet fühlt , kann er versuchen , seine Einwendungen geltend

zu machen . Er muß aber bis Ende 1924 das bei der Aufwertungs -

stelle angemeldet haben .
Besonders wichtig ist der Aufwrrtungsanfpruch aus Pfand -

b r i c f « n. Er wird nur anerkannt , wenn der Gläubiger nachweist ,

daß er oder fein Erblasser die Pfandbriefe feit Januar 1919 in

Besitz hat oder daß st « aus Grund vesetzllchen Zwanges zur Mündel -

stcheren Anlage erworben worden sind . Unter gesetzlichem Zwang lst

besonders die Anlagepflicht In mündelsicheren Papieren zu verstehen ,
die auch für gewerkschaftlich « H i l f s k a f s « n , soziale Ein -

richtungen usw . allzulang « bestanden hat . Hier ist zu beachten , daß

die Gewerkschaften . Genossenschaften usw . usw . ebenfalls st a t u t e n°

mäßig zur Anlage ihres Vermögens In mündelsicheren Papieren

verpflichtet gewesen sind . Für deren Besitz gilt ebenso der Auf -

wertimgsanspruch .
Die Auswertung der Pfandbrief « erfolgt in der Weise , daß der

Aufwertungsverdienst des Pfandbriefausgebers gleichmäßig unter die

Berechtigten verteilt wirb , nachdem vorher die Verwaltungstosten
diese « komplizierten Durchrcchnungsverfahrens abgezogen worden

sind .
Bon entscheidender Wichtigkeit ist , daß auch die wenigen Glück -

lichen , die ausgewertet " werden , aus Gnmd des § S dl « aufgewerteten
Sapitalbetrög « nicht vor dem 1. Januar 1929 , also nicht
ver Ablauf von 5 Jahren , verlangen können . Dir Verzinsung soll
bis dahin auf 5 Proz . ansteigen .

Richtpreise ia Berlin im Nahrungsmittel - Großhandel
nad im Terkelir mit dem Rtnrelhnndrl In Orlelnnlpapknns

vom Vreltas - den 1. Februar
offltiell ( estgestellt durch den Lendesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverband - s des Oeutscnen Nahrung 5mi " el - Qtoßhandels E. V. Berlin
Ofe Preise verstehen steh In Qold - M ( Or je kg In Originalpackung ab Lager Berlin

14. 50 - 15,00
14,50 — J. -, (0
15.31' — IS. 4!
15,40 — 15 >
au » - 28. 55
2L50 - 23,75

Qerstcngraopen . loa «
Oerstengrüue , lose .
HaierUoclten , lose . .
lialergrütae , lose . . .
ktalsgriet

. . . . . . . .

Maispuder , lose . . . . . .. . . . . .u,id
Ro ■genmehl 0,' t . . . . . .12,75 - TWt
WeiiengneS . . . . . . . .It ' ?? - ÜMS
Hartgrieß . « » . . . » 23,00 — 24410
7i % Weircnmeht . . . . .I . I . OO- 13 . M
WefrenAuszugmehl . 1*. ««- 17 . »
Spelsee ' bsen , vrktorift 23,10 — 24,71
Soeiseerbsen , kleine . 15,25 — 1530
Bohnen , weiße . Perl 23,00 - 23,M
Lanebonnen hindverles . 30 . 00 - 31,00
Linsen kleine . . . . 37M — 33. 00
Linsen , mittel . . . . . . .34,00 — 43,- t
Linsen , große . . . . . . ." » J - * • *
Kcrtofte mehl . . . . . .I - - 63 —
Makkaronl . lose . . . . . .37,2 —
Schniltmide n. 10' « . . g, *® —
Burma II unelaslert 0,00 —
Slam Patna I glasiert . 27. 20 —
Orober Bruchreis . 13,7(1
Relsgrlco o. - mehl. lose 14, » —
Rln äpfel , ametik . extra

Chol « . . 133. 00 -
Oetr Anrlkosen . eai . lancy 158,40
Qetr »irn - n ea ( ancy 144,70 —

■etr . Plirairhe , cal axlra
choi : e . . 14' .0

Qetr Pflaumen . . 4431'
Korinthen In Klat choice 45�C
Rosinen in Kisten Cand ' a 77,40
Des -c carahurru .
Sultaninen In K' s en
Mandeln , Wliere Barl
Mandeln . sQte Avota
Kance '

. . . . .

Kaaala era

91. J0
>03. 70
140 . »
fOMO
I «3i0
114,00

KBmmeL hotljmllscher . 144. 0
Nelken Zanrlbar . . . 244,70

Schwaner PlefferSingap 104,70 -
Weißer Pleiter . . . . 14130
PI nent Jamaica . . . . 79. 4
Rohkaffee Zcmratam . . 300,00
Rohkaflee Pnme . . . 205, <0
Rohkafe " Superior . . 177. 10
Röslkaf « Zentralam . . 400,08
Rftsika ' fec Brasil . . . . 270,00
Malrkaflee . gepackt . . » ,00
Pöstgetrclde lose . . . . 17,00
Ersatrmlschun 1 mit 20»r ,

Ka Ire , gepackt . . . » CA
Kakaopu ver stark enifiit 120,00
Fee ' n Kisten Sou ' hon 340,0t
Inlandaiucker hasls mev 33,5
Inlandsrucker Rallinade 42. 5,7
Zucker Würfel . . 44,50
Kunsthont » . . . . .47, 0
Marmelade Einfr . Erdb 108,80
vtarmeiade Vlertrneht
Sleuesalz In Sacken
Stein . alr In Sßcken .
Siedesair in ackung
Steinsalz In Packung
Bra ' ensch " als in Tierces
B- ntenschman in Kübeln
Purelard In Tierces .
Purelard In Kisten . . .
epelsetaig in Packung .
SnriH, Ia In Kü ein
Mar?ar ! ne . KanCIsmark
' , ' arsa ' > e. �perinimarke
Lnrne t beel 12 o Ibs n K
<neck . „esalren . lett
Ouaerail - zse

. . . . .

Quark <»»e
l tlsjier Kßse. »olifeti
Tilsiter Käse ha' blett
Aus) . ungeiucü . Condens -

milch 48/14

. . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. »er . Condensm . 48/14

47,00
5 . 4 -
440 —
4,40 —
4. 80

70,10
72,00
68,08
70,00
S2,(KI
58,00
?2. <T
59,0"
.74,0
Ji - A
70. il
mj >

1.70,01
80,00

263 »
20,00

50,00
IM»
4. 40
4. 80
5. 10

54,00
74,0'

Heutige Umrechnungsahl 1000 Milliarden .

Die Auftvertungsstellen werden eine kompliziert « Arbeit zu

regeln haben , ihr Aussehen wird von der Neichsregierung bestimmt .
Der § 7 unterbindet die Auswirkungen des Reichsgerichtsuneils

vom Dezember 1923 über das Recht auf Aufwertung . Es wird be-

stimmt , daß die bisher anhängig gemachten Aufwsrtungsstreitigkciten
zu ruhen haben , bis der Aufweriungsanspruch auf Grund der Steuer

Notverordnung entschieden ist .
Die Behandlung der Ansprüche aus Guthoben bei Spar -

kafsen verdient besondere Beachtung Die Sparkassen werden , so-
weit sie Hypotheken - und Pfandbriesgläubiger sind , durch die Auf -

Wertung Einnahmen erzielen . Dies « Einnahmen sind zuerst dazu zu

verwenden , daß jene Sparkassenguthaben aufgewertet werden , die

mündelsicher angelegt gewesen sind . Der übrige Aufwertung - : -

gewinn der Sparkassen soll für gemeinnützige Zwecke ver

wendet werden .
Die Lebensoerficherungsgesellschaften werden

ebenfalls aus Hypotheken , Pfandbriefen usw . Aufwertungsgewimi «

erzielen . Die Neichsregierung hat sich hier völlig freie Hand vorbe¬

halten , was mit jenen Gewinnen geschehen soll . Shc nimmt schon

jetzt an , daß sie so geringfügig sein werden , daß ihre Verteilung

nicht lohnt .
Der § 19 drückt ein Stück Schicksal Deutschlands aus . Alle A n -

leihen des Reiches , der Länder und der Gemeinden

werden bis zur Erledigung des Vertraihcs von Versailles nicht

verzinst und nicht eingelöst . In anderen Zeiten natmte

man das den Staalsbankcrokt . Für «in Menschenalter sind alle

öffentlichen Anleihen durch jenen Paragraphen völlig wertlos

gemacht worden . Dcochtlich ist , daß dabei die Reichsregierung sich
das Recht zugebilligt hat , die Bankerotterklärung auch auf die An -

leihen anderer öffentlich - rechtlicher Körperfchasten für anwendbar zu
erklären .

»
Unsere Darstellung zeigt , daß die Auswertungssvo . ge In de :

dritten S ' euernotverordming im wesentlichen nicht positiv , sondern

negativ entschieden worden ist . Soweit sie doch ihre „positive "

Auswertung finden soll , greift ste beinah ? willkürlich «Ine Anzahl

Begünstigter heraus . Dort , wo dies « sogenannte Aufwer ' ung wirk -

lich eintritt , wird sie zweifelsohne im wesentlichen in Schreibwerk

ersticken , ohne ir - v - hwelche Bedeutung zu erlangen . Deswegen ist
der entscheidende Punkt der §§ 1 bis 19, die angeblich die Aufwertung

behandeln , derjenige , der die Glöubiger des Staates von Gesetzes

wegen rechtlos macht und für Jahrzehnte , wahrscheinlich für immer

um ibren Besitz bringt . Dos Reich handelt dabei wie ein unehr -
licher Dankcrotieur , denn es kchmte . ebenso wie die Länder und Ge -

tneinden . zumindest ein « teilweise Aufwertung «intreten lassen . Das

Geld dazu ist vorhanden , aber das Reich will sich nitftt die Mü' - g

machen , es steuerlich zu erfassen .

Zur Verteßrvlage im Rfkirneblek .
Von einem Abgeordneten aus dem Ruhrgebiet wird uns ge -

schrieben :
Ein « WIB . - Meldung aus Düsseldorf vom 31. Januar sagt , daß

die Regie täglich 4999 Leerwagen verlange , die die deutsche Ver¬
waltung nicht liefern könne , solange dt « Regie nicht in der Lage
sei , die zahllosen beladenen Wagen , die im Ruhrgebiet ständen , zu
bewegen . Die Schuld an den Folgen habe die Regie .

Die Zuliänd « im Eis - ' nbahnroesen des Ruhrgebiet « sind un -
erträglich . Wir glauben nicht , daß die Regie jeirals in der Lage
sein wird , den Verkehr auch nur amrähernd so in Gang zu bringen ,
wie dies vor der Ruhrbeletzunq der Fall war . Allein die staat¬
lichen Bergwerke die an einer freien Eijenbahnstrecke liegen , hatten
in den letzten Wochen über 4999 beladen « Wagen auf
den Strecken stehen , deren Abtransvort von der Regle so long -
sam bewältigt wurde , daß am 2K Januar d! « Zahl dieser
Wagen noch über 1899 betrug . Wir zweifeln nicbt daran ,
daß es auf anderen Strecken der Ruhrbahneri ebenso aussieht Der
Verkehr Im Ruhrgebiet kommt mit der Regie nicht
in Ordnung , darüber binaus bleibt Deutschland
leistungsunfähig , wenn ihm nicht die Verfügung
über sein bedeutsamstes Eisenbahnnetz zurückge¬
geben wird .

Wenn man das aber weiß , « npfindei man offiziöse Notizen
wie die eben angezogen « als sehr wenig klug . Man h a t doch das
Material in der Hand , um in wenigen Zeilen ' agen zu können :
Wir haben so und soviel Wagen geliefert , die Regle konnte ober
nur soviel zurückliefern . Warum gibt man nicht solche Zahlen , um
der Orffenillchkeit sofort den Beweis für die Richllif - it d- r
deutschen B hauptungen zu liefern ? Das hat natürlich zur Voraus -
fetzung , daß restlos alles geschieht , um dem Verkehr an d r
Ruhr zu helfen . Sollten hier auch deutsch « Fehler vorliegen , so
müßten sie umgehend abgestellt werden .

Automobilkönig Fords Eroberung Europas . Henry Ford . Arne -
rikas und der Welt größter Automobllfobritant , hat . um sich den
euroväischen Markt zu «robern , bekanntlich in Holland und Däne -
mark Zweigfirmen errichtet . Die Kop - nhagener Fabrik ist nunmehr
in großem Stile am Südhafen ousgebaut worden , und zwar , wie
ihr Direktor der Kovtmbagener Press « mitttille um von dort aus
das Ford - Auto in sämtliche Osssecgelände einzuführen . Eben ist in

Paris von Beauftragten der Firma Ford und dem russischen Beooll -

mächtigten Dr . Hammer ein Lieferungsvertroq mit Rußland abge -
schlössen worden , wonach Ford - Kopenhoaen sgdrlich 18 999
und Automobile nach Rußland liefern soll . „ Sotialdemokraten " läßt
sich den Wert dieser Amerika - Kopenhaaerer Autoproduktion auf
84 Millionen Kronen jährlich , wovon 2 Millionen Arbeitslohn an -
geb - n. Da Ford verspricht , das Material ferner Wagen über dänische
Firmen zu beziehen und solche auch zu den Ntbenarbeitci , heran -
zuziehen , ver ' vricht man sich von dieser Ford - Aktion eine starke Be -

lebung de » Wirtschaftsleben�

Zilmschau .
. Die alpin « Elesscherwell " ist der Tltrl eines Blcrnltiorn , bdrzi >gl >iben

Films , der In der Alliambru am EurfOritcndamm uraiifiKtilbrl wurde Die
Vildllellung und Pdoloartiptile belorglr F. y. fltrfchnll , der sich als Photo -
prafb von fturter Braabiing etlvrss ! . Er verbtht cS, zottelie und da leiste
Stimmuvo zu dhologrardtercn . trenn er die Wottennebllde nnf die Lein¬
wand bannt , nöbreiid ein bellrmmendes Gesübt aussteint , lodald die Me-
fabren ier alpinen Welt beipuichaullckit werden . Waaemiillg traten
C. Ounzlter , 91. Fulen und Simon Fulen aus Zermatt die Wm herrniq an.
die lie in das CBeblet dee MatterdornS . Monte Ro' a , Lystamm . Ea '

vr und
Polliix Illbltr . Wir leben , wie überall der 3oh lauert , wie die ti ' Kmcn
eilblniben Ibm lroden . Die Eigrnait der Kletfiberwell enlialtet sich In
vollem Glänze , und unerlcköpfliche Sckönbrllen rrltbltrhen sickv Dem Zu -
(cklrtiifr werden die Anpen weit , plerln vetlnKI «r mit jeimn Blicken alles
zu erbalcken . denn diele Bilder will er fich elnpiä - ten . et möchte sie nie
wieder veraessen . Und dieier F' lm, In d - m man die Slatur n«> durch sich
Wirten lapt . zlebt relllo « in ' einen Vann . und »ine seler Iche Stlmmnn
bemächtial lich der schauenden .

» Beim Tchlagelg " , ein Not dist - Film . kommt aus Nopenbaaen
zu un». Er zelat uns , dak die Nordländer einen Ibiiminalsall böchn
svannend und interessant bebai dein können , odn « dabei auch nur einei '
Augenblick vom nuten Weschmack verlassen z » werden . ». d.

. Die vergelwuge , eln ssilm , den ln den !li i ch a r d - O s w a l d -
Lichtspielen Fneressenten erllnialig zu leben bekamen , ist eine
ichtoad - e Sache , die mit viel zu viel Tert belastet wurde . Es ist eine Misch ch!
von zwei rivalisterrnden 7ierzten . Der Schurke brinot den Edie ir-
frsä nnis . und drt um Stellung . Namen und Liebe Meprellle räch ! sich
indem er lein - n '■ Ibet ' nrbcr bernil n Zwar - gsbreinssussunn nlnim . daß e
schlienirch m Wahnvoiiielluniien stirbt . Dabei itiielen nock - we' ram
eine Rolle un » man epperimetitirrt auch mit dem t «rdatite ' i Herum , bin
Gebirnove at onen d tt Ebaratler zu beritiflnsscn Man starzle itch ni
ondeilich in Nntostcn , alles ist malt und odn - Spannung . Fm zweiie

7I{| Wirten die Dissontn sogar bedenklich unschön Otto Eebüdr . Wil' i
k? a s s « r und Cfn E s b » n I ch ü H wu den als k- nupldarsteller veipslicktei
NebtlHr batle ganz aule Moment « , aber bervorraoend war cr nicht , wo drei ,
Ka' ser . der e» gut versteht , elegant durch die Filme zu geistern , oflenba
seiner Rolle nicht recht frob war . Und Lia Eibenschütz hatte nur in r
paar schönen Kleidern zu paradieren . o b



�rbettersport .
Bg* ftanö « eriebigt

»scksinen .

ffiUmttsbotf . Plätze Mimersdorf . Di« Bereinsml ! -
Sonnabend , M>» Uhr. auf dem Vereinsturnplatz SBÜrttem ,

Kreie fataccfdjafi . . _
aliebct treffen sich Sonnabend , VbS Uhr. auf dem Bereinslurnplatz
bergifch « Etrasie , zur Einäscherung des Sportgenossea Paul Blllhm .

mSffea , kft es Pflicht de? «ttglied », «ZziihNg
za erscheinen .

| Im Berliner tzlrdetier . chchachheim, Sewerrfchaflshan », Engelnfe , St. Saal i ,
i findet am Sonntag , den 8. Sebtuar , nachmittag » 5 Uhr, «in

t> l i tz t u r n i e r . an dem sämtliche anwesenden Schachspiel
! fännen , statt . Um 8 Uhr nachmittag hält Elison »inen Vortrag siher „ äumoiI . —» ' " -- -- «- - - � jl - � r. r*. . wi- � —r* e

- - - -
rerbnad „Solidarität " , Ortsgruppe Berlia . Zsnrea fiir
ebruar : 3. Abt ! Eonnabend abends 7 llbr bei Reinl «.

Arbeiter .
Sonntag , den S. _ _ _ _ _ _ _ _ _. . _ _ _ _ __

_ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _
Sritnauer Str . 17. Demiitliches Beisammensein . 8. Abt, : Nach Bittenpu .
Eberhardt . Start ll Uhr Landsderger Platz . 8. Abt . : l Uhr am Start
. stopenhagener Str . 2«.

Zreie Schwimmer Reatälln . Fortsetzung der Generalbersammlans am
Sonnabend , den 2. Februar , abend « MS Uhr. im Lereinslolal . Da noch wich.

. Hu
trlerim Schach". Freund « de» Schachspiel », auch solche, die da » Spiel erst erlernen

mosten ) sind al » SSste stet « willlommen .
«ibeiter - Sport . nah Kaltar - stortel AeutiMa . Die zum Montag , den

t. Februar anberaumte Sitzung de» Orislartell » fällt au », dafür am Montag ,
den U- Februar IllZt , in der «laufe Mareschftratze . Die Leiter nachstehender
Vereine wollen sich möglichst umgehend , spätesten » bi » Sonnabend , betr . Gah !
der Delegierte » zum Ortsauzschutz für Zugendpfleg «, bei mir melden : ll. Ar-

better . Find erchae , vrtsgruppe ZieuNMn de » A - B. t itSp SeddrhrS ,
verein , T. - B Naturfreund «, Dritz . Verein proletarischer tlindcrfreunde , Britz .

Vorträge , vereine unö verl ' ommkunoen .
> Semeinde . Sonntag , vorm . U Uhr, Pappelallee 17, Bortrag

de» He
Der religiöse Sozial

freiem Eintritt Eenosse Lic. Dr. Piechowsii am Montag , den 1. Feb . uar ,

Noih : „ Das End « des Unfugs . " — Easte willlommen .
fei religiöse Soziolisna , in� England . HAUeber dieses Thema spricht bei

abend » 71» Uhr. im Bunde religiöser Sozialisten . Neukölln , Herthastr . 9,11
Meiner Saal ) .

Den Rodler fmuf nach &suSchnez
Stets aus . Quiefa ' ein Kaffee !

= Quieta —

HösflkhePlischungtn mitßohrwthaff *.

BS DD. 90 . Abteilung
Am 2» Januar 1924 starb im

29. Lebensjahre unsere Senossin

Mlis feiler geil. Mm
3lad ) _ einem Junen E beglück hol

, (eine
®ottin , sein Kind und seine Mutler
verloren . Zhm unser derz' iche » Beileid .

Ehra Ihrem Andenten !
Die Beerdigung findet Sonnabend .

2. Februar , naebmittaa » 4 Uhr. von
der Halle de» Friedhof » in König ».

unser Genosse Bernhard Fell er,
Kreistassterer de» 14. Kret ! »

Wusterhausen aus statt . 8/4
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Volkskleidung

Kosen
Gummimantel
Sport - AnzOge

Manchester u. Loden
Hemden , Socken

Unterhosen

Berufskleidung
Gute Warel

Billigste Preiset

Qerh . Kohnen
Neuktzllo

Hermannstr . 76/77.

REEMTSMA AG
CIGARCTTEN FABRIK

ALTONA - BAHRENFELD

soll dem BodOrfnls eines starken

Cigaretten - Verbrauchers entsprechen .
Sie wurde aus vorwiegend milden
macedonischen und türkischen Taba *
ken hergestellt und mit Samsoun -
tabaken leicht gewürzt , so daS selbst
bei starkem Verbrauch der Cigarette
keine GeschmacksermOdung eintritt .

Wir teilen den Freunden dieser Sorte mit , daB
wir auf Grund unseres direkten Einkaufs im
Orient und erhöhter Wirtschaftlichkeit der
Betriebe den Preis sehr niedrig festlegen

konnten und zwar auf

4�

Arbeits Stiefel
mit Lcderbrandsohlen , naturfarb . Lecker
von 4 . SO M. an, Strasaenstiefel 6S0 DL.
durchgenähte Ware 8. 60 M. , derbe
Tourenstiefel 7JO M, Milltlrsttefel ,
Schaft ' llefel , Sponstletel , Sohlenleder
stets Äusserst preiswert Lieferant
vieler Behörden . Engros 8—3, Einzel

abgäbe nur 3 bis 7 Uhr.
Fahrgeld wird vergütet .

T! - .
Nähe Ringbahnhof Neukölln .

ähne " " "

öülffojf pcroenbtt
<b ist gut, billig and bekömmlich I

" i H' Srltfchcn enfsprichl der Sößlrast von 1 psimd Zucker.
■t Tablette — l ' /i Würfel Zucker genügt für eine Tasse

Kaffee, Kakao, Tee usw.
Schachketn mit 100, 200 u. soo Tabletten

) w fleletrlortrurcfta, Vr»g«tch«odwngen�«a* Z�ocheken.

Nur noch 3 Tage

yitlVfc ■mrrrfr !

Goldmark

Schuhgresshandatsaa
Phönix , Schöneweiddr St

- y
Kroaen u. BefickenzAbno v. 3 Gold
mark an. WeitgehendeJ - Jahre - Garanti « '
Teilzahlung gestattet . Zahnziehen bei
Bestellung von GebiB gratis .
Vorzal gor I 0 Proa . Kabattl

Halrani
Danxlgar Straft « 1 ( Ecke Schönhauser Allee ) .

(SonnabendMontag
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Annahme der preußifthen Grunösteuer
Das sozialdemokratische Däuettabkommeu .

Ministerpräsident Vrmm :Im Landtag wurde die

öeratuug öer Grunüsteuer
fortgesetzt .

Abg . Schmelzer ( Z. ) bezeichnet die steuertiche Belastuno der
Landwirtschaft als viel zu hart . Vor allem müsie für die Veran -
lagung eine neue , gerechters Bewertung der Grundslücke «intreten .
Der Redner beantragt , die Veranlagung möge unter Berücksichtigung
des gegenwärtigen Zustandes und der gegenwörtl -
gen Zweckbestimmung der Grundstücke nach dem Ertrags -
wert von 1917/1319 erfolgen .

Landwirtschastsminister Dr . Mendorfs
versichert in seiner Erwiderung auf einzelne Bemerkungen des Vor -
redncrs , kein einziger Beamter Hab « jemals aus Grundstücks -
Geschäften der Domäne Dahlem einen Pfennig Provision erhalten .
Die Verwaltung der Domänen und Forsten werde möglichst verein -
sacht . Die gegen die Forstoerivaltung wegen ihrer

Praxis bei holzverkäufea

gerichteten Angriffe seien nicht zutreffend .
Abg . Coaradt jDnat . ) wendet sich gegen die Vorlage . Durch die

Steuerpolitik der Regierung und der Linksparteien zieh « sich wie
ein roter Faden

der haß gegeo alles , was Besitz heiht .
Darunter hätten besonders die Hausbesitzer gelitten .

Abg . Scholich ( Soz . ) begründet . einen Antrag aus Wieder -
herstelluna der Regierungsvorlage in dem Punkt .
daß die Zuschläge aus 200 Proz . begrenzt werden . Der Ausschuß
hat die Grenze auf lSV Proz . herabgesetzt .

• Abg . wesiermaou ( Dem. ) : Als Bauer kenne ich am besten die

Notlage der kleinen und mittleren Bauern . Wir haben uns schweren
Herzens entschlossen , dennoch für die Steuer zu stimmen .

Abg . Dr . Leidig ( D. Vp. ) spricht sich gegen den Aenderungs -
antrag Schalich aus .

Abg . König - Weißanfels ( Komm . ) bezeichnet die Haltung der

Mehrheitspartei als eine Verletzung bodenreformerischer Grundsätze .
Damit schließt die allgemeine Aussprache .
Zn namentlicher Abstimmung wird die Grundsteuernowerord -

nung mit 206 gegen 110 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ge -
nehmigl . Dagegen stimmen die Deulschaalionalen , die Kommunisten ,
Deukichhannoveraner und die Wirtschaflspartei .

Dann komnit die

Ausschusivorlage zur Zleudcrung der Verordnung

zur zweiten Beratung . Sie will bei land - und forstwirt -
! ch a f tli chen l r u n d lt ü ck e n
Mo r k den monatlichen

im Werte bis zu 2011000
J | _ _ _ Steuersatz für s « 1000 Mark
Grundstückswert st äffe ln auf 10 Pf . für die ersten
1 0000 Mark des Wertes der Wirtschaftseinheit .
15 Pf für die nächsten 30000 Mark , 20 Pf . für die

nächsten 60000 Mark , 25 Pf . über 100000 Mark des
Werte Si bei allen übrigen Grundstücken 25 Pf .

Staatssekretär Dr . Weber : Bei Annahme des deuffchnationalen
Antrages würde der Staat aus der Grundsteuer

statt der veranschlagten ZZ0 Millionen nur 4 ? Millionen ,

bei der ursprünglichen Fassung dieses Antrages sogar
nur 28,4 Millionen erhalten , ( hört . Hort ! ) Die Freilassung
aller Grundstücke bis zum Wert von . 50 0 ( 0 M. würde bedeulen ,
daß Leute , die in der Borkriegszeit 3500 M. Wohnungsmiete zahlten ,
steuerfrei bleiben , aber die Bewohner kleiner Wohnungen in großen
Häusern würden Grundsteuer zahlen müssen .

Abg . Schul ' - Neukölln ( Komm. ) :
Der deulschnatiooole Antrag Ist ein demagogisches
Wahlmanöver , aber wir werden aus fachlichen (! )
Gründen im Interesse der Kleinbauern doch für ihn

stimmen .

Der deutschnationale Antrag wird hierauf in namentlicher Ab¬

stimmung mit 237 gegen 89 Stimmen abgetehnt .
Ein weiterer deutscknationaler Antrag , der vermietete oder

oerpachtete Grundstücke von der Steuer befreien will .

wenn der aus den Mieter oder Pächter entfallende Anteil nicht ein¬

gezogen werden kann , wird mit 184 gegen 135 Stimmen abgc -
� �

Die Ausschußvorlage begrenzt durch eine Sollbestimmung

die Gemeindezuschläge aus 150 Proz .

Abg Dr Kaufhold ( Dnat . ) verlangt die Umwandlung der Soll -

Vorschrift in eine M » ß v o r s ch r i f t und beantragt , daß die Grenze

auf 100 Proz herabgesetzt wird .

Abg . Dr . Leidig ( D. Vp. ) widerspricht dem Antrag im Interesi «

der kleinen , leistungsschwachen Gemeinden .

Der deutschnationole Antrag und ein sozialdemokratischer An -

mag . die Grenz « auf 200 Proz . heraufzusetzen , werden mit

wechselnden Mehrheiten abgelehnt .
Ein deulschnationaler Antrag , wonach vom

1 April 1924 ab die Gemeinden nur nach den Bestimmungen dieses

Gesetzes Grundsteuern erheben dürfen , wird mit 207 gegen 115

Stimmen abgelehnt .
Nach Ablehnung mehrerer Aendernagsanträge wird die Grund¬

steuer in der Fassung der Ausschußvorlage iu nameullicher

Abstimmung mit 212 gegen 104 Stimmen angenommen .

Dann wird die Besprechung der deutschnationole » großen An -

frage ub <-
� Süvifthe Grenzfrage ,

die am 26. Januar abgebrochen wurde , fortgesetzt

Die Art , wie - der demschnationale Abg . Milberg die deutsch -
dänische Grenzfrage in der letzten Aussprache über diese Frage be -
handelt hat , ist nicht dazu angetan , die einheitlich « Abwehrfront gegen¬
über chauvinistischen Bestrebungen zu stärken , sondern es wurde
damit das höher « nationale Interesse dem parteiagitotori -
schen Wohlinteresse geopfert . ( Beifall h. d. Soz . , Unruh «
rechts . ) Es ist nicht mein « Aufgab « als Ministerpräsident zu dem
Abkommen Stellung zu nehmen , das am 25. November 1923 zwischen
den Bertretern der deutschen und der dänischen Sozialdemokratie
abgeschlossen worden ist . Soweit es Staotsinteressen be¬
rührt , werde ich mich dazu äußern . Das Abkommen kann nicht im
geringsten etwas an der Stellung ändern , die ich in meiner Rede
vom 6. Juli 1923 klar und eindeutig zur dänischen Grenzfrag « ein -
genommen Hab«. Soweit die Tendenz des Abkommens gegen den
dänischen Chauvinismus gerichtet ist , . billige "ich sie
durchaus .

Ich halte es für zweckmäßiger , sich aus dem Boden der Völker -
Verständigung zu tresfen , als durch Völkerverhetzung Partei -

geschäste zu machen .

( Beifall b. d. Soz . ) Der Wortlaut der Kundgebung kann zu Miß -
deutungen führen . Es ist da die Rede von einer „ vereinbarten�
Grenz « . Abg . Bartels hat das als ein « fehlerhafte Wortstellung er -
klärt . Bei Kundgebungen von so großer polüifcher Tragweite sollt «
man solche Fehler vermeiden . Bon einer „ vereinbarten " dänischen
Grenze kann nicht die Rede sein . Di « gesetzlich se st gelegt «
Grenz « müssen auch wir anerkennen . Vom staatsrecht -
lichen Gesichtspunkt aus muß ich sie anerkennen , vom Gesichtspunkt
der Moralitöt aus kann ich sie ebensowenig anerkennen wie d i e
übrigen Grenzen , die uns durch den Dersailler
Bertrag aufgezwungen worden sind . Uns ist damit
Unrecht angetan worden . Die verleuinderischen Unterstellmigen , die
aus Anlaß dieses Abkommens der Sozioldemotratischen Partei ge¬
mocht worden sind , sind durchaus nicht bewiesen . Ich kann nur
wiederholen , was ich am 6. Juli ausgeführt habe : wir wollen mit
Dänemark in Freundschaft leben , aber wir verlangen gerade aus
diesem Grunde , daß die verantwortlichen Stellen in Dänemark den
unverantwortlichen chauvinistischen Kreisen in Dänemark das Hand -
werk legen . Dos ist auch heute mein Standpunkt . Durch verhetzen -
den Chauvinismus d i e ss « i t s der Grenze stärkt man den
jenseits der Grenze . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . Dr . Schwerins ( Ztr . ) : Grundsätzlich muß es verurteilt
werden , wenn unverantwortlich « Partei in st anzen ( ! )
und Organisationen internationale Verhandlungen führen und Ver -
einborungen treffen , die nur den verantwortlichen Stellen des
Staates vorbehollen fein sollten . DenChauvinismuslehnen
auch wir ob ; ober der Wille zur Völkeroersöhnung sollte endlich
einmal auch vom Ausland dem deutschen Volke gegenüber bewiesen
werden . ( Beifall . ) Mit dem vorliegenden Abkommen kann die dänüche
Sozialdemokratie und Dänemark zufrieden sein , nicht aber die denffchc
Bevölkerung . Wir müssen verlangen , daß solch « Bereinbarunzrii ,
wenn sie nötig fein sollten , den verantwortlichcirStellen
überlassen bleiben . ( Beifall i. Ztr . )

Nach dem Abg . M i l b e r g ( Dnat . Bp. ) und Frau Voigt
( D. Dp. ) spricht

Jnnenmlmster Severing :
Bei der Behandlung dieser Fragen muß berücksichtigt werden ,

daß in Dänemark und den übrigen skandinavischen Landern der

französisch « Einfluß in letzter Zeit stark im

Wachsen ist . Grundsätzlich stehe ich auf dem Standpunkt , daß
die Fragen der Außenpolitik nicht von wirtschaftlichen Organisationen
und Parteien , sondern vom Auswärtigen Amt erledigt werden

sollten . Di « gegen die Bölkerverhetzung gerichtete Tendenz billige

ich durchaus , aber diejenigen , die das Abkommen aboeschlossen haben ,
haben damit den Beweis ihrer Befähigung zum Diploma - en nicht
erbracht . Di « Einheitsfront , die wir bei dem wachsenden französischen
Einfluß in Dänemark so dringend gebrauchen , wird dadurch ge -
schwächt , daß von deutschnotionaler Seit « die größte deutsch «
Partei als vaterlandsverräterisch hingestellt
wird . Diese Partei hat . 1918 nicht den Bestand des Reiches ge -
fährdet , sondern gerade

durch ihr Eingreifen den Bestand des Reiches aufrechterhalten .

( Widerspruch rechts . ) Hätte die Sozialdemokratie damals nicht unter
Opferung ihrer Parteiinteressen eingegriffen, - ' dann wäre es tatsäch -
lich um den Bestand des Reiches geschehen gewesen . ( Beifall b. d.

Sozialdemokraten . )
Abg . Iürgensen ( Soz . ) : Gegen das Abkonmien ist gerad « von

französischer Seite Protest erhoben worden . Daraus er -
gibt sich schon , daß deutsche Interessen damit nicht verletz ' sind . Andere
Parteien brauchen sich nicht die Köpfe darüber zu zerbrechen , wie
wir unsere Angelegenheiten regeln . ( Rufe rechts : Es
ist eine deutsche Frage ! ) Nein , es ist keine deutsche Frage , wie wir
unsere Kassenangelegenhei ' en regeln . ( Lebh . Hört , hört ! ) Wir haben
nie oeleugnet , daß dasselbe , was vor dem Kriege von der deutschen
Sozialdemokratie ausländischen Bruderparteien an finanzieller Hilfe
geleistet wurde , jetzt umgekehrt der deutschen Sozialdemokratie , wenn
auch nicht in genügendem Umfang geleistet wird .

Damit ist die Aussprache erledigt .

Ein Ausschußantrog auf schleunig « Erhöhung der Per -

sorgungsgebührniss « der Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen wird angenommen . Um Vit Uhr

vertagt sich der Landtag auf Dienstag , den 19 . Februar ,
3 Uhr nachmittags .

Sozialversicherung unü Sparkommisiloa .
Der Sozialpolitische Ausschuß saßt « auf Antrag des Bericht -

erstatters Dr . Thisseu über Fragen der sozialen Versicherung « in -
stimmig folgenden Beschluß :

„ Der Eparausfchuß bereitet für die Träger der Reichs » » -
sicherung ( Krankenkassen , Berufsgenossenschaften . Landesverfiche -
rungsanftalten , Reichsverficherungsanftall für Angestellte ) und die
Versscherungsbehörden einen Reorganifationsplan vor , dessen
Durchführung die Aufhebung der bisherigen Organi -
fati o n des sozialen Versicherungswesens zugunsten einer völlig
neuen bedeuten würde . In den bekannt gewordenen Grundzügen
geht die neue Organisation , indem sie die Stellung
der Vertreter der Versicherten und ihrer Arbeitgeber
im Versicherungswesen aufs schwerste zu beeinträch »
l i q e n droht , zweifellos über die zunächst das öffentliche Behörden -
ftzstem und das öffentliche Beamtentum betreffende Reform -
aufgäbe des S p a r a u s f ch u ff e « hinaus . Arbeit -
geber wie Arbeitnehmer , so bereitwillig sie sich in den
Dienst der von ihnen längst geforderten Vereinfachung und Ver -
billigung des durch die deutsche Staats » und Wirtschaftsnot hart
betroffenen Versicherungswesens stellen werden , erheben Anspruch
darauf , daß amtliche Plane der bezeichneten Art nicht ohne
Fühlungnahme mit ihren Interessen und ihren An -
schauungen verwirklichen werden . Auf die Billigung und erst
recht bei der späteren praktischen Durchführung unentbehrliche Mit -
Wirkung jener Kreis « können nur solche Aenderungen und Neu »
schöpfungen im System der Reichsversicherung rechnen , die sich
von jedem Experiment freihalten , die den bisherigen Einrichtun -
gen an Wirtschaftlichkeit und Einfachheit nachweislich überlegen
sind und die , wenn sie schon seine Formen verändern mögen , das
Selbstvcrwaltungsrecht der beteiligten Arbeitgeber und
Arbeitnehmer grundsätzlich ungeschmälert lassen . —
Von dem Reichsarbeitsminister erwartet der sozialpolitische Aus -
schuß bestimmt , daß er zu grundlegenden Aenderungen im System
der Reichsversicherung frühzeitig gehört und in den Stand gesetzt
werde , sachdienliche Vorschläge für die Umgestaltung der Derstchc -
rung zu machen . "

In der Frage der Erwerbslosenfürsorg « wurde d &r
Anträgen der Arbeitgeber auf Auftechterhaltung der Erwerb - ilosen -
fürsorge mit Arbeitspflicht und Nofftondsarbeiten , unter grundfötz -
licher Einschränkung der Kurzarbeiterunterstützung zugestimmt , wie
der Bildung besonderer Gefahrenklassen für die Landwirtschaft und
die Hausgehilfen . Ebenso einer Reihe von Anträgen der Ar -
beitnehmer , wonach die Masse der Erwerbslosen nicht ohne
eine Unterstützung bleiben darf , die ihnen wenigstens die Fristung
des Lebens ermöglicht . Die Verwaltungsaufgaben des öffentlichen
Arbeitsnachweiswesens zugunsten der Anforderungen der Erwerbs -
losenfürsorge sollen auf das unbedingt notwendige Maß «ingefchränkr
werden . Der Erwerbsloscnfürsorge müssen weitere Mittel zugeführt
und sie muß durch Notstandsarbeiten und die produktive Fürsorgern
größerem Umfange entlastet werden . Notwendig ist : a ) die Heran -
ziehung der Arbeitnehmer mit mehr als 1800 Goldmark Einkommen
und deren Arbeitgeber zur Beitragszahlung ; b) die Heranziehung
der Arbeitgeber zur Fortzahlung der vollen Beiträge für die van
ihnen bcr BetriebseinschrLnkung entlassenen Arbeitnehmer ; c) die Ab -
stnfnng der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeiträge nach Bollarbdt
und Kurzarbeit , mit der Maßgabe , daß für Kurzarbeit ermäßigt «
Beiträge erhoben werden . — Der Sozialpolitische Ausschuß emp -
fiehit dem Reichsarbeitsministerium die Herausgabe vop Aus -
f ü h r u n g s b e st i m m u n a e n , in den a) die Zahl der von einem
Erwerbslosen verlangten Pflichtarbeitsstunden ohne weiteres Eni -
gell auf 12 pro Woche oder 2 pro Tag beschränkt wird , d) für wei -
tote geleistete Arbeitsstunden die Gewährung eines Züschnsses von
mindestens 30 Prozent der . auf eine Arbeitsstunde entfallend ei :
Unterstützung vorgeschrieben wird , c) für besonder ? Arbeitsleistungen .
vor allem bei Belchäftigung von Arbeitnehmern in ihrem «klernten
oder ausgeübten Berufe eine besondere Arbeitsprämie zu gewähren
ist . — Bei Auswahl der nach diesen Bestimmungen zu Arbeitspflicht -
loistungen heranzuziehenden Erwerbslosen ist auf Alter , Gesundheits -
stand und Eignung gebührend Rücksicht zu nehmen . Bei Außen -
arbeiten und feuchter oder kalter Witterung ist ausreicheiide Arbeit ? -
kleidung und Schuhwerk ohne besonderes Entgelt zur Vermgung zu
stellen . — Bei Unterstützung von Wohnnngsbauten als Notstands -
arbeiten ist darauf zu achten , daß «ine tarifliche Regelung oder ver -
tragliche Verständigung zwischen den ausführenden Gesellen und den
zuständiaen wirtschaft ' ichen Vereinigungen d » Arbeitnehmer über die
den Facharbeitern zu gewährenden Entschädigungen erfolgt ist .

Jugenüveranstaltungen .
heule , Sonnabend , den 2. Februar , abends Uhr :

Amunlchiileuaikfl : Jugendheim Ernstfir . tfl, Mitgli ederver tammlu n a.
51ü

Berbebezir ? Weste » im Jugendheim Wilmersdorf , Hildegard -
J strotze 4, Funltionärkonferenz .

' ho

Morgen , Sonntag , den Z. Februar :
Karlshorft : Besuch der Ausstellung für Arbeiterwshlfahrt . Treffpunkt

tili -e llhr Bahnhof Karl »Horst. — Neu- Lichtenbera ! Wanderung gitrftenwalde .
Treflpuntt 7 Uhr Bahnhof Neu- Lichtenderg . — Lichterfeld «! Werbebegirkstreli -
fahrt . Treffpunkt g Uhr Bahnhof Botanischer Sorten . — Natznthaler Borstod ! :
Wanderung . Potsdam —Römerfchange —Spandau . Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof
Viirje . — Steglist i u. II. ZLcrbcdczirkstrcsfahrt , Treffpunkt 8 Uhr Bathaus . —
Wannsee : Wcrdebegirkslrcffahrt »ach Lindwerder , vorm . 8 Uhr. Schule . . -»
Zchl ndori : Werdebezirksfahrt nach Lindwcrder . Treffpunkt 10 Uhr Bahnhof
Zehlcndo - f . — Südwest : Das Zugcildheim bleibt vorläufig Sonntags geschlogv ».

Abteilung Sesundbrnnnen in der Aula der weltlichen Schule ,
Kotcnburgcr Sir 2, abends Zh « Uhr. stuust - Abenb zur Unterstützung der
notleidenden Kinder . Programm : Musik — Sesang — Rezltattonen —
Tanze . Eintritt frei !

Heute Vorverkauf

LEIPZIGER SIRASSE ALEXANDERPLATZ FRANRHIRTtsü ALLEE



UNSERE NEUEN GOLDMARKPREISE

KOÜBRl NR . 5 . . . . . . .3 Pfg . ORPLID grön . . .

�IIRRUl . !

. . . . . . . . . . .
. 3 Pfg .

DUBEC BASMA NR . 12 . 4 Pfg .

CONSTANT1N NR . 23 . . . 4 Pfg .

REITSCHULE

. . . . . . . .
4 Pfg .

ORPUD rot .

ACQ . • » •

LEVANTEBLUME

SOFTA

. . . . . . . . . . . 5 Pfg .

. . . 6 Pfg .

. . . . . 8 Pfg .
8 Pfg .

~ . 10 Pfg .

CONSTANTIN DER © ROSSE _ _ _ _12 Pfg .

ermöglichen heute Jedem Raucher — auch dem verwöhntesten — den Genuß unserer bekannten JV/aricn ,

denen er schon früher ihrer Güte wegen den Vorzug gegeben hat ,

f IN JEDEM ZI © AR REN - SPEZIALSESCHÄFT ERHÄLTLICH ♦

CI0ARETTENFABRIK CONSTANTIN
HANNOVER

Im Mi a a
der teueren

Ungeachtet Lederpreise
bringen wir unserer werten Kundschaft nach wie vor nute Ware zu billigen Preisen ohne Rücksicht auf die Wiederbeschaffungskosten

lüeiiBaiilstliiilie ,

SportsHefel ,

gross « moae . in ver -

allererste Fabrikate , in grosse i
Auswahl , bei uns billig .

Kinderstiefel , biaun und schwarx , erst¬
klassige Fabrikate , billig .

Herren - Stiefel �nn t
genarbt Spaltleder , kräftige Arbeitsstiefel . . .

Vsmku - Svdoiir - onü LpLllLvvsvKllKs
verschiedene tedersorten , teils m. touis XV. - Aosätzen ,
moderne , schicke Formen

. . . . .. . . . .

■

Herren - Stiefel acht Rlntfbox mit Leder -
brandsohlen , moderne breite Form . . . . . . .
Damen - Halbschuhe
echt R' Chevreau . moderne , spitze Form , sehr gutes
Fabrikat , neuer Schnitt

. . . . .

.

. . . . .

» oooooooooooooooooooooo « « « * * « « « * « « « * « « * * * * * *

i
8"

SrossäeM • fdinhjpkat
tXBttzstrasse 25

ftaak/arfer ßllee 54

Neu eröffnet :

Vottbaser dämm 13

Staats - Theater
Opern Haas

7: Don Qlovanni

Opcrnhairs
« m KBntzsolatc

Ttf Ol« tust . Weiber

SchaasplethBas
8 y. : Die EmpS *

ranz d. Lucios

Schiller - Theater
7' /, : P. Stlftun ' «lest

Volksbühne
71/, Uhr ;

PlZaros Hochzell

Iii .
Heute bis Montag

�jmjt
Qeoi. KOoitlEf-rti .

Allabendl 71/,:
S e n o ra

Dcntsch . Theater
7' / , Uhr :

Sehers . Satire ,
Ironie und tiefere

Bedcutunz

Kamneraplcle
71, Uhr :

zum ersten Male :
Oer Nebbich

Besidenz . Theat .
Tägl . 8 Uhr ;

Androbln * n,
der L 3 w e

von Bernh . Shaw

Theater I. d.
KBnlzzrälzerStr ,
8: Die Dame mit d.
Sch « idunz » srund

s u. Trlanon - Tb .
Erika GUssner In

Soujon

Komödienhnus
s; Die Kleine

vom Variete

8 u Kleines Th.
Devisen

Komcd . » L. SchiTiidt
FilkintBiB. liahin

Berliner Theater
7. 30 Uhr ; DOLLY
T&. I . Admiraispulast
Allabendlich 7' /, U. :
Drunter n drüber
Stg . St/ , U. bei k I Er. :
Bin Walzertraum

Hose - Theater
3' ' , U. ; Rübezahl
/' / , U. Der Kauf .
mann v. Venedig

□eutachOpernhaus
7' /, : Troubadour
Blecb , Buciamowtcz

Vera Schwarz
Intimes Theater

8; Der Hloduprlnz
Der Schrei u,w

lomisehe 6per* Ailaoendlich 71/,
Die grfiüte Revue
des Kontinents :
Die Weit

ohne

Schleier

Metropal - Theater
7</ , Uhr : Marletta
Opereite v. K o I I o

Neues Theat a. Zoo
P 2 Uhr !

LILLY PLOHR In
Mclpe Tocbter Otto
Beute ausverkauft !
Bg JirU. Bartmi>t vwllit
NeueaVolkgtheat .
8 Uhr Oer Oral

voa Luzemburg
Renaissance Thea !
8; Die kindischen

Verllebten
Thalia - Theater

7*/ , U. : Prasqulta
Operette von Lehdr
Kam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak
Tbntn . d. Kommandantmtr.
7>/ , Uhr Die Post¬

meisterin
Volkstüml . Preiset

Wallnor - Theater
SUtSprucgl . d. Ehe

mit Leo Peukert
Lustspielhaus

8 tlebeneinanilerUhr

[ eotral -meatEr
Alte Jakobatr . 3

Tigl . 8 Uhr :
Die Novität :

Der diimme

August
Operette in 3 Akten

Große VolltsoperS . J�| llmfcrt
7 % Uhr , Die Fledermaus f ÄS

Conrad Mutier ,
Schkeuditz - Leipzig

Tägl 8 Uhr ;

12
VARIETE -
KUNSTKRÄFTE .
Sonntag 3. 30 zu
halb Preisen das
volle Prooraitim

t osino - Th . 8 U
Nur noch Dis8 . Febr
Uienstmann Nr. 7.
Ab Sonnab . 9. Febr .
Die Mall v. Stelnhoi

8 U. Theater 8 U

Tolies Capriee
Rund

um den
Wedding

von Leo Heller
Paulmüher

Resi Langer u. a.

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg |

15 Welt .
1 attraktlooen I

SeidishalleiiTli.
Tägl . Ar, U.
u. Sonnt . 3U (

Stettiner
Sfinzcr

elscber

sbemann

Neues Operetten - Theater

Kr
Der Guido 71/, Uhr

ensebe

Schwank i . 3Akt v. Fr. Arnold a. E. Bach
Guido Thielscher , Else Bäck , Herta
Bartz , Hedda Neuholl , Julius Brandt

Fritz Dellus , Richard Ludwig

Hpollo - Theaterl
| /l ' aUhr DirJames Klein 7lU Uhr j1 Das wei n istor Schauspiel :

Vom nnd Krone

lEmLudwils BinnarÄ-Irllflgiel
Ueber �00 Mitwirkende !

j Oargastelltf. 1 »reraineBtöt. BöhcmMiutienj

Bauen I �| Gr3t6 na

Vorwärts

BMI !
Variete - Spielplan

Rauchrn ge ' tanei .
th . a . KOltb. Tor

Iljlidi l ' / . IJhi 1
> Scnnttt ndi-

mitlar 3 Uhr:
ELITE -

Sänger
Das neue
Februar «

Progr «!

jReste - Haus

Willst Du
Deinem Mann
was Haufen ,

maBt zu

Hosen-lttis
lauten .

Berufskleidung
Strickwesten
Trlkotazen

Socken
raschentlicher

A. Anders ,
Beosselstr . 25

HameiOosr -
smi -
Beiie -
Deöea
It totogen
Sk- kWsev

hiUlgd Sogcept .

GehrOder
PSlaame

Berlin SW.

Friedriüistr . 205
Ecke Zimmerst ?.

TOB

DentsdiefMIiiiiHlaiiil r " " SfE &fS ? ,816

iettwäsdie
Wäachedtoffe
Ljeibw�sche
rischwäache

if ' rottlerwäache

Jecbbeu befüge j
Kopfkifieeo
Bettlaken
mlefte

Handtücher
Hemdentacho
Oamaate

Jimiti , Linon «
iücben , Neasei

1 Kaffeedecken
1 wünstior decken
j ilscQtücher
| - ' errtetten |

&4tfukso * t
NeukSlln

lornartUztr 31 |
| i i Ehprmannstr . 1

Montag , ben «. Jebcnar , nachmlttngs
4' Ahe , Im Oetbonbahanf « ( öigangs -

faul ) , Sinltnftrahe 83 85;

Branchenversammlung
oder ilrbrifvr und Arbeiterinnen ,
welche in Vr,Imo | - und Brüdenmagen -

betrieben tätig sinb .
Tnpesotbnung ; L Portiag b«s

RoDtpen Roch I übet ben SorftoB her
Unrernetmrr nut die Rechte bei
Urb�iter S Sronchninnselepenheiten .
L. Berbanbsangelegenheneit

BlefflllfltßfUfl �htng !

Schokoladen
| Selten günstiges Angebot 1 1 !>
! Falken , dildlS, mild Mokka V�VPI I

Wichmann , Ronnenberg . . . 0. 27 Pi. I
] lioiimann Trumpf . Cervusa Milch |
! karnolzkL Barimlhlcii-lUkig-FulTerPfd. 1.2(: |

In ' /r . ' / ( - Packung

Kaczmarek S Haitner
j Schokolad . - Qrqßhdlg . Pranzstr . 8 |

Billigste Preiset UKS
und größte Auswählt

Engl . Leder - Jj 5 . 95

ä m
Knaben - HüllUia 2 . 25

Blaue Arbelts - Anzüge
Blaue EinsetmHngs - Anzüge 32

GÄer Bosen - Zentrale
NW 87, Beusselstr . 39,ain Rlngbahnh .

Fahrgeldvergütung

( . PelZ � Neue Welt
■ ßettbuw Str. S

finzagstoffe
KostOnistoffs

Mantslstoffe

Inhaber : A. Scholz Hasenheide 108- 114

Täglich :

SeidaBjtatfe

MäBtelRastfliel

2 % Babatt !

BOCKBIER - FBI
Inden DayerisdienAlDen
1 Ewlü > Bwilid » H' l • htltUi
Jeden Olenstag . Donnerstag , Sonnabend u. Sonntag

❖ Großer JUpenball ♦

ItoüetfpeaDen
lebet Art

liefert pteiswer ! j
f . ttN « ollDtZI .
vormals Ratet Utju.

Mariannensir . 3.
Sele. iSPlotlDpl . 10303.

Ein! . Wocr >enL 6 Uhr
„ Sonntags 3

Anf. WochanL 7 Uhr
, Sonntags 4 .

Voran reigel Dienstag , den 9. Februar i

Große Ochsenbraterei

Ab 1. OTörj wirb bie »Metoll »
ntdeiier - Reiiung - ben Mitpfiebem emeut
durch die Volt zupeftelll . Die Mifglieber
find verpflichlet , bis » um I. März ihre
iieitimg bei dem «uftändtpen Rollamt zu
bestellen Wir machen ausdrlicflich darauf
auhnerffam , öan sie bie »Melallarbeiler »
•te tung - , Ausgabe ( vraß - Berlln . beftellen
müssen Der Abannemenloprei » bitrSat
vra Monat 25 Pf. Die vuiftung , bl» für
bie Bestellung der Leitung durch das Pest -
amt berauopegeben wirb , wirb van den
etauofaifierern In RaHfung genommen
Dao Bestellgelb welche « 4 Pf . pro Monat
beträgt . Hat jeder selbst zu frage »
102/8 VI « Oefsaectvalfnng .

Neue Berliner
aenesBenschafts « B8cker « i
Eingetragene Senossensch m defchr. Haftung

Reinickendorf - Ost . WHkestr . 61
Sonnabend , ben 10. Februar , Im Rontor

der Bäckerei : 100. 18
Generalversammlung .

Tagesordnung : 1 Bericht des Botslanbes
und Auistchlsrales . 2 B rleaung der Bilanz

Beschlußfassung Über bielelbe 3. Statuten .
»ndetung . 4. Neuwahl des Borstanbes und
Aufsschtorales . 5. Anträge . 8 Verschiedenes .

Die Bi ' anz liegt im Ronioc , DiÜestr . 03,
für bie Senossen zur Einstchl au«.

Der varslnnd Engel . Moisebel

Stottt , tachtus , Nerven - nnd
Erkä ' . langsßchmerzeoflnb . ioloit
uihrfiantlit «p | _ _ » _ i _ «in Olatui -
�uicb . raöC ' iectricnm ptotuit
von irälttg ourqgrenender Wirkung bie
mnel. KSmtrjftiUenoc Einreibung . Wnn

nehme nur ,e : ee >ricu » » In Droger .
i - ib «notbefen erbäitiich . wo nicht, durch
Dito Retehel . Berlin 41, SO, LminlnBlt. 4.

Garderoben
A in gutenQuali täten

auf Teilzahlung
zu sehr billigen Preisen

bei kleiner An -

und Abzahlung

Herren -
Anzüge
Paletots
Cutawa ;

NenkSlIn , Kal «. . Frledr . - Str . 22o
an der Weichselstr .

Für den Winter : Strumpfwaren , Kla -
dertrikots , Trikotagen , Klnderswea -
fers , Wollwaren , Damen • ScblUpfer ,

Wolle , Nibgarn .

, Schlafzimmer . Cichc, Weinlack . Nutz.
bäum , Bitte , Rirschbaurn , Mahagoni .
komplett , of « günstige flaufgclcgenhcit .
Lagerung gestattet . Reiner versäume ,
uns zu btfudjcnl Anrichteküchrn
90 ( Solbmacl . Mäbelhaus Ramccltng ,
Rastanienallee 56.

Musiklnslrufnente . Ä

Verkäufe

| BeklelilungsslHelte . Wästlie bsw .

Leihhaus Zkriebrtchstraße 2 svaütfch : «
Tar > octfaufl elegante Herrenanzüge
Ulster . Paletots . Lvortpelze . Sebptlze .
Ratzenjackeit . Sealmäntel . Rreuzfüchfe . '
Draufüchfe , Blaufüchse . WSIfe zu enorm
billigen Preisen . Reine Lomoarbware

Auf Rredit . Enorm billig » Herren .
anzüge . Taillenmänlel . fertig und nach
Mast . Leiser Sotflieb , ÄoBcnbotfstc . 22a,
Hochdahnhaf Nollendorsplatz . *

Leihhaus Btnnncufhcle 8. «roher
Berkauf mahmäßig hergestellter Anzüge .
Palelols , laillenmäntel . Eulawans .
Svorwtlz «. Gehpelze . Pelziacken . Pelz¬
mäntel . Rreuzfüchse . Graufllchse . Ron-
kurrenzlos billig . Reine Lombardware .
Firma achten ! _ _

-

Gehpelze . cr >- rtp »li «. gediegene Au«.
drung . iehl 75. 125, 175. Fesche Pelz .- . . — ju - ujjRf , Moul .

»rmäftigt . Gold »
Eingang Stes »

deneistrah , 15«. _
•

Piauss premwert . Riaviermacher
iLink , Brunnenstrohe 85.

Xsukgezucke
«challplattea , zerbrochene , abge¬

spielte , Rilo IM zahlt Weseloh .
Triediichstrahe 9. *

Fahrt öder kauft Linienstrahe 19. ' *

Verschiedenes

Leihhaas Wrangelstraße 92 ist wieder
erässnet . _ __ __ _ 3459V

~ ' "
in bis 50 . — zahlt bei Rauf

RlaviereS? älachmctj gebrauster
ottlPlafc 102 24,

Herrenhemden Zuschneider
sofort Blumenau u ~

alle « 78.

Rreuzsüchse 10, Ziegen 18, Pe
jacken 60. Eportpelze 65. Gehpelze
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzüge 18 hi » 35, Scklüoser 17 bis 88.
Gardinen . Teppiche . Wäsche, Beltgarnl .
turen enorm billig im Selegenheils -
taufhous Worißplah 58».

_ _ _ _ _ _

*

Mon- toanzüg «, Paletot « spottbillig ,
neu « Iackettanzüge , Gummimäntel ,
Zahlunaoerleichtcrung . verkauft Aleran .
derstraße 28». <Kesellsä ) cstsanzüge ,
hachfetn . leihweise . j _ _ _ _ _ »

Rreuzfüchs « Gotbmort , Wölf «.
Siegen 12 . - Anzüge 17. - , Ulster 17. - .
Gummimäntel 13. —, Hosen 4. —. Alle
Waren 20 bis M Prozent h- rahgeseßt .
Neuwaren . Leihhaus Rasenihalertor .
Linienstraße 208/204, Ecke Rosenthaler .
straße . »

FnkTTäeRer

F<chztibez »Illinerl Reue Fahrräber
75 Ms 85 Mark , mit Dopvelalacken .
löget , SnncnTBtung snicht geschweißt ) ,
mit viiginal . Torpedosreilauf unh Rück»
trittbremse , Schutzblechen und Hand »
bruckbremse , «rtra prima Gummi .
bereisung . mit Glocke und Laterne ,

Ai komplettem Werkzeug , mit einjähriger
i schriftlicher Garantie auf alle Teile ,
jauch auf Gummi . 9b Mark - Ernst
Machnow , grüßte « Fahrradhau » Berlin »,

j Bcinmeisterstaße 14, Filiale : Thor .
lollenburg , Wilmer «dorferstraße 46/47.
Geschäftszeit 0- 9.

verlangen
Sohn , Pappel�

Heteeuherndeu Zuschneider »erlangen
sofort Gebr . vorchardt , Pappelallee 78�

Perfekte Plätterio für elegante Da¬
menwäsche sucht sofort Arthur Solo -
mon, Schützenstraße 53. 34756

Arbeitsmarkt

Sldinnangeboke ,

Gesucht
tum baldigen Antriit für ein sozial¬
demokratisches Parteiunternehmen ein

kaufmännischer Geschaftsführsr
Derselbe muß imstande sein , die kauf .
münnlache Leitung einer grdteren
Bucndruckere : undVeoagsanstaltselost -
stardjg übernehmen zu können . Be¬
werbungen mit Angabe der bishergen
Tätigkeit und OchaltsansprDche smd
zu richten an die Haupiexpedition des
. Vorwärts - * unter A. 27 . _ 197/12

ways
. Hosgestr . Hosen

» amen -
Mäntel
Kleider
Kostüme
Jacken

Ersatz für Maß

BEISEß
iLothrlnger StraSa 67 H

Srwr »*.<--/ ••.ni' -vi' r -t..' 2z�3|™q2jL1i2| ■IBKvWSuBUSiACi�KMDMD�yKSHBBDBHlHHHIBB1

Hobel

»eistogbetten , Doppelbetten . Metall -
betten mit Auslage 83 . — Kinderbetten
mit Auflage 80 — . Ehaiselangue , 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Reick «. Auauststraße 82».

» IMl -Ee�», Große Frankfurter
Straße 58 s5 Minuten vom Alerandep
Platz, . Filiale »adstraße 47/48 s5 Ml.
nuten vom Bahnhot Gesundbrunnen )
»erkauft gegen bar oder kleinste An.
und Abzohlnng zu billigsten Preisen
Schlafzimmer . Sv' isezimmer . Serrrn .
»Immer . Rlubgornimren . Rüchen . Slnzel -
msbel .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

__ _ *
Patentmatratzen . Anilegem "

«etallbetten . Ehailelongu «, . «alter .
i Statgorberstraße achtzehn . '

ffllt suchen zum baldige » Antritt zur
Bedienung n. Furntersilgen erfahrenen

Vorarbeiter
Gute Wohnung vorhanden

W. kiMkk . plmMMM. ä .
�uckeQWk»Icke

ii l n
J

Fabtik-ElektnunoBteor
mitlangj . Ertahrung .

per sofort gesucht
SpeiislnSbniasditlici!-

Iibrik Janin Gnlmarn,
Schänhauser Aliee v

Sofort o. spätestens
L März gesucht :

Lokalredakteur
tütPatteiblati „ Oer
Borpommer - in
Slcaliunb . der auch
BcrichlersL ' . Theater
übernehm , laiin Be-
Werbung zu richt. an
Pressekammiss . , z S.
ttortüm . Stral und,
Au den Bleichen 5.

Lote
14 bis 15 Jahre , steiU sofort ein

MrtMfnlag . üdöbej}?. 3
( Laden )
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